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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint lich, auch Mon (siebenmal in der Woche), 
us ee, i 5.— Zloty 


ebiet 


11 10 Be Millimeterzeile im 
Gr., auswärts 30 Gr., 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Inischen Industrie- 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung ` 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Todesſtraſe für 
politiſchen Totſchlag 


Äußerste Verschärfung aller Strafen für gemein- In der Unterredung mit Schleicher 


gefährliche und „politische Verbrechen 


Ab Mittwoch in Kraft 


Burgfrieden erneut vom 12. bis 31. August 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Auguſt. Die Reichsregierung hat 
am Dienstag in ihrer Beſprechung von 12 bis 15 

r die Notmaßnahmen gegen den Tere 
Tor und die Unruhen im Lande zu Ende be- 
raten. Es war geplant, die ausgearbeitete Not⸗ 
verordnung telephoniſch dem Reichspräſiden⸗ 
ten mitzuteilen und bereits am Dienstag abend 
zu veröffentlichen. In letzter Stunde iſt davon 
bſtand genommen worden, damit die Maßnah⸗ 
men gleich bei ihrem Erlaß im Reichsgeſetz⸗ 
blatt veröffentlicht werden können. Die Not⸗ 
verordnung wird alſo erſt von Mittwoch, den 
10. Auguſt, an gelten. Ihr Inhalt iſt bereits 
durch das halbamtliche Nachrichtenbüro ver- 


öffentlicht worden. 
beſagt: 

„Bei der Bekanntgabe der Juni⸗Verordnung 
gegen politiſche Ausſchreitungen hat der Reichs⸗ 
präſident für den Fall des Wiederauf⸗ 
lebens politiſcher Gewalttätigkeiten neue ſcharfe 
Ausnahmevorſchriften angekündigt. Die letzten 
Wochen haben in Deutſchland bisher uner. 
hörte Gewaltakte gebracht. Reichspräſi⸗ 
dent und Reichsregierung haben ſich daher ent⸗ 
ſchloſſen, zur Unterdrückung des politi- 
ſchen Terrors von den ſchärfſten Mitteln 
Gebrauch zu machen. 


Die Mitteilung darüber 


Politiſche Gewalttaten werden durch die Verordnung des Reichspräſiden⸗ 


ten vom 9. Auguſt 1932 unter ſchwerſte 


ften Fälle wird die Todesſtrafe angedroht. 


Strafdrohungen geſtellt, für die ernſte⸗ 
Das geltende Recht ſieht die 


Todesſtrafe vor für den Mörder, der mit Ueberlegung tötet und für ſchwere 


Sprengſtoffverbrecher. 


Künftig hat auch der ſein Leben verwirkt, der 


ohne Ueberlegung in der Leidenſchaft des politiſchen Kamp⸗ 


fes, aus Zorn und Haß einen tödlichen 
oder einen Polizeibeamten oder 
macht tötet. Auch der wird mit dem 


Angriff auf ſeinen Gegner unternimmt 
einen Angehörigen der Wehr- 
Tode beſtraft, der durch eine Brand ⸗ 


ſtiftung oder ein anderes gemeingefährliches Verbrechen den Tod eines 


Menſchen verurſacht. 
Zuchthausſtraſe nicht unter 10 Fahren 


trifft denjenigen, der eine ſchwere Körper⸗ 
verletzung durch Anwendung einer Schuß⸗ 
waffe oder bei einem tätlichen Angriff auf einen 
Polizeibeamten verurſacht. Die gleiche 
Strafe trifft alle, die ſich an Aufruhr oder 
Landfriedensbruch in erſchwerter Weiſe 
beteiligen. 


Mit Zuchthaus wird künftig eine Reihe von 
Gewalttätigkeiten beſtraft, die bisher nur mit 
leichten Strafen bedroht waren. Alle aus poli- 
tiſchen Beweggründen begangenen 


Körperverletzungen, wenn ſie von mehreren 

gemeinſchaftlich mit einer Waffe 

oder einem gefährlichen Werkzeug verübt 

find, ſtehen künftig unter Zuchthaus ⸗ 
ſtraf e, 


ferner alle Gewalttätigkeiten, die mit Schußwaf⸗ 
fen begangen werden und jeder tätliche Angriff 
auf einen Polizeibeamten, wenn er auch nur zu 
einer einfachen Körperverletzung geführt hat. 
Zuchthaus iſt ferner angedroht für die leichteren 
Fälle des Aufruhrs und des Landfriedensbruchs 
und im Hinblick auf Vorkomnmiſſe der letzten 
Zeit für den aus politiſchen Beweggründen bes 
gangenen erſchwerten Landfriedens bruch. 


Um die neuen ſchweren Strafdrohungen 


mit Nachdruck zur Geltung 


zu bringen, hat die Reichsregierung für diejeni⸗ 
gen Bezirke, in denen dafür ein Bedürfnis þer- 
vorgetreten iſt, im Benehmen mit der zuſtändigen 
Landesregierung 


Sondergerichte 


errichtet. Die Sondergerichte ſind Gerichte des 
Landes. Sie arbeiten nach einem beſchleunigten 
Verfahren. Ihre Urteile ſind keinem Rechtsmittel 
unterworfen und deshalb jojort mit ihrer Ver⸗ 
kündung rechtskräftig und vollſtreckbar. Neben dem 
durch die Verordnung des Reichspräſidenten neu⸗ 
geſchaffenen Tatbeſtänden find den Sondergerich⸗ 
ten grundſätzlich auch alle leichteren Fälle der im 
politiſchen Kampf vorkommenden ſtrafbaren 
Handlungen zugewieſen. Fälle von minderer 
Bedeutung follen jedoch in der Regel dem ordent- 
lichen Verfahren zugeleitet werden. 

Nach dem Entwurf ſollen die Sondergerichte 
eingeſetzt werden für 


Berlin, die Provinzen Ober⸗ und 
Niederſchleſien, Oſtpreußen, ſchließ⸗ 
lich Holſtein und Brandenburg. 


Es war erwogen, weitere ſtra'verſchärfende 
Beſtimmungen gegen diejenigen zu treffen, die aus 
dem Hintergrund die Maſſen zu Gewalttätigkeiten 
aufreizen. Einſtweilen iſt jedoch von einer ſolchen 


[Gespannte Lage in der Regierungsbildung 


Hitler verlangt das 
Kanzleramt 


und in der Preſſe 


„Präsidialkabinett unter nationalsozialistischer Führung“ / Verstärkter 
Polizeischutz für das Regierungsviertel 
Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Auguſt. Montag abend wurde die 
Reichshauptſtadt durch eine erhöhte Bereitſchaft 
der Schutzpolizei im Regierungsviertel über⸗ 
raſcht. Die Poſten hatten Karabiner erhal⸗ 
ten, und ſtarke Patrouillen durchzogen die 
Straßen. Die Maßnahmen wurden Dienstag 
früh wieder zurückgezogen, bildeten aber den gan⸗ 
zen Tag über noch den Gegenſtand eifriger Er⸗ 
örterungen. Sie wurden in Zuſammenhang mit 
Gerüchten gebracht, wonach die SA. und SS. 
aus Berlin abgezogen, in der Umgegend auswär⸗ 
tige Abteilungen konzentriert worden ſein und 
Demonſtrationen größeren Stils, etwa der 
„Marſch auf Berlin“, für den Verfaſſungs⸗ 
tag geplant ſein ſollte. An zuſtändiger Stelle 
werden die aufgeregten Gerüchte mit allem Nach⸗ 
druck als völlig unbegründet bezeichnet. 
Auch in anderen gut unterrichteten Kreiſen glaubt 


Maßnahme mit Rückſicht darauf abgeſehen wor⸗ 
den, daß § 11 der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten vom 14. Juni 1932 bereits Gefängnis nicht 
unter drei Monaten für den androht, der öffentlich 
zu einer Gewalttat gegen eine beſtimmte Perſon 
oder allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Per⸗ 
ſonen oder Sachen auffordert oder anreizt. 

Es wird nachdrücklich dafür geſorgt werden, 
daß dieſe Strafvorſchrift gegen jedermann, 
auch gegen die Preſſe, die zu einem Teil in 
letzter Zeit in un verantwortlicher Weiſe gehetzt 
hat, unnachſichtlich zur Anwendung gebracht 
wird. In der Bevölkerung ſind auch neuerdings 
von berichiedener Seite Hoffnungen auf eine um- 
faſſende Amneſtie erweckt worden. Die Reichs⸗ 
regierung erklärt, daß eine 


Amneſtierung politiſcher Straftaten 

in ſchroffſtem Gegenſatz zu ihrer mit 

den neuen Verordnungen verfolgten 
Abſicht 


ſtehen würde, politiſche Gewalttaten unnachſicht⸗ 
lich mit den ſchärfſten Maßnahmen zu bekämpfen. 
Sie wird dieſen Standpunkt jedem etwa auf⸗ 
tauchenden Wunſch nach einer Amneſtie mit Nad- 
druck entgegenſetzen.“ 


Der ſogenannte 


Burgfrieden 


ift durch die folgende Verordnung des Reichs. 
präſidenten zur Sicherung des inneren Friedens 
vom 9. Auguſt 1932 erneut eingeſetzt worden. 


„Die Vorſchriften der Verordnung des Reichs. 
präſidenten zur Sicherung des inneren 
Friedens vom 29. Juli 1932 gelten auch für 


die Zeit vom 12. Auguſt 1932 bis zum Ablauf 


des 31. Auguſt 1932.“ 


Der politiſche Burgfrieden lief an ſich am 
10. Auguft ab. Der darauf folgende Verfaſ⸗ 


men, ſodaß dieſer alſo wieder am 12. beginnt 


man nicht an Unbeſonnenheiten, die ſicher 
ernſte Folgen, vor allem für die Demon⸗ 
ſtranten, haben würden. 


Allerdings hat ſich die Lage in den letzten 
24 Stunden außerordentlich verſchärft. Konnte 
man geſtern noch dem Ausgang der Verhand- 
lungen der Reichsregierung mit den National- 
ſozialiſten über deren Beteiligung an der Prä⸗ 
ſidialregierung mit einiger Zuverſicht entgegen⸗ 
ſehen, ſo erſcheinen jetzt die Ausſichten recht 
trübe. Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorre⸗ 
ſpondenz unterſtreicht heute die geſtrigen Aus- 
führungen des „Angriff“ ſehr ſtark und fordert 
mit allem Nachdruck den Reichspräſidenten auf, 
Hitler an die Spitze der Regierung zu berufen, 
die darum ihren Charakter als Prä⸗ 
ſidialkabinett nicht ändern und auch nicht nur 
aus Nationalſozialiſten zu beſtehen brauche. 
Andernfalls kündigte die Korreſpondenz Abbruch 
der Verhandlungen und ſchärfſte Oppoſition an. 
Dieſe Stellungnahme entſpricht auch dem erſt 
jetzt bekannt gewordenen Verlauf einer -Untere 
redung, die Reichswehrminiſter von Schlei⸗ 
cher Ende voriger Woche mit Hitler gehabt habe. 
Darin hat. 


Hitler ſelbſt das Kanzleramt 
gefordert, 


obwohl er vor dem Sturz der Brün ing⸗ 
Regierung den Kanzlerpoſten noch nicht erſtrebt 
hatte, ſondern nur den Eintritt einiger Per- 
ſönlichkeiten ſeiner Partei in eine Präſidial⸗ 
regierung. Die Lage iſt überaus geſpannt und 
läßt, da der Reichspräſident ofjenjichtlich nicht qe- 
willt iſt, dem nationalſozialiſtiſchen Begehren zu 
entſprechen, ein Scheitern der Verhandlungen 
befürchten. 


Der „Angriff“ hat ſich energiſch dagegen ver⸗ 
wahrt, daß er nur das „Sprachrohr einer angeb- 
lichen oppoſitionellen Strömung“ innerhalb der 
NSDAP. fei. Gerade in jo entſcheidenden Fra⸗ 
gen wie der Regierungsbildung würde kein natio- 
nalſozialiſtiſches Organ die Diſziplinloſigkeit be- 
gehen, in der Oeffentlichkeit eine andere Mei- 
nung zu äußern als die des Führers. In der 
gegenwärtigen Lage gabe es in der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung über den einzuſchlagenden 
Kurs überhaupt nur eine Meinung und das ſei 
die Adolf Hitlers. 

In Berliner politiſchen Kreiſen iſt man der 
Auffaſſung, daß man zunächſt abwarten 
muß, wie weit dieſer Standpunkt zur Regierungs- 
bildung in den Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichskanzler von Papen und der national- 
ſozialiſtiſchen Führung zum Ausdruck kommen 
wird, die die zweite Hälfte dieſer Woche aus⸗ 
füllen dürften. Früher iſt mit einer Klärung 
kaum zu rechnen. Nach Auffaſſung gut unterrich⸗ 
teter Kreiſe beſteht ſogar die Möglichkeit, daß 
die Verhandlungen zunächſt wieder vertagt 
werden, bis ſich die innerpolitiſche Lage auf 


der ſtärker beruhigt hat. 


ſungstag ift von dem Burgfrieden ausgenom⸗ Grund der Maßnahmen des Reichskabinetts wie⸗ 
f 
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Neun Tage Interim 


Dr. Joachim Strauß 2 

Neun Tage lang hat die Regierung des 
Deutſchen Reiches die Zügel der Staatsführung 
auf dem Boden ſchleifen laffen. Unter dem Beis 
chen des geſetzlich verordneten Burgfriedens haben 
dieſe neun Tage ſchon nicht mehr ſchleichenden 
Bürgerkrieges unerhörte Opfer an Menſchen⸗ 
leben gefordert. Im Gegenſatz zu ihrer ſonſtigen 
Energie hat die Reichsregierung gezögert, über⸗ 
legt, verhandelt, ohne zu dem dringend notwen⸗ 
digen und von allen Seiten geforderten und er⸗ 
warteten Durchgreifen zu kommen. Da man 
nicht annehmen kann, daß dieſe Entſchlußloſigkeit 
auf einen Wunſch zurückzuführen iſt, Verhand⸗ 
lungen über die Regierungsbildung nicht zu 
ſtören, wird man fie auf das Fehlen der entſchei⸗ 
denden Männer im Kabinettsrat zurückführen 
müſſen. Seitdem Reichskanzler von Papen 
und Reichswehrminiſter von Schleicher vom 
Urlaub, bezw. von der Dienſtreiſe zurückgekehrt 
find, find die Dinge ſofort wieder in Fluß ge 
kommen, und die angekündigte und ſo dringend 
notwendige Verordnung zur brutalen Unter- 
drückung des Straßenterrors iſt ausgearbeitet 
worden. Der gute Eindruck, den diefe Beichleuni- 
gung des Regierungs⸗Zugreifens macht, wäre 
allerdings noch erheblich verſtärkt worden, wenn 
die Verordnung auch noch am Dienstag, dem 
Tage ihrer Ausarbeitung, in Kraft geſetzt worden 
wäre, wozu ja neuerdings ſchon die Bekanntgabe 


im Rundfunk und in der Preſſe genügt, ſodaß die] 


nachträgliche Veröffentlichung im Reichsgeſetz⸗ 
blatt am folgenden Tage noch rechtzeitig hätte 
geſchehen können, ohne die Wirkſamkeit der Maß⸗ 
nahmen zu beeinträchtigen. Jedenfalls zeigt ſich 
jetzt aber wieder der entſchloſſene Wille, jede 
ungeſetzliche politiſche Tätigkeit mit ſämtlichen 
Machtmitteln des Staates zu unterdrücken, und 
es kann kein Zweifel ſein, daß dieſe entſchiedene 
und energiſche Regierungsführung dazu genügt, 
auch die ausführenden Organe des Staates mit 
neuer Energie zu laden und Verſuchen der Ge⸗ 
waltergreifung einen unüberwindbaren Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. 

„Die Stunde iſt damit vorüber, in der der 
Machtergreifung durch die NSDAP. mit Hilfe 
ihrer Organiſationen ohne den Umweg des Par- 
laments und der parlamentariſchen Regierungs- 
bildung Hinderniſſe kaum im Wege ſtanden.“ In 
dieſen Tagen hat die Leitung der Partei im 
Gegenſatz zu den verzweifelten und führungslos⸗ 
ſinnloſen Ausbrüchen der politiſchen Attentäter 
ebenſo abgewartet und gezögert wie die Reichs- 
regierung ſelbſt, und fie hat dadurch das Geſetz 
des Handelns wiederum an die Kräfte über⸗ 
gehen laſſen, die am ſtärkſten ſich gruppieren um 
die Namen von Hindenburg, von Papen, 
von Schleicher, ſodaß es jetzt auf den Erfolg 
der gemeinſamen Verhandlungen ankommt, ob 
Hitler tatſächlich das gewünſchte Kanzleramt für 
ſich und die wichtigſten politiſchen Miniſterien für 
feine nächſten Parteiangehörigen bekommen wird, 
Die Abſicht, die Nationalſozialiſtiſche Partei an 
der Regierung maßgebend und verantwortlich zu 
beteiligen, ſteht feſt, ob aber die jetzt erſt klar ge⸗ 
wordenen äußerſten Forderungen dieſer Partei er- 
füllt werden oder eine andere Einigung zuſtande 
kommt, erſcheint überaus zweifelhaft. Die Rampf- 


anſage der nationalſozialiſtiſchen Preſſe gegen⸗ 


über der Regierung für den Fall des Nichtgelin⸗ 
gens einer ſolchen Einigung aber kommt zu ſpät. 
Ob an den Gerüchten von einem Marſch auf Ber- 
lin etwas Wahres iſt oder nicht, der Zeitpunkt 
dafür iſt verſtrichen, und fo erfreulich der Auf- 
ruf zur unbedingten und abſoluten Difziplin an 
die oſtpreußiſche SA. iſt, ſo vermag er nichts 
daran zu ändern, daß in den ſchwierigſten und 
entſcheidenden Tagen dieſe Diſziplin außerordent⸗ 
lich gelockert erſchien, daß die geballte Kraft ohne 
große Aufgabe nicht zuſammengehalten werden 
konnte und ſich in ſchreckenerregende Verbrechen 
entlud, in Vorkommniſſe, die dem großen Ziel der 
Bewegung damals nichts nützten und in Zukunft 
im Wege ſtehen werden. 


Disziplin! 
Aufruf der NSDAP. in Königsberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg (Preußen), 9. Auguft. Der Gau- 
leiter der en Erich Koch veröffentlicht 
folgenden Aufruf: 

Parteigenoſſen! SS. und SA-Männer! 
Die Zeit nach dem 31. Juli, der 7 großen 
Wahlfieg brachte, war ſchwerer für Euch und für 
uns als all die Jahre vorher. Denn in dieſen 
Tagen entſcheidet fih unſer Kampf um die Macht. 
In ee agen heißt es daher, unter allen 
Umſtänden die Nerven zu behalten. 

Paxteigenoſſen! Die Diſziplin der SS. 
und SA. und jedes einzelnen von Euch war all 
die Jahre bewundernswert. Sie gerade war es, 
die uns im ganzen Reich in ſo überwiegendem 
Maße das Vertrauen des Volkes aller 
Schichten zuführte. Es gilt deshalb, ſie auch 
weiterhin unter allen Umſtänden zu bewahren, 
mögen die Anforderungen, die an ſie geſtellt wer⸗ 
den, noch ſo ſchwer ſein. 

Ich erwarte deshalb von Euch abſolute Dij- 
ziplin und abſolut legales Verhalten. Ich er- 
warte von Euch, daß Ihr den Behörden, vor 
allem der Polizei, keinerlei Schwierigkeiten macht, 


- 


J | Telegraphiſche Melbung) 


Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Das heutige 
Er Ag A des Südweſtfunks brachte ein 
Hörbild, in dem die Grenzlandnöte des Saar- 
landes veranſchaulicht wurden. Vor Beginn der 
1 wurde eine 1 des Reihs- 
ee den Sazecher ei Sinne ere e WW rh und wirtſchaftlicher 

Hinſicht nach Maßgabe feiner Kräfte getan bat.“ 

Reichskanzler von Papen betonte, daß er Auf eine Fraße nach den 3 nf en 
die Saar feit etwa 30 Jahren kenne. Zwiſchen Aufgaben und dem Schick pal des Sag 
den Bewohnern ſeiner urſprünglichen Heimat in landes erwiderte der Reichskanzler: 
Weſtfalen und der Bevölkerung des Saar-] „Ich bin vollfommen Ihrer Auffaſſung daß 
gebiets gebe es große Unterſchiede. Eines je⸗ die geſamte Bevölkerung des Saargebietes feinen 
doch haben das Saarland und Weſtfalen zweifel⸗[anderen Wunſch hat, als, wenn es dem Dent- 
los gemein: das zähe Feſthalten an alter deut 
ſcher Sitte und Kultur. „Ich kann ſagen, daß 
ich fie gut kenne“, erklärte der Reichskanzler, 
„fe find deutſch bis auf die Knochen“. 

Die nächſte Frage des Sprechers galt der 
Zuperſicht, mit der das Saarland den Wieder⸗ 
anſchluß an das Deutſche Reich erwartet. 

Dazu erklärte der Reichskanzler: „Aus dem 
Saargebiet rag babe ich das Gefüh 
noch viel ſtärker als jonit mit heimgehracht, daß 
eine Löſung der Saarfrage, und zwar eine baldige 
Löſung der Saarfrage, ein unbedingtes Er⸗ 
ordernis iſt, ein Erfordernis ſowohl Sa die 
Saar ſelbſt und das deutſche Vaterland, 
auch für die endgültige Beſſerung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden großen Ländern Dentichland 
und Frankreich. Es Iwein mir unmöglich, etwa 
eine ane k ins Auge zu faſſen, 
wie ſie manchmal von einigen len borges 
ſchlagen worden ift, etwa in der Art, dem Saar⸗ 
gebiet eine Autonomie zu geben. Das Saar- 
gebiet kann feiner ganzen wirtſchaftlichen Strut- 
tur nach niemals als autonomes Land lebeng- 
ähig ſein. Lebensfähig kann es nur im größeren 

ahmen ſeiner alten deutſchen Heimat ſein. 

Ueber eins darf man im Saarland ſich keinem 
Zweifel hingeben. Wenn ab und zu die Frage 
an mich gerichtet worden ift, ob man das Saar⸗ 
land im Deutſchen Reich auch nicht etwa ver ⸗ 

eſſen hahe, kann ich nur antworten: im 
Gegenteil, nicht nur nicht vergeſſen, ſondern 


wenn fie ihres Amtes walten. Das ift im Gin- 

blick sog) das Vergangene in vielen Fällen nicht 

immer leicht. Ich weiß es. Aber es muß ſein. 

ae ‚probe Ziel fordert auch dieſes Opfer von 
u 


dem Berichte des Regierungspräſidenten von 
1 olge iſt jetzt die Unterſuchung 
ſämtlicher naf reitungen an die Staats- 
anwaltſchaft übergegangen. Von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen in jagia find, umfang- 
reiche 1 men getroffen, um für die Zukunft 
ähnliche Ausſchreitungen nach Möglichkeit zu ver⸗ 
meite 1125 allem iſt men ed t 1 pas wie 

glich die in unrechtm ; befind⸗ 
lichen Waffen zu erfafen, Si dieſem Zweck ijt 
7 eine eingehende Nachprüfung ſämt⸗ 
icher e Waffenſcheine in die Wege 
geleitet. In allen Fällen, in denen kein nachge⸗ 
wieſenes Bedürfnis für den Beſitz einer 
Waffe vorliegt, werden die bisherigen Waffen⸗ 
per eingeso T Yk werden. Außerdem it in 
en verdächtigen Vierteln eine intenſive Waffen⸗ 
ſuche im Gang. 

Die gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen 


es iſt unſerem Herzen, wie alle 
deutſchen Grenzlande, unendlich nah. 


Und ich darf in dieſer Bezi da 
verweiſen, was das en Hr alles für Ye 


tureller und wirtſchaftlicher Beziehung zum 


— 


Berlin, 9. Auguſt. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 16 bis 31. Juli 
1932 betrug Ende Juli die Zahl der bei den Mr- 
beitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen rund 
5393 000, in der Arbeitsloſenverſicherung wur- 
den rund 757 000, in der Kriſenfürſorge 1345 000 
Hauptunterſtützungsempfänger gezählt. In bei⸗ 
den Unterſtützungseinrichtungen zuſammen wur⸗ 
den rund 2111000 Arbeitsloſe 1 Die 
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen be⸗ 
trug am gleichen Stichtag rund 2224000. Sie 
iſt alſo ſeit Anfang Juli um rund 60 000 geitie- 


zeitung“ wurde in der Nacht zum Dienstag an 
der Zollſtelle Bochem von franzöſiſchen Zoll⸗ 
beamten derartig ſchwer mißhandelt, daß ſeine 
ſofortige Ueberführung in das Kreiskrankenhaus 
notwendig wurde. 5 

Weller kam mit feinem 
Dienſtfahrt aus der Richtung Loe s heim. An 
der Zollſtelle hielt er ordnungsmäßig an. Die 
anweſenden beiden 
auf den Wagen einer ſehr genauen Kontrolle. 
Nach Beendigung der Reviſion entſtand eine 
kleine Meinungsverſchiedenheit, 


es, dieſem Zuſtande ein Ende zu be⸗ 
reiten. x Berlin, 9. Kuga 
wärtig im freiwi 
Arbeitsdienſtwilligen erfahren wir vom 
e 1 g e e 
u en Gutsbeſitzer Zitzlaff in Pauſtern bei 
Landsberg, Oſtpreußen, een e Ders 
übt, die jedoch mißlangen. Beide ſind führende 
Mitglieder der Landsberger Ortsgruppe der 
NSDAP. Bei Nehring begehrten die Unbekann⸗ 
ten Einlaß. Als dieſer in der Tür erſchien, fie⸗ 
len Schüſſe, die in den Türpfoſten gingen. 
Bei Zitzlaff wurden Schüſſe in die Fenſter ab⸗ 
gegeben und andere Fenſter zerſchlagen. Auch 
wurde die Telephonleitung durchſchnitten. Ver⸗ 
letzt wurde auch hier niemand. 


In Marienburg wurde auf die Wohnung 


Arbeitsdienſt beſchäftigten 70 000 Perſonen An- 
jang Auguſt noch 25 000 hinzugekommen find. Es 
beſteht die Abſicht, noch vor Eintritt des Winters 
die Zahl der Arbeitsdienſtwilligen bis auf 200 000 


— 


Te 


ſchen Reiche wieder einverleibt ift, ein Stück ful- 


twagen von einer 


deshalb, weil einer der beiden Zollbeamten in bei 
franzöſiſcher Sprache eine Frage an Weller rich⸗ konnte noch nicht verhaftet werden, 
tete, die Weller nicht verſtand und deshalb auch! Militärgerichtsbarkeit unterliegt. 


200000 im Freiwilligen Arbeitsdienſt 


Noch vor Eintritt des Winters / Zur Zeit 95000 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ueber die Zahl der gegen ⸗Izu erhöhen. Um dieſe Abſicht zu verwirklichen, 
igen Arbeitsdienſt beſchäftigten] ift eine i 


eines Bäckers ein Bombenattentat verübt. 
Der 67½jährige Sohn des Bäckers wurde durch 
Sprengſtücke am Kopf ſchwer verletzt. Der Bäcker 
gehört keiner Partei an und betätigt ſich auch 
nicht politiſch. 

„In Ortelsburg wurde die Wohnung eines 
früheren kommuniſtiſchen Stadtverordneten, der 
inzwiſchen zur SPD. übergetreten iſt, beſchoſſen. 
Getroffen wurde niemand. Am vergangenen 
Donnerstag hatte der Betroffene auf einer Poſt⸗ 
karte die Mitteilung erhalten, daß ihn innerhalb 
14 Tagen der Tod ereilen würde. ; 

„Der Bürgermeiſter der Stadt Lyck hat aus 
Bürgern der Stadt eine Hilfspolizei zur Unters 
fäbuns der Polizeiorgane aufgeſtellt, die während 

er Nacht Polizeidienſt verſieht. 


Bombenanſchlag in Stettin 
(Telegraphiſche Meldung) 


Stettin, 9. Auguſt. Aus einem fahrenden 
Auto wurde kurz von 3 Uhr auf das Verlagshaus 
des ſozialdemokratiſchen „Volksboten“ eine Dy⸗ 
namitbombe geſchleudert, durch die die großen 
Schauſenſterſcheiben, die Eingangstür und zahl⸗ 
reiche n genſtände der Geſchäftsftelle 
ſowie zahlreiche Hagen ſerß heben in den um⸗ 
liegenden Häuſern zerſtört wurden. Perſonen ſind 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Ueber 
die Täter läßt ſich zur Zeit noch nichts Genaues 
agen, da die Polizei noch mit der Aufklärung des 

alles beſchäftigt iſt. 


Berlin, 9. Auguſt. Im Zuſammenhang mit 
den Maßnahmen des Reiches gegen den politiſchen 
Terror iſt eine ſchon ſeit längerer et vor- 
bereitete, auf dem Gebiete des Strafvollzugs lie- 
gende Re N rmarbeit zum Abſchluß gebracht 
worden. Die Reichsregierung veröffentlicht eine 


Vereinbarung der Landesregierungen über den]; 


Vollzug der Feſtungshaft, die im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres zuſtande gekommen iſt, nad- 
dem ihre Entwürfe zunächſt im Januar d. J. mit 
den Strafvollzugs referenten der Länder und dann 
im März im Rechtspflegeausſchuß des Reichs⸗ 
rats durchberaten worden waren. Die neuen 
Grundſätze tragen der erhöhten Bedeutung Rech⸗ 
nung, die die Feſtungshaft als Strafe für die 
leichteren Fälle des Hochverrats in den 
kriegsjahren gewonnen hat; ſie geſtalten den 


Vollzug der Feſtungshaft renger 


als er bisher war. Das von den Ländern aner- 
kannte Bedürfnis dazu ergab ſich aus ſchweren 
Mißſtänden, die eine Folge der weitgehenden 


Freiheiten der bisherigen Vollzugsmethode 


waren. 

Künftig jol es keinen unbeaufſichtig⸗ 
ten Stadtausgang mehr geben, und die 
bisher ſehr 
heit der Gefangenen innerhalb der Anſtalt wird 
in den neuen Vorſchriften dadurch beschränkt, daß 
eine tägliche ſechsſtündige Beſchäfti⸗ 
gungszeit und der Verſchluß der Haft 


Nach⸗ ö 


ausgedehnte Bewegun g freist Swede na 


Papen ſpricht zum Saargebiet 


Rundfunkinterview mit dem Reichskanzler / Heim ins Reich! 


gie eu zu — 5 — Frl 8 
tä muß der gegenwärtige Zwieſpalt mög- 
lichſt bald beendet werden. Allein das eine wil 
ich meinen lieben Landsleuten ſagen: bis wir zu 
dieſer politiſchen Endlöſung kommen, wollen wir 
alle den großen Heimatgedanken pflegen.“ 
Der Reichskanzler forderte dann noch bejone 
ders die deutſche Jugend auf, die Grenzmark 
zu beſuchen, in deren Wäldern und Flüſſen, Ber- 
gen und Tälern das Lied von der gemeinſamen 
großen deutſchen Heimat rauſcht. ` 
amit war die Unterredung beendet, und es 
begannen die volkstümlichen Szenen, in denen 
die Sehnſucht des Saarlandes nach der Wieder- 
vereinigung mit dem Reich packenden und leben- 
digen Ausdruck fand. 


99000 Arbeitsloſe weniger 


[Telegraphiſche Meldung) 


en. Doch iſt zu berückſichtigen, daß die neuen 
eſtimmungen der Wahlfahrtshilfeverordnung, 
inſchränkung dieſes Perſonen⸗ 
eit noch keine 


die eine 
kreiſes bringen, in der gleichen 
Anwendung gefunden hat. Seit Mitte Juli hat 
die Zahl der Arbeitsloſen bei den Arbeitsämtern 
um rund 99 000 abgenommen. Dieſer Rückgang 
der Erwerbsloſenziffern kann nicht allein aus 
dieſen arbeitsmarktlichen Gründen erklärt wer- 
den. Ein Teil des zahlenmäßigen Rückganges 
dürfte vielmehr auf die Einführung der Bedürf⸗ 
tigkeitsprüfung zurückzuführen ſein. . 


Weil er nicht französisch verstand 


Von franzöflichen Gaar⸗Zollwächtern 
mißhandelt 


Leben Besatzungsschrecken wieder auf? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Merzig (Saargebiet), 9. Auguft: Der Redak- nicht beantworten konnte. Der Zollbeamte geriet 
teur Anton Weller von der „Merziger Volks- deswegen fo in Wut, daß er 


Weller vom Wagen riß und in das 

Zollhäuschen ſchleppte, wo er ihn mit 

Fauſtſchlägen und Fußtritten ſo ſchwer 
mißzhandelte, daß Weller beſinnun 
ä los wurde. vu 


Zollbeamten unterzogen dar-| Der herbeigerufene Arzt ordnete ſofort die Uebers 


Krankenhaus an, wo Weller 


e ar in das : 2 
Die Landjägerei 


chwer verletzt darnieder liegt. 


wahrſcheinlichl nahm den Tatbeſtand auf und erſtattete Anzeige 
der Staatsanwaltſchaft. Der 8 en 
er der 


äßige Erfaſſung aller in Frage 
kommenden Arbeitsmöglichleiten notwendig. Der 


Reichskommiſſar für den Freiwilligen Arbeits-] Reichskommiſſar wird die bereits mehrfach an- 
dienſt, daß zu den Anfang Juli im freiwilligen] gekündigten Durchführungsbeſtimmun⸗ 


pan über die Einzelheiten de3 freiwilligen Ar- 
eitsdienſtes, insbeſondere über die Führeraus⸗ 
wahl und Führerausbildung am Mittwoch ver- 
öffentlichen. 


Verſchärfung der Feſtungshaft 


[(Telegraphiſche Meldung) 


räume während dieſer Zeit eingeführt werden. 
Während der übrigen Tageszeit ſoll ein Gelt 
raum nur verſchloſſen werden, wenn es die Orb- 
nung oder Sicherheit erfordert. i 

Die neuen Grundſätze werden die Landesregie⸗ 
rungen gemäß der Vereinbarung innerhalb von 
3 Monaten jeit der Bekanntmachung zur Durch- 
führung bringen. 


Streiklage in Belgien 
(Telegraphiſche Meldung) 

Brüſſel, 9. Auguſt. Im Kampine⸗Revier 
wird wieder normal gearbeitet. In Water- 
che id, wo ein Teilſtreik ausgebrochen ift, haben 
200 Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. 
Im Lütticher Revier haben 3223 Arbeiter, 
an der unteren Sambre 450 und im Bori⸗ 
nage 149 die Arbeit wieder . In 
Charleroi hat die Zahl der Streikenden um 
etwa 1000 zugenommen, e enſo im Zentrum. In 
pa übrigen Induſtrien iſt die Lage unver- 
ändert. 


Erfurt, 9. Auguſt. Die Polizei von Bella- 
Mehlis iſt einer verſuchten Welfen 1e. 
bung auf die Spur gekommen. Sie hat fünf 
Perſonen feſtgenommen, die aus Kaſſel zu dem 
ch Zella-Mehlis gekommen waren, um 
dort Waffen anzukaufen. Die Verhafteten 
gehören links radikalen Kreiſen an. Außer 
ihnen ſind noch in Zella-Mehlis ſelbſt zwei 
Leute verhaftet worden. 


— 


10. Auguſt 1932 


Neue politiſche Anſchläge 


Gleiwitz, 9. Auguſt. 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: 

Am Dienstag um 1,30 Uhr wurde in Schön⸗ 
wald auf die Wohnung des Landwirtes Auguſt 
Cimander, der Vorſitzender der Zentrums⸗ 
partei und Kreistagsabgeordneter iſt, ſechs Kara⸗ 
biner- und Piſtolenſchüſſe abgegeben. 
Etwa 25 Meter vom Haus entfernt wurden zwei 
Karabiner⸗Patronen⸗Hülſen, eine noch nicht ab- 
gefeuerte Patrone 98, drei Patronen⸗Hülſen 7,63 
und eine 0,8⸗Patrone gefunden. Verletzt wurde 
niemand. Die Kugeln trafen die Haustür und 
die Hausmauer. Die Ermittlungen nach den Tä- 
tern ſind eingeleitet. 

Gegen 2,15 Uhr wurde in Hindenburg ein 
Sprengkörper in das Schaufenſter des Miſch⸗ 
warengeſchäftes von Herata geworfen. 


Die Auslagen des Schaufenſters gerieten 
in Brand. 


Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers verhütete 
die Feuerwehr. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Der Sachſchaden iſt erheblich. Am Tatort wur⸗ 
den kleine Eiſenblechſplitter ſichergeſtellt, die 
offenbar von einem aus einer Büchſe gefertigten 
Sprengkörper oder von einer Handgra⸗ 


nate ſtammen. 

Gegen 3 wurde auf dem Blumenbrett des 
2 des Büros der Internationalen 

rbeitshilfe ein Sprengkörper zur Entzün⸗ 
dung gebracht. Acht Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
trümmert. Ein Fenſterladen, der auch zerſtört 
wurde, verhinderte Sprengwirkungen im Zim⸗ 
mer. Der Sprengkörper war aus einer 
rößeren gußeiſernen Staufferfettbüchſe herge⸗ 
telt und mit einer Zündſchnur zur Entzün⸗ 
dung gebracht worden. 

Am Montag gegen 2 Uhr wurde 
Garten von Gürtler in Schomberg 
Sprengkörper zur Exploſion gebracht. Der 
Schaden iſt gering. Zwei Männer, die beim 
Eintreffen einer Streife vom Tatort weglaufen 
wollten, wurden, als der Tat dringend verdächtig, 
feſtgenommen: ſie gehören der KPD. an. 
Der bereits verſtorbene Gürtler gehörte der 

. an. Das Grundſtück gehört jetzt feinen 
Erben. Die Nachbargrundſtücke bewohnen Mit 
lieder der NSDAP. Wem der Anſchlag in bie- 
— Falle galt, iſt nicht recht erſichtlich. 

Weiter berichtet der Polizeibericht von einem 
Anſchlag mit einer Eierhandgranate gegen die 
Wohnung des 0 . 
manns Artur Gotthelf, Gleiwitz, wobei drei 
Fenſterſcheiben zertrümmert, die Hauswand be- 
ſchädigt und die Telephonleitung zerſtört wurden. 

In Beuthen wurde der Zeitungsträger einer 
nationalſozialiſtiſchen Zeitung von acht Leuten 
überfallen. Es wurden ihm acht Exemplare der 
Zeitung entriſſen. Von den Tätern, die flüchte⸗ 
ten, wurde einer erkannt. 

Bei einer Durchſuchung nach Waffen in Karf 
wurden 2 Sprengkörper, 6 Totſchläger, 1 Ochſen⸗ 
ziemer, 2 Scheintotpiſtolen, 1 Teſching mit nach⸗ 
gebohrtem Lauf und 3 0,8⸗Patronen gefunden. 


Bombenanſchlag auf ein 
nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal 
Hirſchberg, 9. Auguſt. 

In der vergangenn Nacht wurde gegen das 
ſtäbtiſche Kunſt⸗ und Vereinshaus, ein 
nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal, ein Bom- 
benanſchlag verübt. An einer Seite des 
Hauſes explodierte eine Bombe und richtete 
große Verwüſtungen an. Viele Fenſter⸗ 
ſcheiben des Lokals wurden zertrümmert und das 
Haus ſtark beſchädigt: Perſonen find nicht zu 


im 
ein 


Schaden gekommen. Die Täter konnten nicht er⸗ B 


mittelt werden. 


der SPD. angehörenden Kauf⸗ 


im Induſtriegebiet 


SA.⸗Mann ſchwer verletzt 


Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Eiſerner Front 

Leobſchütz, 9. Auguſt 
Im Laufe der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag kam es im ſozialdemokratiſchen Volkshauſe 
zwiſchen Angehörigen der Hitlerbewegung un 
Eiſernen Front zu einem bedauerlichen Zu iam- 
menſtoß. Es entſtand eine wüſte Schlä⸗ 
erei; bei der einige SA.⸗Leute ſchwere 
erletzungen durch Meſſerſtiche er⸗ 
litten. Das Befinden eines Schwerverletzten iſt 
äußerſt bedenklich. Er dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. Die polizeilichen Ermitte⸗ 

lungen ſind im Gange. 


Handgranatenanſchlag 
auf einen Gemeindevorſteher 


Ratibor, 9. Auguſt. 

In der Nacht zum Dienstag wurde auf das 
Haus des Gemeindevorſtehers von Markowitz, des 
bekannten Führers der polniſchen Minderheit, 
Arkadius Boczek, ein Handgranaten⸗ 
anſchlag verübt. Gegen 1.25 Uhr wurde eine 
Handgranate nach der Detonation zu ur⸗ 
teilen eine Stiigandgranate — von der Hofſeite 
her gegen das Haus geworfen. Sämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert und drei 
Meter vom Haus entfernt ein tiefes Loch auf⸗ 
gewühlt: weiterer Schaden iſt nicht entſtanden. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. Boczek ſelbſt 
befand ſich zur Zeit des Anſchlages nicht in ſeiner 
Wohnung. 


Totſchlagsverſuch an der zochter 


Neuſtadt, 9. Auguſt. 

Der Steinſetzer Kuttke brachte feiner 16r 
jährigen Tochter in der Nacht zum Montag mit 
einer Axt eine Kopfverletzung bei und 
flüchtete dann. Dem Vernehmen nach foll die 
Tat geſchehen ſein, nachdem Kuttke ſeiner Tochter 
wegen deren Heiratsabſichten Vorhal⸗ 
tungen gemacht hatte. Die Verletzungen ſind nicht 
lebensgefährlich. 


Pferd im Brunnen ertrunken 


Falkenberg, 9. Auguft. 

In der Faulhaberſchen Fleiſcherei in Qam 3- 
dorf machte fih ein Pferd in Abweſenheit der 
Hausbewohner im Stalle los und gelangte in den 
Hof Von hier aus trabte das Tier durch die 
offene Tür des Eiskellers in den Kühlraum, in 
dem ſich ein Brunnen befindet. Das Pferd 
brach hier auf dem Bohlenbelag des Brunnens 
ein und fiel kopfüber in den Brunnen, wo es er⸗ 
trank. Als der heimkehrende Beſitzer das Pferd 
ſuchte, mußte er es zu ſeinem Schrecken tot im 
Brunnen finden. Es bedurfte mehrſtündiger 
Arbeit, bis der Kadaver gehoben war. 


Wertvoller Schmuck aus einem 


Geldſchrank geſtohlen 


Neiße, 9. Auguſt. 

Bei einem Einbruch in das Kontor der 
Brauerei Kohl wurden aus dem Geldſchrank 
ein alter Goldſchmuck, beſtehend aus einer 
goldenen Halskette mit Anhänger und Brillanten 
getoblen, ferner ein goldenes Armband mit Hei- 
nen Brillanten ſowie eine alte goldene Herrenuhr 
und ein goldener Bleiſtifthalter ſowie ſchließlich 
eine goldene Damenuhr mit langer goldener dün⸗ 
ner Kette und noch eine anſcheinend goldene Kra⸗ 
wattennadel. Unter dem gleichfalls geſtohlenen 
argeld befanden ſich auch einige goldene 
Zwanzigmarkſtücke. 


Eine 


Beſichtigungsfahrten der Gehölzforſcher 


(Eigener Bericht) 


Im Rokittnitzer Wald 


Das Programm der Deutſchen Den⸗ 
drologiſchen Geſellſchaft, über deren 
Gleiwitzer Tagung wir bereits berichtet haben, 


ſah für Dienstag nachmittag zunächſt einen Gang 
durch den Rokittnitzer Wald vor. Kurz 
nach drei Uhr trafen mehrere Omnibuſſe mit 
etwa hundert Teilnehmern vor der Kreis⸗ 
chänke ein. Unter Führung pon Landrat Dr. 
Urbanek fand dann der Beſichtigungsggng 


d ſtatt. Außer den gelben Schildern, die den Spazier⸗ 


ollen, waren für die fachkundigen Mitglieder 
er Geſellſchaft noch zahlreiche Tafeln mit latei⸗ 
niſchen Bezeichnungen angebracht worden, die 
auf feltene und hervorragende Baum- 
beſtände aufmerkſam machten. 


je." gleichſam botaniſchen Unterricht erteilen 


Allgemein war man überraſcht über die 
Mannigfaltigkeit des Baumwuchſes 


in dieſer etwa 2500 Morgen großen Forſtanlage, 
die der Landkreis Bente von der Preu⸗ 
ßengrube ge ‚hat und die E einem der 
chönſten Ausflugsziele des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
triegebietes geworden ift. In feinen anregenden 
Erläuterungen konnte Landrat Dr Urbanek 
mit Stolz auf die prächtigen Baumgruppen hin⸗ 
weiſen, unter denen ſich ſtämmige Roteichen, herr⸗ 
liche Trauerbuchen und hochgewachſene . 
kiefern befinden. Neben den bekannteren Laub⸗ 
und Nadelbäumen gewahrt man ſolche Selten⸗ 
heiten wie eine Mandſchuriſche Traubenkirſche, 
eine Lawſonſche Scheinzypreſſe oder ein dekora⸗ 
tives Judasbaumblatt. 


Eine der apo Miten Partien dieſes Parte 
erſchließt der ohnert⸗Weg, der wie eine 

llee von reich wechſelnden Baum ⸗ 
arten iſt. Die Naturliebe des Oberſten 
Tiele⸗Winckler hat den Oberſchleſiern hier 
ein Forſtgebiet geſchaffen, das zu einem Segen 


für die Bevölkerung geworden ift und ein wür ⸗ 


diges Gegenſtück zum Beuthener Stadt- 
park darſtellt. 


Im Miechowitzer Schloßpark 


„Einen noch höheren Grad erreichte die „boto 
niſche“ Bewunderung der Gäſte bei der Beſich 
tigung des Miechowitzer Schloßparkes 
den der Präſident der Deutſchen Dendrologiſche! 
Geſellſchaft, Graf v. Schwerin, mit Redt 
als ein „Paradies in dieſer Umgebung“ be⸗ 
zeichnete. Dieſer Park der Preußengrube, der 
vor ungefähr achtzig Jahren angelegt wurde, 
birgt noch mehr an Koſtbarkeſten für 
„Kenner“. Alle Hochachtung nötigt bereits die 
rieſige Platane ab, nicht minder bemerkenswert 
iſt die große einblättrige Eſche oder rechts von 
der Linde auf dem Hügel die hohe, breitſtämmige 
Birke, einer der ſtärkſten Bäume ihrer Art in 
Deutſchland. 

Fürwahr, man wandelt in dieſem Schloßpark, 
über den die Turmzinnen hinausragen, wie in 
einem Botaniſchen Garten, jo arten reich ift 
fein Baumheſtand. Mit beſonderem Intereſſe 
weilte die Geſellſchaft noch 


bei der großen Eichenſammlung, 


die Eichen in allen Sa Ace vorführt. 
Die Photographen unter den Teilnehmern hatten 
Arbeit genug, um die ſeltenen Bäume auf die 
Platte zu bannen und die reizvollen Motive 
dieſes Parkes feſtzuhalten. 

* 


Wie Graf vd. Schwerin noch mitteilte, war 
als „Einlage“ eine Beſichtigung des jungen 
Hindenburger Stadtparkes dem Pro- 
popsa ber art worden. Die Geſellſchaft fuhr 
aher über Karf und Miechowitz nach Hinden⸗ 
burg und von dort aus wieder nach Gleis 
witz, wo die Tagung fortgeſetzt wird. 


Wann darf man Teppiche 
klopfen? 


Eine Mahnung des Polizeipräſidiums 

Das Polizeipräſidium teilt uns mit: Wie⸗ 
derholte Beſchwerden geben Veranlaſſung, auf die 
Beſtimmungen der $E 7 und 8 der Haus- und 
Hofpolizeiverordnung vom 15. 11. 1930 hinzuwei⸗ 
ſen, wonach in den Städten Gleiwitz, Beu⸗ 
then und Hindenburg das Klopfen von 
Teppichen, Läufern, Decken, Matratzen und dergl. 
nur an folgenden Werktagen und Tagesſtunden 
geſtattet iſt: Am Montag und Freitag von 9—12 
Uhr und von 16—18 Uhr und am Sonnabend von 
9—12 Uhr. An den übrigen Wochentagen und 
Tagesſtunden ſowie an den Sonn- und Feiertagen 
iſt das Klopfen verboten und ſtrafbar. 
Es iſt auch nicht geſtattet, Betten, Matratzen und 
dergl. Sachen in Vorgärten, vor Türen, aus Fen⸗ 
ſtern und auf Balkonen, die unmittelbar an der 
Straße liegen, zu klopfen oder zu entſtauben. 
Das Polizeipräſidium richtet daher an die Haus- 
wirte, die Haushaltungsvorſtände und namentlich 
an die Hausfrauen die Bitte, die vorſtehenden 
Vorſchriften, beſonders aber die Tageszeiten, in 
denen geklopft werden darf, genau einzuhalten. 
Verſtöße gegen die Vorſchriften müßten be- 
ſtraft werden. 


Die feindlichen Brüder 


Kattowitz, 9. Auguſt. 

Geſtern nacht gerieten die Brüder Gerhard 
und Günther Neumann aus Ellguth mit 
ihrem älteren Bruder Herbert in Streit, in 
1 77 Verlauf fie den Bruder aufs ſchwerſte 
miß handelten, ſodaß er bewußtlos zuſammenbrach. 
i zufällig vorbeikommende Polizeiſtreife 
wollte die beiden Täter feſtnehmen, doch ſtellten 
ſie ihrer Feſtnahme energiſchen Widerſtand 
entgegen, ſodaß die Polizei erſt nach Gebrauch 
des Gummiknüppels ſie auf die Wache bringen 
konnte. Herbert Neumann mußte ins Kranken- 
haus eingeliefert werden. l 


Eine Regenfahrt 
nach Carlsruhe 


Beuthen, 9. Auguſt 
Man fährt mit dem Beuthener Autobus 
nahezu vier Stunden über Groß Strehlitz—Op⸗ 
peln durch die oberſchleſiſche Landſchaft nach 
Bad Carlsruhe. 


fahrt am Tage etwas viel find. Aber es lohn 
ihon, wenn ein ſchönes Ziel lockt und went 
die neun Stunden Zeit am Ausflugsziel gut ver⸗ 
bracht werden können. Was das Ziel anbetrifft: 
Carlsruhe ift ſchön, nach einmütiger Feſtſtellung 
der vierzig Beuthener, die hingefahren ſind, um 
ein Stück engere Heimat dort kennenzulernen. 
Einen ſolchen waldähnlichen Park mit herrlich 
gelegenen größeren Waſſern gibt es nicht ein 
zweites Mal, und die Ausſtattung mit Statuen 
im kleineren, intimeren Teil des Parkes iſt 
vieler Bewunderung wert. Auch der Ort macht 
einen netten, ruhigen Eindruck. Es ließe ſich da 
ihon, wenn auch nur einige Beſuchsſtunden, gut 
verbringen, wenn — auch nur einigermaßen an- 
nehmbares Wetter herrſchte. Es darf nicht 24 
Stunden am Tage regnen, wie es am letzten 
Sonntag war. Man widerſteht dann, nachdem 
man einige, vielleicht alle Gaſtſtätten beſucht hat, 
doch nicht der Verſuchung, im Regen zu ſpazieren, 
auf Erkundungsreiſen zu gehen, und kommt dann 
mit naſſen kalten Füßen, einer Erkältung 
und ſonſtigen unangenehmen Sachen nach Haufe. 
— Vielleicht läßt es ſich ein andermal — im 
Intereſſe der guten Einrichtung der ſtädtiſchen 
Sonderfahrten — ſo machen, daß Fahrten bei 
Regenwetter und Ausſicht auf eine Schlecht⸗ 
wetterperiode nicht ſtattfinden und der Fahrpreis 
für eine nächſte Fahrt gilt. 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Im Süden und Weſten weiterhin heiter und am 
Tage warm. Im übrigen Reiche veränder⸗ 
lid, Bewölkung. 


Jeder merkt 


die Qualitäts- Unterschiede der verschiedenen Zigarettenmarken. 
Diese Kenntnis ist die Ursache des Erfolges der Bulgaria-Zigaretten. 
Das ist auch der Grund der stürmischen Aufnahme unserer 


Bulgaria Sport die 3; ai Bulgaria 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pig. 


mit Sport-Photos 


Am Ende der Rückfahrt 
merkt man, daß nahezu acht Stunden Autobus 


r 


d 


—— — 


i „Beuthen, 
überaus ſtark beſucht war. 
Prokuriſt Böhme da, für die Beuthener Turn- 


tun hat? Nun, da kam dieſer Tage ein gut ge⸗ 


eig pa 50. Geburtstag. 


Wirtſchaftsgeſinnung 
unterm Rafiermefler 


Es gibt Leute, die behaupten, heute könne 
man alles auf Kredit haben. Möbel zum Bei- 
ſpiel, Haushaltungsgegenſtände, Anzüge, Kleider 
und dergleichen find gewiß ſchon lange „auf bies 
jem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ zu be- 
ziehen. Es gibt auch Lebens mittelhänd⸗ 
ler, die ihren Kunden auf Kredit verkaufen, 
wenn ſie ſie kennen, und der telefoniſche Anruf 
eines bisher Unbekannten in einem Delifateh- 
warengeſchäft wird dieſen Kunden gegen Emp- 
fangsbeſcheinigung ebenfalls in Beſitz der ge- 
wünſchten Ware kommen laſſen. Daß man bei 
pues igarrenhändler mal eine Beit- 
ang anſtehen läßt, joll auch ſchon vorgekommen 
ſein; auch hier iſt die Kreide kein unbekannter 
Begriff mehr. Wo alſo ſollte es eine Branche 
geben, die ſich aus dieſer Reihe der Kreditgeber 
ausſchließt? 

Es gibt einen Geſchäftszweig, der ſchon immer 
Gegenſtand eines vielbelachten Witzes geweſen 
iſt. Man erinnert ſich: Der Lehrling läuft 
mitten in der Geſchäftszeit weg und kommt nach 
einer guten halben Stunde wieder. Der Chef 
fragt ihn: „Wo biſt Du denn geweſen?“ 
„Beim Friſeur, Herr Chef!“ — „Was, wäh- 
rend der Geſchäftszeit läßt Du Dir die Haare 
ſchneiden?“ — „Aber gewiß doch, ſie ſind mir 
ja auch während der Geſchäftszeit gewachſen!“ — 

Was das mit der Kreditgewährung zu 


kleideter Kunde in ein Friſeurgeſchäft und ver- 
langte, wie das jedermann tut, der ſich unter den 
weißen Mantel begibt: „Haarſchneiden 
bitte!“ Er fügte aber noch, und das iſt das Neue 
dieſes Falles, mit leicht gedämpfter Stimme 
hinzu: „Nicht wae, Sie ſchneiden mir doch die 
Haare auf Kredit, für vier Wochen?“ 

Da ging der Gehilfe zum Meiſter und ſprach 
mit ihm leiſe und fragend, dann kam er zurück 
zu dem gut gekleideten Herrn und nahm ihm 
mit einigen höflichen und bedauernden Worten 
den weißen Mantel wieder ab, und der Kunde 
verließ in einiger Verlegenheit das Geſchäft. 

„Meiner Stammkundſchaft“, ſagte der 
Meiſter dann, „gebe ich gerne einen Kredit aus 
Gefälligkeit, einem Fremden aber — nein!“ 

Es gibt Leute, die ſagen nicht ohne Unrecht, 
daß das Kreditweſen unſeren Wohlſtand zerſtört 
und die Achtung vor dem ehrlich erarbeiteten 
Gelde vernichtet habe. Wenn es beim Friſeur 
keinen Kredit gibt — ſollten da die Friſeure 
nicht den Anfang mit der Begründung einer 
neuen Wirtſchaftsgeſinnung machen? E—s. 


Benten und Krets 


„ Turnex⸗Ehrung. Ein verdienſtvoller ober⸗ 
ſchleſiſcher Turner, Bb ue Horny, 
Sein Verein, der 
gab ihm einen Ehrenabend, der 
Für den Gau war 


gemeinde Major a. D Groetſchel. Der Ber- 
e "see Dr Spill, gratulierte Albert 
Horny, Prokuriſt Böhme überreichte ihm eine 
Urkunde mit der Ernennung zum Ehrenober⸗ 
turnwart in der Deutſchen Turner. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Ende der Deutſchen Muſikbühne? 


Die Muſikbühne“, eine 


in 
enfa- 
tionell Ay te en na 
einer Meldung des „Berliner Börſen-Courſer 
auf gr werden, weil das e 
und das Finanzminiſterium den zur Erhaltung 
dieſes Inſtituts notwendigen Betrag von 20 000 
Mark nicht mehr bewilligt haben. 


Was haben, ſo muß man angeſichts dieſer 
Tatſache Tragen, die zuſtändigen tellen im 
de piiden ultusminiſterium, was hat 
die Preußiſche Landesbühne, was der 
Theaterreferent Herr Hübner, gee Dr. © e e- 
lig getan, um die vorbildlich arbeitende” Bühne 
zu erhalten? Gewiß, ihre Leiſtung war 


ührung hochdotierter ſtaatlicher oder anderer 
Aufgabe im 


grlatnliener und vielleicht auch beffer als manche B 
u 
Bü 


nen. Sie erfüllte eine 
wahrſten Sinne des Wortes in geradezu idealer 
Weiſe: mit den geringſten Mitteln und in der 
beſten Qualität. Das haben die wenigſten öffent- 
lich ſubventionierten Bühnen vermocht. Der Be- 
weis war erbracht, daß ein moderner 
Theaterleiter mit modernen Mitteln den 
Forderungen des gegenwärtigen kulturellen Not- 
tandes beikommen konnte. Iſt das den keines⸗ 
wegs ſo ſehr modern denkenden Berliner Stellen 
unangenehm geweſen? 


Es handelt na bei der Frage um die Erhal- 
tung der „Deutſchen ikbühne“ um die 
Bereitſtellung von ganzen 20 000 Mark. Das iſt 
ein Betrag, der von zwei bis drei übermäßig 
. reli ſubventionierten Inten- 
antengehältern ohne Mühe einbehalten werden 
könnte. Man denke nur daran, daß Herr Tiet- 
jen wochenlang in Bayreuth und Salz- 
burg arbeitet, und jedenfalls nicht umſonſt ar- 
beitet, wobei ihm fein Gehalt als Generalinten- 
dant der ſämtlichen preußiſchen Staatstheater 
die es dank gao organiſatoriſch als vorbildli 
hingeſtellten Arbeit nicht mehr gibt, zweifellos 
weiter gezahlt wird, wobei jedermann weiß, daß 
die dringendſte Sapore einen Intendanten 
ür das Berliner Staatsſchauſpiel zu beſorgen, 
noch immer ungelöſt der Erfüllung harrt. 
Wir im Grenzland erheben mit Nachdruck 
die Forderung, die neuen Männer im Reich und 
Preußen mögen die durch die Schließung der 
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Jubelfeiern 
der Kriegervereine Ratibor und Groß Etrehlitz in der Gemeinde Bobrel-Rari 


(Eigene Berichte] 


60 Jahre 
Kriegerverein Ratibor 


Die wochenlangen Vorbereitungen für das 
Jubelfeſt des i rb Beſtehens im 
. atibor waren nahezu 
vergeblich, denn am Sonntag hatte ſich ein aus- 
giebiger Regen eingeſtellt, durch den die geplan⸗ 
ten Veranſtaltungen im Schützenhauſe aufgegeben 
und in den Saal des Deutſchen Hauſes verlegt 
wurden. Der Feier gingen Gottesdienſte am 
Vormittag voraus. Nachmittags eröffneten Fan- 
enges im Saale des Deutſchen Hauſes 
das Fejt. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
Feser eſitzer Dr jur. Doms, gab in feiner 

eſtrede einen Ueberblick über die ſechs Jabr- 
ehnte. Unter den 136 Mitgliedern des Grün⸗ 
ungsjahres 1872 waren auch Herzog Viktor 
von atibor und Fürſt Lichnowſky. 
Von den Gründern iſt nur noch Büroporſteher 
i. R. Paul Hennig am Leben. Im Weltkrieg 
verlor der Verein 11 Offiziere und 14 Mann. 
Dr. Doms gab für den Jubelverein das Gelöbnis 
zur Wehrhaftigkeit ab. Er ſchloß mit einem 
reimaligen Hurra auf den Reichspräſidenten. 
Nach vielen herzlichen Glückwünſchen von Ver- 
einen und Verbänden, vertreten durch namhafte 
Perſönlichkeiten, wurde die Ernennungsurkunde 
zum Ehrenvorſitzenden für Kommerzienrat 
Rittergutsbeſitzer Franz Doms verleſen. Zu 
Ehrenmitgliedern wurden ernannt: Kreisbaurgt 
Braſe, Stadtkämmerer Kaſſendixektor i. R. 

N leiſchermeiſter Karl Wenzlik, 
üſter i. R. Traugott Wieland, Bankangeſtell⸗ 
ter i. R. Zymel ka, Poſtaſſiſtent i. R. Koſtka, 
Polizeiamtmann Kaminsky, Schneidermeiſter 
Johann Matuſczik, Fleiſchermeiſter Johann 
Przibilla und Johann Nieſtroj. Bei den 
Klängen der Landesſchützenkapelle hatte unter den 
Kameraden des Kreiskriegerverbandes eine un- 


1 deck 


etrübte Geſelligkeit Platz gegriffen. Der Felt- 
ball dauerte bis. in le Morgen tunden. 


Feſtzug in Groß Strehlitz 


Am vergangenen Sonntag feierte der Krie- 
erverein Gro trehlitz unter ſtarker 
eilnahme der Bevölkerung ſein 60. Stiftungs⸗ 

feſt. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck an⸗ 
elegt. Viele Vereine aus den Kreiſen nahmen an 
em Feſt teil. Es begann am Sonnabend mit dem 
„Großen Zapfenſtreich“ auf dem Ringe: im feft- 
lich geſchmückten Brauereiſaale fand ein Rame- 
ee end ſtatt. Die Feſtrede hielt 
Apotheken af Bac als Vorſitzender. 
Er ging auf die Vereinsgeſchichte ein und ſtellte 
die Keate einer Kriegervereinigung in ben Bor- 
dergrund. Das Fazit ſeiner Ausführungen war, 
daß der Kriegerverein Groß Strehlitz in den 
5 8 Jahrzehnten feinen Idealen mit Gut und 
ut tren gedient hat. Der Vorſitzende über- 
reichte dann Kaufmann Grieger das Ber- 
dienſtkreuz 1. Klaſſe und Güterdirektor Loh ⸗ 
Eier Reſtaurateur gem Nowak und De- 
tillateur Mar Angreß das Verdienſtkrenz 2. 
Klaſſe. Major von Rothkirch, der ah 
des Landesſchützenverbandes, ſchmückte den Bor- 
ſitzenden Pichulek mit einer ſilbernen Ehren⸗ 
nadel. Bürgermeiſter Dr Gollaſch feierte die 
Famerabſchaft und den deutſchen Wehrwillen. 
Am Sonntag fand nach dem Gottesdienſt eine 
Gefallenengedenkfeier ſtatt. Der Feſt⸗ 
des Nachmittags wirkte ge die überaus 
e Beteiligung. Am Minge ielt Landrat 
erber eine ne r wünſchte dem 
Kriegerverein Groß Strehlitz weiteres Blühen 
zum Beſten des Vaterlandes. Der Vorſitzende, 
Apotheker Pichulek, beſchloß den Feſtzug mit 
einem Hoch auf das Vaterland. ie Kapelle 
ſtimmte das Deutſchlandlied an. Der Abend 
gehörte der Geſelligkeit. 


‘haft und den Ehrenbrief der DT., die 
höchſte tuxneriſche Auszeichnung. Ehrenober⸗ 
turnwart Horny wurde weiter mit Geſchenken 
geehrt. Der Abend verlief in echter Turner- 
gemütlichkeit. 


a 2 1932. 
feier am Donnerstag um 12 Uhr im großen 
Schützenhausſaal beginnt mit der Egmont- 
Ouvertüre von Beethoven, geſpielt vom Beuthener 
Konzertorcheſter. Nach dem darauf folgenden 
iede „Der Du von dem Himmel biſt“ von Karl 
Maria von Weber, geſungen von den Berei- 
nigten Männergeſangvereinen Ben- 
then, wird Geiſtlicher Rat Dr Reinelt die 
Feſtrede u. die im Gedenken Goethes ſtehen 
wird. ie exeinigten Männergeſangvereine 
Er en dann noch das Lied „Wo gen Himmel 

4 — ragen“ von Hans Heinrichs, worauf mit 
dem Freiheitsmarſch aus der Oper RR 
ichard Wagner die Feier beendet wird. Am 
Abend findet um 19,30 Uhr im Schützenhaus⸗ 
pea ein vaterländiſches Konzert des u 
tonzertorchefterd ſtatt. Der Eintritt zu ſämt⸗ 
lichen Veranſtaltungen iſt frei. 


* Kameradenverein ehemaliger Elfer. Am 
Sonntag hielt der Mameradenverein ehem. Elfer 
im Vereinslokal feinen Monats⸗Appell ab. Nach 
Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Rogow⸗ 


Die Verfaſſungs⸗ 
u 


nn ng ent 


„Deutſchen Muſikbühne“ ſchwer geſchädigten Be⸗ 
lange r theaterarmen Grenzprovinzen wahr- 
nehmen und Streichungen und Einſparungen an 
den Stellen vornehmen, an denen keine Arbeit für 
das Thegter geleiſtet wird und ſie da einſetzen, wo 
ie kulturpolitiſch wirkſam werden 
önnen. Es geht hier nicht um 20 000 Mark, fon- 
dern um die Möglichkeit, mit dieſen Mitteln das 


eutſchtum in den Grenzlanden durch hoch- 
wertige künſtleriſche Mittel feſter mit dem 
Mutterlande zu verbinden. Es. 


Ein neues Theater in Breslau 
Gründung einer nationalſozialiſtiſchen Bühne 


In Breslau iſt eine Zane 
Beſucherorganiſation P worden, die in 
betontem Gegenſatz zu den beiden anderen Bün⸗ 
den, dem „ ühnenvolksbund“ und der „Freien 
Volksbühne“ ſteht und fih nicht an den Theater- 
vorſtellungen im Lobe und Thaliathegter betei⸗ 
igen will. Die „Deutſche Bühne“, wie ſich die 
neue Organiſation nennt, ſchreibt dazu: 
„Seit geraumer Zeit werden en 
der Theaterbeſu erorganiſation „Deut ſche 
ühne“ und n „Vereinigten The- 
atern“ Verhandlungen gepflogen, die darauf 
abzielen, die „Deutſche Bühne“ zu veranlaſſen, 
neben dem Lobetheater auch das Thalia 
theater zu beſuchen. Die „Deutſche Bühne“ 
ſtellte Ac dabei auf den Standpunkt, es ſei mit 
ihren Anſchauungen von deutſcher Kunſt und mit 
ihren nationalpolitiſchen Grundſätzen underein- 
bar, ihren Mitgliedern Vorſtellungen im Thalia- 
theater zu emp ehien. Herr Barn ah, der In⸗ 
tendant der „Vereinigten Theater“, blieb jedoch 
bei ene Auffaſſung, daß die . Bühne“ 
Vorſtellungen im Thaliatheater abnehmen müſſe, 
andernfalls ihr auch das Lobetheater verſchloſſen 
bliebe. Dadurch ſcheiterten die Verhandlun⸗ 
pen, und der Weg für die „Deutſche Bühne“ iſt 
rei geworden, ein deutſches Nationals 
W ins Leben zu rufen. Die kommende 
interſpielzeit wird in Breslau das neue ſchleſi⸗ 
ſche Nationaltheater auf dem Plan ſehen. Für 
die Vorſtellungen iſt das Konzerthaus in 
Aus ſicht genommen.“ 
s 


‚Die Breslauer Oper in der neuen Spielzeit. 
Die Breslauer Oper wird die neue Spielzeit, die 
dritte unter der Leitung des Intendanten Dr. 
Hartmann, am 1. September mit einer Neu⸗ 
inſzenierung des „Freiſchütz“ eröffnen. Der 
Intendant wird das Werk, zu dem Prof. Wil⸗ 
dermann die Bühnenbilder entwirft, ſel bſt 
inſzenieren. Die muſikaliſche Leitung hat Gene- 
ralmuſikdirektor e Hoeßlin, der das 
mit ſeine Breslauer Tätigkeit als muſikaliſcher 


Oberleiter der Oper beginnt. 


k y, wurde das Protokoll durch den Schrift. 
ührer Michna verleſen und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Es wurde beſchloſſen, an der 
Denkmalsweihe ehemali 156er teilzunehmen. 
Kamerad Schweter erſtattete den Bericht über 
das am 10. Juli abgehaltene Waldfeſt in Dom⸗ 
browa. Durch den 1. Vorſitzenden wurde mit- 
geteilt, daß am 4. September ein Wander⸗Appell 
nach Karf (bei Karliner] veranſtaltet wird. Vor⸗ 
her [ol von 2—4 Uhr am Stand des Poſtſport⸗ 
vereins in Dombrowa geſchoſſen werden. 
„Vortragsabend im Beuthener Landwehr ⸗ 
berein, Am Montag verſammelte fih der Qand- 
wehrperein zum e tale na i 
u einem Vortragsabend in der „Kaiſerkrone“. 
r Vorſitzende, Obergerichtsvollzieher Bürke, 
gedachte der mit dem Schulſchiff „Niobe“ unter ⸗ 
egangenen deutſchen Helden jome des verſtor⸗ 
benen Mitgliedes Poplawſki 
über die wirtſchaftliche Lage ſprach über 
Reiſeerlebniſſe in Oſtpreußen. Hierauf hielt Dber- 
inſpektor Kant ner einen intereſſanten Vortrag 
über die Einnahme der ruſſiſchen Feſtung Nowo- 
Georgiewſk im Rahmen der Eommer-Offenfine 
von 1915 im Oſten. Im September findet ein 
Vortrag über den Turbinen ⸗Schnelldampfer des 
Norddeutſchen Lloyds „Europa“ ſtatt. Am 
21. * beteiligt ſich der Verein an der Weihe 
des Ehrenmals des 8. Schleſ. Infanterie⸗Regi⸗ 


von 
u“ erfolgen. 


noch die Erſtaufführun 
gelaſſener Oper ir. 8 


Hochſchulnach richten 


Der Berliner Zahnchirurg Fritz Williger f. 
m 67. Lebensjahr iſt in Berlin der frühere 
irektor des Zahnärztlichen Inſtituts und Ordi 
narius für chirurgiſche Zahnheilkunde an der 
Univerſität Berlin, Prof. Dr. med. Dr. med. 
dent. b. c. Trib Williger, geitorben. Prof. 
Williger ift feit 1926 von feinen amtlichen Ver- 
pflichtungen entbunden geweſen. Er iſt, bevor er 
. wurde, vor allem dadurch 
bekannt geworden, daß er die erſte Korps ⸗ 
ahnſtation in der Armee gründete. 
r ſtammt aus Nieder⸗Coſel in Schleſien. 
1907 wurde ihm die Leitung der Chirurgiſchen 
Abteilung des Berliner Born Inſtituts 
übertragen und 1921 zum perſönliche 
zum etatsmäßigen o. Profeſſor ernannt. 


Meiſtgeleſene Bücher 


Bekannte Tendenzen in der geiſtigen Einſtel⸗ 
lung der Gegenwart beſtätigt idla end eine bon 
der Deutſchen Bücherei in Leipzig zufam« 
mengeſtellte Liſte der im vergangenen ga r bei 
ihr am meiſten verlangten Bücher, wobei Í hö n e 
Literatur und zur Vorbereitung von Prü⸗ 
fungen dienende Sehr und Handbücher nicht 
in Frage kamen. Erfreulich iſt das Bedürfnis, 
ic über die Grundlagen des politiſchen Lebens 
achlich zu unterrichten, das ſich darin ausdrückt, 
aß am meiſten, nämlich dreißigmal, Kerſchen⸗ 
teiners „Begriff der jtaatsbürger- 
ichen Erziehung“ verausgabt wurde und 
daß ſich unter den e Büchern weiter 
Poeßzſch-Heffters „Handkommentar der 
Reichsverfaſſung“ befand. Gewürdigt 
muß auch werden, daß Seidemanns „Deutſch⸗ 
unterricht“ 19mal ausgegeben wurde. Das 
Hauptintereſſe der Leſer mit politiſchen Neigun⸗ 
gen galt im übrigen den ruſſiſchen Zuſtänden; 
2imal wurden „Der rote Handel droht“ 
von Knjckerbocker 19mal Hodanns „Sowjet⸗ 
union“, 16mal Iſtratis „Drei Bücher über 
Sowjetrußland“ verliehen; mit je 16 Bers 
leihungen ſtehen daneben Schachts „Ende der 
Reparationen“ und Roſenbergs „Mythus 
e 

arallel mit der politiſchen Neigung geht die 
ieee e der 29 Ausleihen von 
Krügers „Weſen der Gefühle“, 26 des 
„Deutſchen Bildungsideals der 
Gegenwart“ von Spranger, 18 der „Fort- 
ſchritte der i 


— — 


ch den Ferien . 


i, berichtete dann 
und ſprach ü 


September ſollf derpſycholo 
Ik tl 2 „Ges e 


m 
27mal das „Ta 


n und 1923 M 


Bürgermeiſterwechſel 


Am Mittwoch um 10 Uhr wird ſich der von 
der Arbeitsgemeinſchaft als Nachfolger für den 
mit dem 31. Dezember d. J. in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand tretenden Gemeindevorſteher, 
Bürgermeiſter Trzeciok, vorgeſchlagene Leiter 
des Beuthener Finanzamts, Oberregierungsrat 
Dr Wichmann, der Gemeindevertretung in 
nicht öffentlicher Sitzung vorſtellen und ſein 
Programm für die evtl. Uebernahme der Amts- 
geſchäfte entwickeln. Am kommenden Freitag um 
10,30 Uhr findet im Gemeindeſitzungsſaal in 
öffentlicher Sitzung die Wahl des neuen 
Gemeindevorſtehers ſtatt. Der von der 
Gemeinde geplante Bau eines zweiten Wohnhauſes 
im Ortsteil Karf ift inzwiſchen in Angriff ges 
nommen worden. Die Gemeindevertretung wird 
ſich mit der Aufnahme einer Hauszinsſteuerhypo⸗ 
thek für dieſen Bau anſchließend an die Gemeinde- 
vorſteherwahl und in nicht öffentlicher Sitzung 
mit Beſoldungsfragen beſchäftigen. 


ments Nr. 156. Die 
ltet am 18. Auguſt 
inderfeſt. 8 XA 

» Billige Geſellſchaftsf Wildgru 
s dem guten Herden der Geſellſchaftsfahrten 

tädtiſchen Autobuſſen wird am kommenden 
onntag wieder eine Geſellſchaftsfahrt nach 
Wildgrund veranſtaltet. Die Hinfahrt er⸗ 
folgt früh 6 Uhr ab Kaiſer⸗Fra ofeph- 
(Woolworth), Ankunft in Neuſtadt um 8.45 Uhr, 
in Wildgrund um 9.0 uhr. Die Rückfahrt 
beginnt um 20 Uhr ab Wildgrund, um 20.45 Uhr 
ab Neuſtadt. Ankunft in Beuthen um 23.15 . 
Von Neuſtadt bezw. Wildgrund können alſo be- 
quem Ausf sun nach der Schwedens ange, 
Eichhäuſel, Silberkoppe, Biſchofskoppe, ild 
grund, Zuckmantel, 3 iegenhals u. a. 
8 17 Pi n be⸗ 
trägt 5,50 für die Hin- und R „An- 
meldungen pr ahrt werden im ſtädtiſchen raft- 
wagenhof, Bergſtraße 2/26, oder durch Fern- 
ſprecher 3301 entgegengenommen. 

* Kinderfeſt der Vereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier. Obwohl der Wettergott den 
Kindern nicht gerade ſehr hold war, konnte dies 
die Stimmung . beeinträchtigen Die 
flotte Marſchmuſik des Trommler⸗ und Pfeifer- 
korps des Gardedereins Beuthen imponierte be- 
ſonders den Jungens. Aber auch die Erwach- 
1 kamen auf ihre Rechnung. Den Abſchluß 
es Abends bildeten ein a und A 

angs reigen, 
Gewerbetreibenden, 


rauengruppe veran- 
im Schützenhauſe ein 


N 
in 
S 


wie 
darſtellte. 
bende, 
enjenigen, die = Verſchönerung des Feſtes 
uneigennütziger 
deren Dank gebühre auch der Beuthener 5 — 
welt, die auch in dieſem Jahre trotz der | en 
it defreudigkeit — bat. Die 


ihre 
inder wurden vom Vorſitze im 


Allerbeſte Sommer ⸗Auto⸗Oele 


liefert preiswert 


Rihard Gabels Nachf. 


Gleiwitz, Breslauer Straße 5, Telefon 3787 
Olex⸗Tankſtelle 


ie“ von Volkelt, 17 von Meſſers 
er Pädagogik“ und 16 von 
Litts „Kantund Herder als Deuter der 
geiſtigen Welt“ entſprachen, als dritte die» 
jenige für Sport und Leibesübungen ſelbſt bei 

ehr theoretiſch angelegten Naturen, von denen 
chen buch der Leibes⸗- 
übungen“ und 19 mal „Natürliches Tur- 
nen“ verlangt wurde; 16mal wurde auch Blühers 
90 i b s T 4 oge se 380 a = t nee: 

arakteriſtiſch iſt, r über die Methode 
des Lebens ane wie die „Technik A 8 
8 chaftlichen Arbeitens von 
Heyde, „Mein Erfolgsſyſtem“ von 
bach und „Sich fel 
von Großmann ſowie 
der Aſtrologie“ 
gehörten. 


Reinhold Conrad Muſchler 50 Jahre alt. Am 
Partio 5 der Dichter Reinhold Conrad 


ſelbſt rationaliſieren“ 
daß die „Bauſteine 
zur begehrteſten Lektüre 


uſchker ſeinen 50. Geburtstag. Er ift in 
literariſchen Kreiſen zuerſt durch den vor etwa 
ehn Jahren erſchienenen Roman „Douglas 

ebb“ bekannt geworden. Neben den epiſchen 
Werken hat Muſchler eine Reihe biſtoriſcher 
Schriften und Monographien verfaßt, unter ande- 
rem eine Richard⸗Strauß⸗Biographie. 

Profeſſor Adolf Müller, Dresden, 70 Jahre 
alt. Pro los dolf Müller, der bekannte 
Dresdener e beging geſtern den 
70. Geburtstag. Er ſtammt aus Hamburg und 
erhielt ſeinen erſten dramatiſchen Unterricht von 
Karl Auguſt Görner, dem noch heute nicht ver⸗ 
geſſenen Spielleiter am Hamburger Thaliatheater. 
1917 wurde ihm der Profeffor-Titel verliehen. 
Bereits vor mehreren Jahren zog er fih ins Pri- 
vatleben zurück. 

Werner Kraus verläßt die Ufa. Das Enga- 
ement von Werner Kraus bei der Ufa wird 
im nächſten Jahre keine Fortſetzung finden. Der 


Künſtler wird aller Vorausſicht na pan in 
einem deutſch⸗franzöſiſchen Gemeinſchaftsfilm de 
Geſellſchaften „Oſſo“⸗ 


„Pax“-Deutſchland und 
Frankreich unter Regie von Siodmak, der 
ebenfalls die Ufa verläßt, eine tragende Rolle 


ſpielen. 

100 Jahre Schwetzingen⸗Feſtſpiele im Schloß 
theater. Hass Jahr feiert Schwetzingen 
die hundertjährige Erhebung zur Stadt. Dazu 
oe Ausstellungen veranſtaltet werden und in 
em alten Schloßtheater Feſtſpiele pour: 
den. Dem oft geäußerten Wunſch nach Auffüh⸗ 
rungen wurde mit dem Hinweis sa die Bau- 
fälligfeit begegnet; jetzt wird mitgeteilt, daß kein 
Se, zu Befürchtungen vorliege. Ueber die 
Möglichkeit einer Renovation, die für jede Art 
der Verwendung vorausgeſetzt wird, ſchweben zur 


experimentellen Kin ⸗Zeit Verhandlungen. 
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 cUnrerhalfungsbeilage 


Flatterhafte Wachtel / so pai dans (Der Gommertag / 


Im Weizenſchlag zwiſchen den Bruchwieſen 
ging die Liebe um. Sie war das große Geheim⸗ 
nis der weiten, offenen Ebene. Niemand ahnt, 
daß auch in dieſen einfachen, ſchmuckloſen Felder⸗ 
breiten das winzige und doch ſo hölliſche Feuer 
der Liebe brennen kann. 

Fräulein Wachtel aber wußte in derlei 
Dingen Beſcheid. Und nun gar erſt der junge 
Wachtelhahn! Das war ein lockerer Ge⸗ 
ſelle, ein Lebemann unter der geflügelten Welt 
im Fri und auf der Heide. 

ngen Tag hatte die kleine, zierliche 
Wache Foturnix lockend nach dem flotten und 
flinken Galan gerufen, aber er war nicht gekom⸗ 
men. Nicht einmal ſeinen Ruf aus der Ferne 
konnte ſie vernehmen. 

Auf einmal ſtand ein Wachtelhahn mit zärt⸗ 
lichem Kopfnicken vor ihr. Es war nicht der 
Richtige, auf den ſie wartete, aber immerhin: ein 
Wachtelhahn. Und, wie alle Wachtelhähne ſind, 
machte auch dieſer eine keine Ausnahme, hoban 
nahm, was ihm am ſchmalen Wege blühte. Die 
Wachtelnixe tat in erſter Bestürzung verſchämt 
und ſchüchtern und ſträubte ſich gegen die An- 
näherungsverſuche des aufdringlichen Fremden, 
aber letzten Endes war es nicht ihre Schuld, daß 
der Rechte nicht kam. Die Wachteln denken in 
ſolchen — 3 — großzügig und wälzen die Schuld 
immer auf ahn, von dem ſie ſich vernach⸗ 
Jäſſigt ae 

Der andere aber dachte in dieſem Augenblick 

gar nicht daran, daß ſeiner im Weizenſchla Be 
1 55 Pflichten harren. Drunten im 

n lockte eine Wachtelkokotte ſo weich 5 
: verliebt, wo er dieſer Verſuchung nicht wiber- 

en et kann ein Wachtelhahn keiner 
lockenden Verſuchung widerſtehen. Und nun erft, 
wenn ihn fortgeſetzt eine unbekannte Schöne mit 
einem Koſenamen ruft: „Bübiwi .. Bübiwi. 
Da tönt a A u E A ein ka 


zurück: „Pickga 


3 a a u weitet Flur. Sogar 2 
1 ene 
15 ei Sin meid apa niya "Finale 
als wollte er ragen: „Bitte fehr, 


glei ſchönſte Wachtel 

ee verſuchte den anderen mit Liebes⸗ 
en, die der zum trauten been Sa 
e achtel galten, zu überſchreien 8 
fo kampfesmutig, ſiegesfroh und leidenſchaft⸗ 
beraatine hüben und drüben. Und aus den 
Gräſern vor von ee au. e Freude, 
e beachte zwe d H et Sieh banii; un die. 
te zwei e in esfleber, e · 
. ie ein Pfeil ſchoß der eine die Furche ent- 
lang und dann querfeldein, mit hängenden Flü⸗ 
geln. Doch gemach, plötzlich ſtand der andere vor 
ihm, ſtolz ai A ech en, Deren orbernd, Mn 
ps Kampfe auf wi. 

bwartend duckte T bie Henne dee 


Es waren nicht die ſchwächſten, die hier mit 
geſträubtem One mit glühenden Augen und 
geöffneten Schnäbeln 1 losſtürmten, 
ſich blindwütig behackten, rauften und zauſten. 
In wirbelndem Aufprall verſuchte einer dem an- 
dern an die Kehle zu kommen. Die Hähne hat- 
ten den Verſtand verloren. Und Er um das 
leidige, lockende Bübiwi. . Bübiwi. 

Sie kriegten beide ideen Ver tanb wieder, 
Und als der Stärkere zum Weizenſchl ee, 
lie, da lockt es von neuem ar un Tomas: 

ang: „Bübiwi... . Bübiwi. Nun entſann 
er ſich wieder, daß feiner die erwählte Zet, wars 
tete, 5” er fajt vergeſſen hätte. „Pickgala 
Pickgalack türmiſch lief er aus dem Garn. der 
Buhlerin in die zitternden, geſpreizten Flügel ⸗ 
arme ſeiner geliebten Nixe. 

Es iſt ein heiter ſorgloſes Flirten und Lieben 
im Bruch auf weitem Feld. Einmal aber nimmt 
auch dieſe Herrlichkeit ein Ende. Und zwar 
dann, wenn der Hochſommer in Wald und Flur 
ſeinen ſchönſten Liebesreigen aufführt und das 
Blühen und Knoſpen zu Früchten ausreift. Nun 
muß auch die Wachtel nach luſtigen Brautfahrten 
ſich daran machen, ein häusliches Neſt zu bauen. 
Doch ſelbſt bei dieſem Tun, das gewöhnlich in 
fürſorglicher Mütterlichkeit geſchieht, verleugnet 
die Wachtel nicht ihre Flatterhaftigkeit. Ihr 
Neſt iſt ſo notdürftig, daß man kaum annehmen 
n kann, daß es in höchſtem Mutterglück zuſammen⸗ A 
getragen wurde. Und wenn fie ihre 8—15 untel- 
braun bekleckſten gelbweißlichen Eier ausbrütet, 
bekümmert ſich keiner der ſonſt ſo eiferſüchtigen 
und raufluſtigen Hähne um fie. Der Wachtel⸗ 
hahn hält es mit den Orientalen und iſt noch 
beute der würdigſte Vertreter der Polygamie. 

Und weil es unter dem Wachtelvölkchen kein 
inniges Eheleben gibt, läßt auch die Mutter den 
jungen ie keine ſittenſtrenge 1 a h an- 
T | gebeibe nach 14 Tanen (lattern die Klei- 
nen, die Baath einen ihrer Väter kennen ge- 
e lernt haben, allein hinaus in das weite, verführe⸗ 
riſche Feld. 

Sie finden ſich alle erft zu kleineren und alf- 
mählich größer werdenden Scharen zuſammen, 
wenn im Herbſt ihr Zug 
Die weite Reiſe erſchöpft die kleinen ſchlechten 
Flieger. 

Die Ueberlebenden aber ſind im Mai alle 
wieder da u nb genichen alien, Sitte getreu in den 
Detreibefeibern im Bruce das ſorgloſe, lockere 
Daſein in der Liebe. Ihr Geſchlecht ſtirbt nicht 
aus. So lange es an ſchönen 
ei lockt „und ruft „PBidgalad.... Bübiwi. 

übiwi. ſo wird es auch Tiebestolle 
Hähne und atterbe e Wachteln geben.. 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 


ig! Eine Schwägerin bekommt man 
nicht Halle Loge Mn Man mu froh ſein, wenn man 
überhaupt eine bekommt.“ 
Lind nahm Marinas K 2 — fuhr fih mit 
ihrem Handrücken über die Wange 
„Na, und dein Urteil?“ 
„Aber Ludo!” 


meinte Proteſt kleidete Nn vorzüglich. 
[nente fich de u bielt 9 — hy te Ha 
fuhr mit der Wange 
aus ſchie Aug Als ie merkte, daß 
er ihren Blick auffing, ER ie zum Fenſter GEN 
„Errege ich Anſtoß agte er gutgelaunt. 
- 8 antwortete: „Oder vielleicht gar Neid⸗ 
E 
un wurde ſie richtig rot. Marina nahm ſie 


chaute 


„Laßt mir mein Ingel! Yngel ift ein weißes 


Wü Aer t wel W , jagte Lulas 
Aber i a zwei Wangen“, ſagte Luka 
„Wenn Sie a meine andere Seite ſetzen 
wollen, Ingeborgerin . aher links, 
rechte Seite iſt egitim! s. 

r Schaffner kam und bat um die 


8, bitte, meine 


karten. Als er wieder gegangen war, 
8 x Em 0 8 hältst du fo von 
" — ma 0 
unge Wirz wage 3 
rd nah. ch Zigarre, biß ihr mit Hin- 
gebung bie Frag ab ab. 

„Meine t geſagt 1 — 
im September, a als TA von deen n eroien Nn 8 
Lukas braucht einen 

will pin ob Marina Tigel hat.” Em 


. 12215 Lind gu a u 
jest m mans i mia“ . tmütig, „hat ſiel Nur 
Ingeborg er 8 die für dummes Ben 
reden! Was er fie über A Wenn Wan K 
mit Lind fährt, daß man ar nicht reden wie 
mit rde ehe er ih baleine. rant wäre, 
ich würde aufitehen und konnte den Ge⸗ 
nde denken. Wurde bei ſi 
Ja, was würde by 3 ge 
ufſtehen und . Und 
fie eine en Zigarettendoſe 
hörte Linds Stimme. Ob ſie 
nitk „Nein!“ ſagte fie. Aber ſchon in der 
nächſten Sek kunde kam ſie ſich besche end taktlos 
daß ſie es gewagt hatte, auszuſchlagen, und 
ori ai En und ungeſchickt, bah. ie ſtatt 
einer Hause er Sr 
en fielen. 


zwei erwiſchte, die 


fact le 


Sie! bückte ſich überſtürzt, hob die eine auf. aas als fie von Garmiſch a 
e 


Die andere hatte ſchon Ewald aufgeleſen. 

wollte danke ſagen, fand es aber für richtiger, 
das Mundſtück erſt ein wenig abzuputzen. Im 
nächſten Augenblick blinkte vor ihren Augen ein 
dor end gm fie ſah Lukas Linds Geſicht nahe 
vor dem ihren. Die Zigarette brannte. be⸗ 


glückter Verlegenheit perſuchte ſie etwas Rauch M 


au bilden, hörte fie Ewalds 
timme, 
Wann . ihr denn eigentlich?“ 
Lukas ſchnip on das Senergeug mit einer Be⸗ 
wer g ſelres aumens aus. 


itten hinein 


Hätten ſchon! . idon längſt! Wenn 
5 diefer: Wee Klimbim nicht wäre.“ 
Welcher . paot Ewald. 
„Herrjeh — das fragſt du noch als K 


verbeirateter 3 eg trifft fid, 

man liebt ſich! Schön! Aber daß man's erft el 
gen Regierungsbonzen bekennen muß, die 
4 8 Me daß man überhaupt auf der l 


Welt iſt, aufgeboten De wie Sauerbier 
ogottogott! iere, Pe Tod 
und Teufel ... ein ae Theater 

Ewald zuckte die A 

„Ein wenig mbali 5 tia pn auch dabei.“ 
„Zu wenig für einen Schwank, geſchweige 
denn ge die fünf, langen Akte eines bürger⸗ 
lichen Trauerſpiels!“ 

Ewald antwortete nicht. Wu ar 11 er, daß 
es dem Bruder mit f feiner chärfe nicht Ernſt 
war, namentlich ni im Zuſammenhang mit 
ring. Und doch wiberſtre te es ihm, ſich auf 
nn Ton einzulaſſen, der zum Scherz zu hart, 
zum Ernſt zu locker wax. Auch Lukas ſa te nichts 
mehr. Er dachte: Ewald ſetzt Geſte auf! Ewald 
2 in Bür erlichkeſt! NER legte er ſei⸗ 
nen Arm um Marinas Hüfte, 17 ſie ein wenig 
Si ich und dachte in demſelben Augenblick an den 

oir p ui Gruſchwitz und an die verengte 

* Weilheim 243 ich die Sitzordnung. 
Die Büttner war in ang hinausgetreten, 
um ſich eine Zeitung 5 Mane Lukas, gleich⸗ 

Ka auf dem Gange, nahm ein Schinkenbrot. 


18 er es Ingeborg anbot, bemerkte er ihr Er- 
röten, die Haſt, mit der fie zugriff. fich ut 02 
gegen die anch l in ließ er ch mit ihr 


a ein Geſpräch ein. Er wußte Ko Marinas 
Erzählungen her, wie ſinnlos ſie ihn vergötterte. 
Nun aber leluſtigte es ihn doch, an dem 1 — 
Objekt elta zu fehen, was er nur vom Hören⸗ 
legen . Er lenkte das Geſpräch auf das 

e ngebor penenr Farbe zu bekennen. 

Ihre Unanfe nlichkeit 


rn Form, ihre kleine 
Leidenſchaft blühte auf. 


Sie ſagte ihm feine der 
üblichen Artigkeiten; * in ihrer Art hielt fie 
ich fogar zurück. Und fühlte er, wie ſie 
ich um ihn e wie ſie ausgefüllt 
war von der Erfüllung, in ſeiner Nähe zu fein. 


nach dem Süden beginnt. ſch 


a en im] beb 


Die Wieſe lag im Morgennebel und hielt 
den Atem an, ſie ae auf den Sommer- 
tap Und fieh, ihon hielt fern überm Meer der 

dene Wagen, und er entitieg ihm, winkte der 

on nen mutter und flog übers Meer 
gr Wieſe. Er trug ein weißes Griechen⸗ 
leid mit goldgeſtickten Borden, das war kurz- 
pg Die zum Lauf, und man ſah das Ser 
nmaß feiner . A 

Haar, und um ihn ee 

von unſichtbaren frohen Winden, die tten 
ſanfte Flügel. War er derſelbe, den die Wieſe 
geſtern ſah, ward er ewig nengeboren? Sie 
wußte es nicht. Sie wußte nur, daß ſie jeden 
Morgen bebend wartete, bis er kam mit den 
leichten Süßen. Dann beugte ſie ſich glücklich 
nieder. nd bei jedem feiner leichten Tritte 
wuchſen neue Blumen aus ihr auf. Geſtern 
hatte es ſich gebanfcht 10 ln ſchneeweißen 
Wolken, da war überall das Wieſenſchaum⸗ 
kraut aufgewacht. Heute brachte er die 
löte mit und lo 
ene Augen auf, das waren die Löwenzahn 
blumen, aus deren Stielen die Kinder mit 
en kleinen Händen ſich ſo gerne Ketten winden. 
Auf ſchwebenden Süben ſchritt der Sommertag 
weiter, es bog ſich kein Grashalm, und die 
Löwenzahnblumen grüßten ihre Mutter, die im 
goldenen Wagen am Meer hinfuhr. — Dann 
ward es Mittag, da ſchwieg ſeine Flöte, und 
er er ſchlief im Schatten der Bäume. Und über 
den Nachmittag lockte er wieder mit der Flöte, 
ba fangen alle Vögel mit, am lauteſten die ſüßen 
miem und die kleinen Feldlerchen, die tril- 
lernd gen Himmel ſtiegen. Und als die Abend- 
nebel aus dem Meer ſich hoben, da wurde er ganz 
müde und ging langſam, langſam fort, und ein 
ganz leiſes Flötentönen war noch lange zu hören. 

Am anderen Tag, als er wiederkam, trug er 
eine griechiſche Harfe in den Ae, Er harfte 

nz leiſe klingende Akkorde, da ſprangen die 
lauen Glockenblumen aus dem Boden und 
wiegten ſich in dem leiſen Wehen, das um ihn 
hin und her, hin und her auf den zarten 
engeln. Und in den Bäumen erwachten die 
— — der kleinen F Meiſen und der 

fen. Ueber Mittag ſchlief er wieder, dann 
Fiete er am Bache nieder und beſchaute fein 
eigenes ſchönes Bild, und wie er aufſtand, kämmte 
die junge Birke koſend ſein Haar mit ihrem 
weichen ee Und abends ging er wieder, ganz 
leiſe harfend, und ward f ttenhaft und vers 
wand. Ging er zum Tode, ging er zum Schlaf, 
die Wieſe wußte es nicht. 


Aber an jenem Tage, als er die weißen Mar⸗ 
„ erweckte, da kam er mit einer 
ige übers Meer. Er ſchritt nicht über die beben | V 
den Gräſer der Wieſe, nein, er ſaß nieder am 
Rand und ſpielte ſo ſchön, daß alle Blumen et- 
ten. Da taten tauſend weiße Sternenaugen 
ſich ſelig auf und lächelten ihn an, und geigend 
en er ganz 5 langſam über die Wieſe. 
nd als er aben chattenhaft dahinſchwand, 


Ha trug er im 


„Deine flachshaari Green, 
8 auf verſchnei⸗ 
ter Straße gegen den Warenftein zuſchritten, 
Ewald mit Ingeborg einige hundert 
era 8 beit leine Den gefällt mir nicht 

Das heißt 2 Inhalt 11 Aeußerlich 
i fe kaum mehr als ein 


e, ganz leiſe, da brachen gol- | f 


ſagte er zu he 


Schritte 


Ein Märchen 
von Chriſtine von Winkler 


ſangen in den Büſchen die Nachtigallen, und der 
Jasmin duftete betäubend. 


Und am anderen Tage rief er den Ampfer 
aus dem Schlaf und lockte ihn mit einer kecken 
Trillerpfeife, und der blühte auch gleich in un⸗ 
Wee blutroten Wedeln auf, und die ganze 

ieſe glühte und blühte, wie eine Braut, die 
175 . ſelig erbrennt, und die Vögel 

pagin jauchzend aus allen Bäumen. So kam er 
Kr viele Tage und erweckte immer neue zarte 
Blüten, den ſüßduftenden Klee und die kleine 
blutrote unſagbar liebliche Stein nelke, die am 
Wieſenrand beſcheiden fh wo es idon fteinig 
und trocken wird, — ach und noch hundert andere! 
Aber die Vögel fangen nicht mehr, das Laub der 
großen feierlichen Bäume rauſchte gedankenvoll, 
und er ſaß e unter den Ahornen und harfte 
zu ihrem Lied. Und immer früher ging er 
müden Schrittes von dannen und zerging im 
Nebel. Wohin er ging, niemand wußte es. Ob 
er ſich zum Schlaf an das Herz der Erdenmutter 
egt e? 


Dann fam aber ein Tag, da ſchritt er aus 
ſchweren Seenebeln hervor, — man batte ihn 
gar nicht kommen ſehen in ſeinem goldenen 
Wagen, jo dick ſpannen die Nebel. Da trun er 

wieder die goldene Flöte in der Hand, und unter 
ii Flöten tat eine ſeltſame Lilablüte u) 
auf. Einſam und ſchön und are frank fie au 
ſchwankem Stil, und alle ihre bunten Schweſtern 
ſchliefen und ließen die traurige lila Blume ganz 
allein, e a Sein Flöten war trauri 
wie ihr ick, und den Loubfranz nahm er fich 
aus dem Haar und Aocht ſich dach. Kranz von 
ſeltſamen filbernen Stranddiſteln, die wie 
ſchöne Totenkranzblumen ausſehen. 


Und dann kam er nicht mehr! 


Mordverſuch mit Diamanten 


Im Krankenhaus von Nantes wurde eine 
Dame e 1 an furchtbaren Leib- 
krämpfen und allen eee einer ſehr 
ſchweren Störung des eſundheitszuſtandes 
ihrer Verdauungsorgane litt. Sie gab an, 
eine erg tellte fie wahrſcheinlich ver- 
giftet habe. Bei der Unterſuchung des Bregenz 
inhalts wurde zwar kein Gift aefunden, wohl 
aber eine große Anzahl RR einer Dia- 
mantſplitter. ach längerem Leugnen gab 
die Hausangeſtellte an, aus Rache für vermeint⸗ 
liche ſchlechte Wem der me die Split- 
ter ins Eſſen gemiſcht zu haben, weil ſie —— 
bobe, daß die Splitter die Magen- und 
wände ee und einen Tod durch innere 

utung herbeiführen können. Dieſer 
Selite Rat a ihr von einer Zigeunerin 
gegeben worden. Die Aer ze bezweifeln, ob es 
gelingt, die Patientin am Leben zu erhalten, da 
1 0 ich die inneren Verletzungen ganz = e 
15 ſind. Jedenfalls gehört ein Mordverſuch 
durch Diamanten bisher zu den Seltenheiten. 


um die 
i warn, 


ich umgeſehen, 
vier Menſchen — 
hab' i nur grad, an ben Mü tigen N 
merkt“ — in ziemlich flottem Tempo von der 
öhe herabkommen zu ſehen, wie le ihien, Rich⸗ 
tung gerade auf ihn zu. löp ich, habe ſich eins 
von den vieren — „das del mit der karierten 


erade re iti 
Aer Dabei m 


„Du haſt ſie ſehr glücklich gemacht“, lächelte Hoſ“ — losgetrennt und jei etwas ſeitlich aus⸗ 
arina. gebogen. Er habe ihr zugewinkt, 08 fie ſich wei; 
„Glücklich?“ ter rechts halten ſolle, weil nach links zu größere 


„Ig. Erſt mit der Zigarette und dann mit 
ben, En Sie hat's genommen wie da3 | a 
Ex klatſchte in die Hände. 


„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus. 
Abendmahl ift gut! Uebrigens: halt du den Çin- 
druck, daß ſie eine Ahnung hat vom Komödie 
pielen? 

9151 Wenigſtens ſoweit es fih in der 
N eit beurteilen fügt & ein kleines Häuf⸗ 
lein Weib b und fo ein großer Haufen Begeiſte⸗ 
rung!“ 


N Br Natürlich für nig So ſind die 
Mädels. Aber auch ſonſt . ü berhaupt! Sit 
ein ame? kleines Huhn, 7 mir? 
antwortete die Büttner über eugt. ie 
als er ae Made anſchaute: „Eine, die möcht 
1 15 nicht kann 

Er ſchloß die Augen, wurde nachdenklich. 

„Du kannſt recht haben, Marina. Das mag 
bitter fein. Wenn man's von Grund auf an- 
ſieht: das bitterſte!“ 


Unheimlich, wie ein Wort 
eigniſſen voranläuft. Unheimlich und erſchreckend 
zugleich. Lukas Lind warf den kleinen Satz hin 
wie einen Spielball, ſchlug ihn in die Luft und 
ging. weiter. Plötzlich aber kam der Ball zu⸗ 
E 7 5 Jud 17 5 wurde groß, füllte ſich mit 

m a 
ni 0 ie leich; erſt ſpäter, viele, viele Tage ſpäter, 
fiel's ihm wieder pi: wollen und nicht 23 — 


ift das Bbitterfte! Und er erinnerte fih des 
1 un auf der verſchneiten Landſtraße und 
a 


uweilen den Er» 


te: o daß ich doch das Genick gebrochen hätte! 
ie das alles ei e ste dart war, wußte 
im Grunde niemand. Wenn ſie darüber ſprachen, 
ſahen fi Fir jeder anders. Es war, als läge über 
er irnen noch etwas von dem Nebel, der das 
glück verſchuldet hatte und der doch vielleicht 
nur eine eier, Verkörperung ihrer ver⸗ 
ſponnenen Gedanken war. 

Ein Heger, der zufällig kaum hundert Schritte 
von der Stelle entfernt geſtanden hatte, wo ſich 
der Unfall ereignete, erzählte ihn im rfe 
unten fo: Er fei auf die kleine Gruppe Skiläufer 
erſt durch das heitere Lachen aufmerkſam gewor⸗ 
den, das ihm plötzlich im Rücken ertönte. Er 


Lukas Lind erkannte ihn lich 


2 en die Bahn uneben machten. „Sie hat's 
ch richtig Aber ehn und is auf ihre alte Fährten 
ene rad da — ich hab noch kein 
we Maria a önnen — is ihr aner von die 
Ya eee und hat's W wolln. 
.. ie rein, er raus ... und Bin 
is er daglegen unterm nem üp d 
öh, Kopf drunter, und jat t toan Mur y — 
eidi falra! Da bin i halt Bar verſteht ſich, und 
die * rrſchaften aa und haben ihn ng 
Kr t ja gar net ſchech ausg leben; 
nd andere ſchon ganz anders abipurzelt! 
wie's halt ſo is — er Itod fteif, Augen als wie 'r 
aus Glas und redt nix! Freunderl, hab i bodi, 
dir is ungut! Und, meiner Treu, jcheint wi 
lich net recht ſauber g'weſen zu ſein mit dem 
Sakriſche Leut, or kriſche! Daß 3 N immer 
runterfahr'n mif en, wo toa Bahn i RN 


Sicherlich erzählte der brave Ar — ſei⸗ 


75 re Standpunkt aus den W ; 


tig das er aber nicht erzählen konnte, wa 

bie a pe einige 

oben — die argloſe 7 * bei der Abfahrt, 
das feine Geſpinſt d echſelbeziehungen zwi⸗ 
ſchen den vier Menſchen, das anmutige Hin und 
10 85 Scherze und Antworten und das Gin- 
geſtä 

nicht! Ein Stück tiefer kam dann plötzlich der 
Nebel. Nicht gerade 7 dicht, allein 1 e 
fo, daß er die Fahrbahn verhängte, die Lä 
nach der Seite abdrängte. Indes, wirklich gefä 
war's nirgend. 


Der Wirt der 85 droben, wo ſie die e 


ter angeſchnallt ea atte geſagt: „Har 
wie ein Kinderbett. Zur Not putſcht da eins auf 
dem bloßen Hintern hinunter!“ 


Der Wirt hatte recht: die 1 war harm- 


los. Ihn konnte kein Vorwurf treffen. Und doch 
war aus der Harmloſigkeit über eine knappe 
Minute die Kalaſtrophe geworden, die drei ſtan⸗ 
den um den einen und waren geſchlagen wie 
Kinder. 

Dieſer eine war Lukas Lind. Als ſie ihn aus 
dem Schnee herauszogen, lag er da wie ein Toter. 
Die Augen weit oen, tarr, ohne W845 in der 
Rechten wie f tnehikter en Skiſtock. Der andere 
war ihm entfallen. Einer ſeiner Schneeſchuhe war 


mitten entzweigeknickt. 
[Fortſetzung folgt.) 


1 Meter Peter ; 


nis aller: jo luſtig waren wir ihon lange 


* 


n 


og 
ya; 
4 F 


CSR 


F 


` 


° ° der Stabt. Daneben war Baumeiſter Lederer] Oppelner Schubert Bundes Im Am 
a S er Fi m Neu e S bri n 1 lange Zeit Vorſteher der Stadtperordnetenver⸗ ſchluß an die Verfaſſungsfeier im Saale der 
’ 8 panon und über 30 Jahre Vorſitzender des] Handwerkskammer wird um 12,45 auf dem Strap- 


ieſigen Männergeſangvereins. burger Pl in Auf mar der am- 

3 th Sonjas als Mutter deckt ſich gut mit der Role. Promotion. um Dr med. promovierte er 80 1 . ii Sberpräſtden⸗ 

en en Den iolinvirtuoſen und Vagabunden bt J. Roe der Aſſiſtenzarzt in okittnitz bei Beuthen Karl Dr. Luka che k wird eine Anſprache! Iten. Es 

Der Einbrecher“ i n de e A ean Then leder Woß nitzo ein Sohn des Kaufmanns Wos- folgt ein Vosbeinarſch der Polizei. Die muſika⸗ 

A ; In — guten Spiel e edrich Feher nitzok aus Pitſchen. liſche Begleitung wird die Reichswehr ⸗ 

in den Kammerlichtſpielen %% VT 

Kurz vor dem ſpätſommerlichen Saiſonbeginn, der auch der Stummfilm „Maskierte Banditen“, einigung 1911 hielt im Vereinslokal ihre Mo- Garniſon findet bereits um 11 Uhr auf dem 

neue Filmſchöpfungen zu bringen verſpricht, macht man natsverſammlung ab, die der Vorſitzende Min ⸗ Kaſernenhof eine Verfaſſungsfeier ſtatt, der Kom⸗ 

ns bürgerliche gamen Miu f 11 8 „Glück bei Frauen“ son — Arbe bie Tabelle r ee mandeur der Oppelner Garniſon, Oberſt 
urgerlidem Name t * . . A 2 3 

Ihm aut Seite fteht die blonde Sion J 4 r ue z, mie in den Thalia-Lichtſpielen ſpiele befannt gegeben. Nachdem noch die Be. Schwarznecker, wird die Anſprache halten. 


erhaupt mit deinz Rühmann zufammen die de.] ein ganzer Schwimmkluß, beſtehend aus zehn präde| teiligung für das Sportfeſt in Noldan feſtgelegt Groß Stroßlitz 


rühmten „Drei von der Tankſtelle“ vollzählig vertreten | tigen Badenigen, hat den ſchneidigen Rittmeister a. B. di iani : toBinh, A 
find und diesmal etwas in „Mondäne machen“. Denn und begeiſterten ` Frauenverehrer zu feinem Ghuge | bac; waa aber, bie Ereignifie Bei bap * Der Katholiſche Deutſche Frauenbund auf 


dis ganze, raffiniert aufgezogene Komödie ift reich an patron erkoren. Und das war fein Glück. Nachdem rigen Olympiade ein Vortrag gehalten. dem St. Annaberg. Der oberſchleſiſche Katho⸗ 
pikanten Einfällen und Situationskomiken, ift um- er fein ganzes Vermögen verloren hatte und wohl. liſche Deutſche Frauenbund veranſtaltet am Mitte 
wittert von ſinnbetörender Montmartre-Luft. Das beſtallter Chauffeur geworden war, helfen die Schwimm. Oppeln woch, dem 10 An uft, eine Kundgebung auf dem 
Textbuch ſtammt von Liebmann und Ver = kHlubdamen dem braven ned hübſchen Schutzpatron. Sie 2 s , g 8 


neui! und enthält alle Zutaten, die man von einer, bringen es zuwege, daß er mit einer netten, jungen * Verfaſſungsfeier. Auf Einladung des Ober-] St. Annaberg. Die Groß Strehlizer Orts. 
jenſeits von Gut und Böſe landläufigen Moral lie. | und reichen Fabrikantentochter glücklich wird. präſidenten Dr Lukaſchek findet am Donner- f| gruppe nimmt an der Tagung teil. Abfahrt 


genden Ehekomödie verlangt. Die umrahmende Muſik, f , f i nalbank. 
prickelnd und einſchmeichelnd, ſtammt von Felix Hol tag um 12 Uhr im Soale der Handwerkskammer . . a 


eine gemeinſame Verfaſſungsfeier für die Op⸗ 1 
Mader. 4 : Krouzburg pelner Behörden 155 er Vera ungstag Gottesdienſt am a e beiden Synagogen 
„Ihr Junge“ in der Schauburg * Panmeiſter Federer 70 Jahre. Eine der] ſoll im Zeichen Goethes ſtehen. Die Ansprache] Mittwoch, den 10. 8.: Minda in der Heinen Gyna- 


K 2 in] bekannteſten Perſönlichkeiten von Kreuzburg, wird Vizepräſident des Provinzialſchulkollegiums, e 19.30 Uhr, Abendgottesdienſt in beiden Synagogen 
geld erspart bleibt. ergreifend ifi der Schluß. Her] Baumeiſter Lederer, konnte feinen 70. Ge. D. Grabowiti, halten. Sie wird umrahmt Fs ühe; Donnerstag, den 11. 8.: Worgengoktesdienft 
Junge findet die Mutter, als fie ſchon im Sterben burtstag begehen. Das Geburtstagskind hat von muſikaliſchen Darbietungen des D reh efte r. große Synagoge 6,45 Uhr, kleine Synagoge 6,30 Uhr, 
liegt, mit Hilfe eines Vagabunden. Das Spiel Magda! Starken Anteil an der baulichen Verſchönerungl vereins und geſanglichen Vorträgen des 1 Abendgottesdienſt 7 Uhr, Feſtausgang 7,55 Uhr. 


Die Geburt eines gesunden i Zurückgekehrt Schützenhaus Beuthen OS. ° 9 N 
INeahNbarer Freuen Dr. Bergers mittwoch, ab 8.20 55 Uhr 3 eisha singt 
OberingenieurBernbergerundFrau Facharzt für innere Krankheiten Bunter Abend Bas 


ae ae . ab 4.30 (16.30) Uhr „Rumpelstielzchen“ 


Bobrek-Karf Il, den 9.8.1932 Sprechstunden von 9—12 und 3—5 Uhr] ausgeführt von der Sommerbühne. 
*. Zt. Privatklinik Dr, Schubert Sonnabend 9—12 Uhr, 


moch nie gehörte japanische 
Songs und spielt mit 


Willy Hannack 


ab heute wieder einen 


neuen Sketsch 


Wer Zerstreuung. Stimmung und 
Tanz liebt, komme heute Ins 


pe 
f 8 
Statt jeder besonderen Anzeige! Soden und FG fe m kepeeifen 


Heute morgen verschied nach qualvollem Leiden in Bad 


8 en 5 bis zu 12 Monaten Kredit. Wir bit- 
Altheide, wo er Heilung suchte, mein inniggeliebter Mann, L 
mein treusorgender Vater, unser guter Bender und Onkel Pfefferminz-Zahnpaste ten unter Berufsangabe um Nachricht, 


Große Tube 40 Pfg. (Ladenpreis) ai ehr olro vr 5 

; verbindlicher ertreterbeſu erfolgt.. 

Max Luschowsk Wiederverkäufer überall gesucht! . 
Hersteller: Walter Kuschel, Aonstadt OS. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


im 77. Lebensjahre. 


. Im namenlosen Schmerz zeigen dies an: 
Anna Luschowsky, geb. Plaskuda f 
Rudolf Luschowsky als Sohn, D s L 7 ep d ° $ I 
Gleiwitz, Bad Warmbrunn, den 6. August 1932, te a ero net le neue Saison 
Moltkestraße 1 
Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 10. August, nach- Das größte europäische Film- Beide Ufa-Theater sind mit 
mittags 3½ Uhr, von der Halle des Hauptfriedhofes aus statt. Unternehmen zeigt in seinen neuen, nach dem modernsten 


Von Beileidsbesuchen bitten wir höfl. Abstand zu nehmen. Seuthener Theatern die Stand der Wiedergabe-Tech- 


à nik konstruierten Tonfilm- 
besten deutschen Tonfilme! Mepa pa kah AGADA Í 


Ab Freitag, den 12. August 


Intimes Theater 


4—5-Zimmer-Wohnung 
Parterre oder 1. Etage, im Zentr. Wenthens, 


ab 1. September zu mieten geſucht. Angeb. 
unter Hi. 1518 a. d. G. d. Big. Hindenburg. 


Sonnige, warme Damenfahrrad, 
J- od. A-Ammerwohn. Herrenfahrrad 
mit ſämtl. Beigelaß. Phen billig 4. Verkauf. 


von pünktl. zahlendem $. Leßmann, Beuthen, 
Dauermieter zum] Donnersmarckſtraßhe 5. 


1. Oktober 1902 zu 
bespüle 


mieten geſucht. Ange- 
hat abzugeben 


Cafe, Konditorei 


Sieraus Knoke 


bote mit Preisangabe 
unter B. 1828 an die 
Gſchſt. dief. Big. Bth. 


Kammer-Lichtspiele 


Beuthen OS. singt berühm- Cale Hindenburg, 
: ; Kiepura raii spielt in ar wW allace en 12 per aeg nie engen einen 
J 2 N errn, isangebote 

Das erste Schweinschlachten Jan Kom bauen Edg s Roman im inter ©. 1881 an die 


baute ab 5 Uhr und morgen. Ergebenst Gſchſt. bief. Ste. Dih. 


Dermijchtes 


KNOKE . ù 
Eine vollkommen fep. 
Seel las Liedeinerlacht| ZH ce |iie 
Verfaſſungs⸗ Fe er mit Fritz Schuls mit Maria Solveg ai dan geude ji Rheumatismus, 
der Stadt Hindenburg Oberſchleſien Magda Schneider Fritz Rasp a. d. ©. d. Ste. Beh.] Ischias oder 
Donnerstag, den 11. Auguſt 1932 Otto Wallburg Paul Richter Gicht 
Ig. Ehepaar ſucht ab 
1. 9. evtl. 15. 9, ein] leidet, teile ich gern 


koſtenſrei mit, wag 
meine Bes ſchnell 


leeres Zimmer 


Jeſtgottesdienſt in allen Kirchen und in der Synagoge in 
G eee e. 


der Zeit des üblichen Hauptgottesdienſtes. 
Oeffentliche Verfaſſungs⸗Feier 


11 uhr vormittags, Aula der ſtädt. Mittelſchule (Florianftr.) mit Bad u. Küchen · 10 08. ee: 
Vortragsſolge: 1. Orgelpräludium, 2. Muſikſtück, Streich⸗ Schöne, geräumige benutzung. Angeb. u. erbeten. 


B. 1890 on die an. n. Mauer, 


* 
4-Zimmer-Wohnung "| orirun s a 
; Dresden 197, 
mit ſämtl. Beigelaß ift zum 1. 9. 19820 At tt Telpurgisftr.9, IV 
in unſerem Wohnhaus Bitterſtraße 5 ` 
in Gleiwitz zu vermieten. Sofort zu vermieten: 
Angebote erbittet Möbl. ——— 


in- lureing. i ruh. Haufe, 
Borsig- und Kokswerke b. n. b. ., ehe Pei, an ene Das H 


Perf. Ang. u. B. 1929 ms 
Je eine herrſchaftliche 


| a. d. G. d. Ztg. Bth. 
4- u. 6-Zimmer-Wohnung 


Nach langjähriger ärztlicher Tätigkeit in 
Poln.-Oberschlesien habe ich mich in 
Hindenburg OS. niederlassen müssen 


orcheſter der Bergkapelle der - e wei 
Grube, 3. Geſangvortrag M. G. V. Lieder- 
tafel, 4. Feſtrede, Oberſtudiendir. Janocha. 
5. Deutſchlandlied, 1. Strophe, 6. Geſang⸗ 
vortrag, M. G. V. Liedertafel, 7. Muſikſtück, 


! Streichorcheſter der Bergkapelle d. Königin⸗ 

| ne r.Polatze 
Boitefeier 13 Sonar ganes . e, gn 2 
/ tiung der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube und des Zweckver⸗ r 1 
bandes rewe der Stadt Hindenburg Oberſchleſien. N i kb er Eee e ala 


Alle Mitbürger, insbeſondere alle Reichs-, Staats- und Kommunal- 
Kronprinzenstr. 308 / Fernruf 3138 


behörden, die Religionsgeſellſchaften, Vereine, Arbeitgeber⸗ und 

Arbeitnehmer-, Beamten., Angeſtellten und Jugendverbände werden 

zur Teilnahme an der Verfaſſungsfeier geziemend eingeladen. Modehaus Prager — Nähe Admiralspalast 
Der Eintritt zu beiden Veranſtaltungen iſt frei. 


Suche Mieter (m. Frei- 
kohle bevorz.) für ein 


Die Hausbeſitzer bitten wir, durch Flaggen der Hänſer der m Sprechstunden : 3 j te faib., möbl. 3. i. Bth., für 
ee gms Gepräge zu . — Wochentags 9—1, 15—17 Uhr- — — an pempet 885 1 b. g. Bh. Drucksachen 
: elendere Einladungen ergehen nicht. Sonn- und feiertags 10—1t Uhr Redenſtraße Nr. 14. — Telephon Nr. 2160. . PETER jeder Art und 
Der Oberbürgermeiſter Der Gtadtverordnetenvorfteber Ausfüh 
Siara. usführung 


Franz. 


Wiederholungs-Vortrag | 
Mittwoch, den 10. Auguſt 1932 


ahr Herr Dr. Schmidt auf Grund eigener Ers 

ahrungen und auf Grund des Auflehen erregenden 

Buches „Selbſtheilung“ im Hotel „Kaiserhof“, 
Beuthen 08. 


— 8% br Vortrag: . 
Heilung von selbst 


Alles ohne Aenderung der Ernährung und 
Lebensweiſe. Keine Verſtopfung und 
Blähungsbeſchwerden mehr. 

Kein Leiden und kein Krankheitstod mehr. 
Jeder Beſucher erhält 8 eine lehrreiche, illuſtr. 
Druckſchrift zum Leſen vor dem Vortrag. 


Man komme nicht nach 4 und 8 Uhr. 


Schlosser, 


Verkäufe 
Pacht-Angebole 30 Jahre alt, ſucht Lad en Fleischer- Verlagsanstalt 


Hausmeisterposten Straße 25 zu vermieten. wagen, Kirsch & Müller 
Angeb. unter B. 1823 1 Berliner Art), neuw., 
a. d. G. d. Ztg. Bth. Bierhaus Knoke — zu vert, ‚Qu Er G. m. b. H., BEUTHEN 0s. 
3 3 i bei E. u a, 7 
des Rittergutes Groß Strehlig-Adamowitz ae: R y 
ca. 500 Morgen Feld und 500 Morgen Wald, 
p| iit vom 1. September an auf 6 Jahre 


5 Zi mer große Scharleyer Straße 141 
t m 15 "19-Zimmer-Wohnüng Hard eutostüszte. gevr. Werfonentraft- 
an weidgerechten Jäger zu verpachten. i 
Schriftliche Angebote an 


Wohnung mit Diele egen wagen ſtehen preisglinftig zum Verkauf: 
8 T 3 — ag t all, Zweigen d. Hans. b I. Sentien laß, = 1. „rende 1 Horch-Limousine, 12 / 60 PS 
eſichti i örſter A 0 a j in beffer uſe, . fi 
Sr e Mercedes-Limousine, 12/55PS 
— Ga u ot mit, Hehalts. Schöne und Stadt, zul 
z bet. h vermieten.“ / 
Stellen⸗Angebot⸗ nn Heimarbeit Bing ED aer q 7i Y r- benten 06% $ 5 J 38 PS 
aae 0: i N „u n 
Platz- aus Adreßbüchern für IM b Zohann⸗ Georg Str. 6. 3 — — O. S. 
- * 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
bekannten Verlag. n 
Vermietung W h 
0 nung Miet-Geluche F  aum  ertauf: 
mit guten Um 


Vitalis 3, München 13 
gutem 
gangsformen ges 
8 


mit Beigelaß, in be: Geſfucht 3 gebr. off. Kutſchwagen, 2 gebr. Halb. 
ſuch tt. Vorſtellun 


Im Neubau, Hochptr., 
Stellen⸗Geſuche IS nni 
pner 7 0 vorzugter Lage, ſofort 
pt; id T lb tt ſucht Fühl 5 um 11 Uhr erbeten. 7 0 
u ungnahme | q a s Mil enge u. div. alt 
e e⸗ afe u er mit ein. wiſſenſchaftl. Kammer- Stellung. Kochkenntn. zu beziehen. Zu erfrſan der Mittelſchule. od. Parknähe bevorz. e N — ee ts Gjen 

8. 80 Pf je Pfund, in Poſtkollis von] Aſtrologen. Mitteilung Lichtspiele vorhanden. Angeb. u.] Baugeſchäft Sotz it.... | Mietshöhe bis 90 RM. 
. „9 Pfd. (auf Wunſch Pfoſtücke)] erbeten unter B. 1825 p B. 1822 an die ice üthen, Piekarer 


Inserieren Angeb. unter B. 1824| Preisangebote erbeten an Borfig- und 
Guttack, Heydekrug (Memelland)l a. d. G. d. 81. Bth.][ Beuthen O. S.ldieſer Zeitg. Beuthen. ] Str. 42, Telef. 3800.1 bringt Gewinn! la. d. G. d. gig. Bth.][Kots werke Gmbg., Vorſigwert D.C. 


Suche für 15. 8. oder 
1. 9. 32 in Beuth. od. 
Umgegd. Stellung als 
Stütze oder Hausmäd⸗ 
chen. Koch- und Näh- 
kenntn. vorhanden, in 


Hausangestellte 3% ə-Jimmer-Wohnung zu vermieten. A. Zimmer- si N 3 4 — 5 2 


| 8 mit ſämtl. Beigelaßß Beuthen OS., Wohnun chlitten, 4 Paar gebr. Kutſchgeſchirre u. 
Bu 1458 ir fofort zu vermiet. u.] Breite Stehe Ar. 9a, für 1. Okt. waes AA in. Geſchirrtelle, 5 gebr. Aderwagen, 1 


Astrologiestudierend. 


regen dard gelbe ent. Ober! 


Coſel ſpart 


Coſel, 9. Auguſt. 
Nach einer längeren Pauſe traten die Stadt- 
verordneten zu einer Sitzung im Rathauſe zu⸗ 
fammen, die bom Stadtperordnetenvorſteher, 
Oberſtudiendirektor Peters, geleitet wurde. Der 
Magiſtrat war unter Führung von Bürger- 
meiſter Reiſky erſchienen. Bürgermeiſter 
Reiſky gab bekannt, daß die Pflaſteru na der 
Babnbofſtratze in Kürze begonnen wird. 
Die von der Proving unterhaltene Bahnhof- und 
Wiegſchützer Straße ſoll gleichfalls demnächſt 
neu geflaſtert bezw. die Wiegſchützer Straße als 
Teerſtraße ausgebaut werden. Das Neumann. 
denkmal, das jetzt gegenüber dem Zollhaus 
ſteht, ſoll einer Anregung nach ſpäter verlegt] Da 
werden. Die Einebnung der Neumannſchanze an 
der Wiegſchützer Straße fol im Wege des Frei 
willigen Arbeitsdienſtes vorgenommen werden. 
Die Stadtverordneten genehmigten die Ueber 
nahme der anteiligen Koſten hierfür. Nach Vor- 
lage des Geſchäftsberichtes der Stadtſpar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1931 wurde die 
Gewinn- und Verluſtrechnung genehmigt. Der 
Geſchäftsbericht der Stadtſparkaſſe weiſt einen 
Geſamtumſatz von 28530 000 Mark auf. Es iſt 
erfreulicherweiſe ein Anſteigen der We Aer 
von 3 Prozent zu bemerken. Trotzdem hat ſich 
auch hier die Kriſenzeit bemerkbar gemacht. 
an wurde die vorſchriftsmäßig abgenommene 
eprüfte Jahresrechnung der Stadthaupt⸗ 
kaffe für das Rechnungsjahr 1929 teftgelebt 
und die Entlaſtung erteilt. terauf trat das 
Kollegium in eine geheime Sitzung ein. 


BE RT ENT SENSE 


licher Weiſe ermahnt, den Heimatgedanken immer 
ochzuhalten und ſtets deutſch zu denken und zu 
banden. . Nach Abſingen des Deutſchlandliedes 
war das Feſt für die kleine Schar beendet. 
+ Ein Handwerkerveteran. Seinen 80. 707 

Frſſche en am ber Bl ae Falter 
riſche u . üſtigkeit der Sattler- 
me jt ur tao Scholz, — 1 Straße 23 
wo! 


eine 3 
ihren Damen 
wurden gefaßt: 


1 5 
ieger⸗ En hole oe 


der Feier des Ki Be * bes Garde; 
Vereins ſowie an i 
en des Snfenterie- Regiments Nr. 156 

Die Gefallenen des en 
ments Nr. 57 a = durch eine n in 


der ebamali e in! Neuß nz eehrt 
rige Stift t in Form eines eg ii 


im Vereinszimmer abgehalten. — Durch den 
Bruderverein in Neuſtadt wurde das Ableben des 
er Regimentsarztes Dr Schneider mit- 
get 

Freiwillige kg . Die Freiwillige 

85 $ 9 Donnerstag, dem Todestage 

brandmeiſters Dö- 

ring, dem Grabe (Evang. Friedhof) einen 
Kranz niederlegen laffen. 

* Polniſche Dejertenre, Zwei polniſche Sol⸗ 
daten, die ſich von ihrem Truppenteil entfernt 
und, nachdem ſie die Grenze überſchritten 751 
ſich den deutſchen Behörden freiwillig ſtellten, 
wurden dem Beuthener Schnellrichter zur Mb- 
urteilung wegen unerlaubten renz: 
übertritts vorgeführt. Jeder erhielt zwei 


Tage Gefängnis. 

* Gekränktes ühl. Etwas teuer ift einem 
jungen Mann eine Ohrfeige zu ſtehen gekommen, 
wegen der er am Dienstag vom Strafrichter sur 
eg en wurde. Der Angeklagte 

der ſchon vor e die Schule vertolk 
batte, war aus je chulzeit noch im Beſitz 
einer Schu L mit der er 
ſich zu einer portlihen Veranſtaltung zum pers 
billi ir Preiſe Zutritt auf den Sportplatz ber- 
ſcha Ein pe der Kontrolle der Eintritts- 
kenen, "Beauftragter, ber den jungen Dann |d 
8 verlangte von und en ee me von 
andere Sportpla A 

Bear dieſes eg maren n, glonte ſich 
eklagte in feiner Eh die er 9 
dadurch reparieren wollte, 5 er am Schluß der 
De beet Fr bide, 10 dem Kontrolleur ber 

rfeige etzte. Für dieſe eige muß e 
jetzt eine Geldſtrafe von 20 Mark Ben der . 

* Pflaſterſteine geſtohlen. Der Bau der Ber- 
kehrsinſel am Bahnhofsnorplab ge eine unlieb» 
fame. Unterbrechung erfahren. Nach dem Henti- y 
gen Polizeibericht wurden 1 kleine 
Pflaſterſteine aus Granit geſtohlen. b 
Die Steine wurden offenbar mit einem Geſpann 
davongefahren. 

* 

* Sommerbühne. Ein großer Bunter Abend mit 
neuem Programm findet am heutigen Mittwoch, abends 
8.30 Uhr, im Schützenhaus ſtatt. Am Nachmitta 
führt die Sommerbühne das 


ärchenſpiel „Rumpe 
ſtielzchen⸗ auf. (Siehe Inſerat.) 
KV. Donnerstag, 20,30 Uhr, im Seas immer 


Geihäftsfigung mit Vortrag von Dipl. Han: 
delslehrer Finger über „Die . ung des 
m ee und ihre Einflüſſe auf Wirtſchaft 
oliti 
2. offene Singſtunde. 2. reitag, 20 
Sing en mit Hermann Fu 5 w» 6 A 
Gutenbergtcafe. Der Eintritt eit frei 


rauengruppe des Vereins Flag Zehner. Don. 
nerstan Handarbeits⸗Kaffee bei Dylla, Gartenſtraße. 


Marianiſche Kooman n Schulkloſter, Jugend ⸗ 


gruppe. Donnerstag, 7,15 Uhr, Werkabend. 
Frauengruppe des e ufammen» 
kunft Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, bei Oderſki, 


Schneiderſtraße 
Sewertfejaftshund der Angeftellten (Gd A.). Mitt- 
woch, 20 Uhr, Bierhaus Knoke, Gleiwitzer Straße, Mo» 
gatsverfammlung „Goethe und unſere Zeit!“, Referent 
Jugendführer Schneider, Beuthen. 


Roſenbergs Etat angenommen 


[Eigener Berihd 


Roſenberg, 9. Auguſt. 


In einem beiſpielloſen Eiltempo haben 

Roſenbergs Stadtverordnete den e 
Etat, wenn auch etwas ſpät, en Nach 
Beginn der Sitzung wies der Vorſitzende darauf · 
hin, daß ſich die Geſamtzahlen 5 Haushalts- 
planes geändert hätten, da die Degen ber» 
langt habe, daß die Zahlen des W rt3- 
titels mit 100 Prozent angeſetzt werden und 
zu den Einnahmen die Unterſtützungen der Re · 

erung annegähtt werden pi: durch ergiyen 
I die Ausgaben auf 825 803 Mark und 

5 7 7 0 belaufen ſich auf 785 914 Mark. 


bleibt ein ungedeckter Fehlbetrag in Böbe 
von 39889 Mart. 


Da ſich eine nochmalige Beratung des Etats für 
die anweſenden Stadtverordneten erübrigte, 
timmten die anweſenden Abgeordneten dem Ge- 
ſamtetat - Ohne weitere e nahm die 

a amm ung auch die Zuſch 
Realſteuern an. Es werden damit an Bu- 
ii erhoben; 


chläge zu den lig 


zur Grundvermögensſteuer 450 Prozent, 

zur Gewerbeſteuer vom Ertrage 600 Prozent, 

zur Gewerbeſteuer vom Kapital 2000 Prozent, 

zur Filialſteuer 120 Prozent und 

zur Bürgerſteuer 300 Prozent. 

Nach dieſer Beratung erinnerte Stadtv. 
Knappe, daß er ſchon vor längerer Zeit be- 
antragt habe, die Gebühren für die 
Stromentnabme zu "ermäßigen. Bürger- 
meiſter Viehweger betonte, daß dieſer Antrag 
eder Stromkommiſſion zur weiteren Vorberei- 
tung überwieſen ſei. 

Als zweiter Punkt der Tagesordnung ſtand 
die Beſchlußfaſſung über die Niederſchlagung 
von B für die Pia ud 
gefelli n Höhe von 4300 Mar 
über die 9 ng an te 55 0 ka 
cherſeits in gr von rk zur 

eratung. In geheimer m 10 der Antrag 
Br Annahme. Die Stadt chlägt aljo die über⸗ 
ällige Grundvermögensſteuer wo und betei⸗ w 
t fh außerdem noch mit 20000 Mark an 
1650 1 aft. Damit war die Tagesordnung 


Wahlſchwierigleiten in Konſtadt 


[Eigener 


Konſtadt, 9. Auguſt. 


Unter der Leitung von Vorſteher Dr. 
Pfitzner trat das Konſtädter Stadtparlament 
nach der Sommerpauſe wieder zu pe Sitzung 
7 1 Schon der erſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Einführung eines Stadtverordneten, 
brachte Schwierigkeiten, da der nachxückende 
Stadtverordnete ſich weigerte, ſein Mandat. q 
zu übernehmen. Bei der . der 
ee mußte feſtgeſtellt werden, g 
daß der arenom einen Rückſchritt gemacht 
pe Während noch im ae 1929 21,8 Mil- 
ionen Mark, 1930 21.08 Millionen Mark 
umliefen, betrug der Umlauf im Jahre 
1931 nur noch 18 Millionen. Die Einzahlungen 
ec von 485 000 Mark 1900, auf 298 000 Ma 

7 1931. Auch die H bn Spar- 

inlagen fiel von 853 000 rk 1930 auff b 
657 000 Mark 1931. Dagegen hat die Zahl der 
Sparer um ein Geringes zugenommen. Nun 
nahm man nochmals die Beſprechung über die 
Neubeſetzung des * 
u Stadtv. Jentſchur a, der auf der Liſte 
der Dautiämafonalen als Nachmann an der 
ff... un war, weigerte ſich, die Wahl anzunehmen, 


immverein Poſeidon. Die ff.. ERNST FEB 
bui findet am Mittwoch um 20 Uhr im alten Bere 


eat ſtatt. 
Mittwoch um 8 Uhr gu- 


* Jugendgruppe * 
ſammenkunft auf der Virchowſtraße 13a. 


Bobrek ; Karf 


* Laſtige Unſitte. Die Menſchenanſamm⸗ 
lungen im Mittelpunkt der Gemeinde ſind 
an den Hauptverkehrsſtellen wie Marktplatz, Gaſt- d 
haus Kolodziej und Zigarrenhaus Kokotz in letzter 
Zeit zur Plage geworden. Nicht nur Paſſanten 
ſind in letzter Zeit beſchwerdeführend bei den zu- 
ſtändigen Stellen vorſtellig geworden, ſondern 
auch die Polizei iſt des öfteren behelligt worden. 
Ansammlungen find an allen Orten und zu 
jeder Zeit verboten. 


Rokittnitz 


* Eine unruhige Nacht. Smilde auswärtigen 
angetrunkenen Gäſten kam es in der 
Nacht von Sonntag zu ntag auf der Peiz- 
kretſchamer Girafe zu Se in deren Ver- 20 

ann von ſeinem 9 75 ner einen 
erhielt, der ihm das Naſenbein 
Aa metterte. Der Verletzte mujte fofort 
ärztliche Sitte in Anſpruch nehmen. eiterhin 
dam es der Barackengegend an der 
i ee wo vor einigen Tagen ein 

n | Nationa dean von e Br 1 verle 
poian war, Unruhen hon ri , 
National sichten zu einem A nter« 
y men im Anzuge feien, wurden von einem 
Schalmeienbläſer in der Kreisſiedlung die Kom: 
muniſten alarmiert. ährend ein Teil 
der Kommuniſten im a age entlang de3 
enügend Wurfmaterial bietenden Dantan 
a aftsſte nag Re ab Bann ſich auf 
n zwiſche 5 N of und 181 7 

Das det „bei der auch 

müßte 8 Nader ade dee 910 ke 
ald die Ruhe her und nahm die vermutlichen 


lau e ein junger 


Schützen, zwei Kommuniſten, feſt. 
Miechowitz 
* 20 Jahre Jugendpflege im Spiel und Sporte 


verein. Der iel- und Sportverein konnte in 
bielem T Soie auf fein 9 Beſtehen zurück- 
8 dieſem Anlaß fand eine fand. Nec 
a Me am Sonntag ihren Abſchluß fand. Nad- 
em im Laufe des Tages auf dem Sportplah 
. ausgetragen wurden, fand a 
eine ſchlichte Feier in Brolls Lokal ſtatt. 
Der Vorſitzende, Baumeiſter oſemann, 
konnte in feiner Feſtanſprache Reg. Aſeeſſor N 
Kwoll, N Lehrer Ban o, 
Vertreter verſchiedener Vereine u. a. begr üßten. 
Er gedachte der Gründer des Vereins, der ur⸗ 
ſprünglich Well. 89 ga Ei3laufverein- bieh, der 
Herren Czech, Czakainſki 
und en ie TA A a Lehrer 
Prudlo ſprach dem Verein ſeine Anerkennung 
für die geleiſtete Arbeit auf dem Gebiet der 
Jugendpflege aus und wünſchte dem Ver- 
ein für die Zukunft ein herzliches „Glück Auf.“ 
Anſchließend fand die Verteilung der Preiſe und 
Diplome ſtatt. Ein Theaterſtück verſchönte den 
Abend, dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 

* Aus verſchmähter Liebe irrſinnig geworden. 
Der 20jährige B. von der Kurfürſtenſtraße iſt, 
weil das Mädchen, mit dem er längere Zeit ver⸗ 

hrte, ihn abwies, irrſinnig geworden. Er 
mußte in die Hei lanſtalt übergeführt werden. 


Bericht) 


da er aus der Partei ausgetreten war, Der 
Vorſteher wies ihn darauf hin, daß er die Wahl 
annehmen müſſe, da er den Wahlvorſchlag unter ⸗ 
ſchrieben hat. Ferner hat die Partei des Gewähl⸗ 
ten es unterlaf en, binnen 14 
kandidaten zu benennen. Da Jenti 
8 Eutſchluß blich, beſchloß die Verſammlung 
hr mit der Entziehung des aktiven wie paſſiven 
eis zu 5 und zwar auf die Dauer 
von 3 Jahren, wenn er die Wahl nicht binnen 
3 Tagen annehmen ſollte. Die Verſammlung 


beſchloß ferner, die Abrechnung der Straßen⸗ I 


umpflafterungsarbeiten nochmals dem 
Magiſtrat vorzulegen. Der 


Dominialparzelle an den Tennisklub 


ri ſtimmte die Verſammlung zu. Der Pachtvertrag 


wurde auf 10 Jahre feſtgeſetzt. Als letzten Punkt 
beſchloß die Verſammlung, die Aufwertungshypo⸗ 
thek von 5512 Mark von Prittwitz Skalung auf 
der Schloßbrauerei aus Mitteln für verkaufte 
Grundſtücke zurückzuzahlen. 

In geheimer Sitzung erledigte die Verſamm⸗ 
lung mehrere Anträge auf Niederſchlagung von 
Gemeindegrundvermögensſteuern. 


Mikultſchütz 

* Aus der er Für den nach Kottenluſt 
verſetzten Lehrer 0 1 ift Lehrer Ciedzik 
aus ji an die T 1 Schule 4 berufen worden. 
— Rektorin ge iſt durch Schulrat 
Fuchs in ihr Amt eingeführt worden. 


* Vom Dade geſtürzt. Aus nó T puntes 


EA des Kebelters BIAT 
elfjährige Tochter de T: a 
á e f das Dach des elterlichen Wohn⸗ 


7 es 1 Sie — gf der regenfeuchten 


einen Bruch b A Die 
Sanitätswache ſcaſfte das Mädchen zu Dr. 
Benneck. 

Gletmiß 


„ Die Saarländiſche Spielſchar kommt. Am 
eutigen Mittwoch kiff die Ag Spiel» 
char ein, um hier in zwei A rungen ſaarlän⸗ 
olkstum zu Saiter m Stadttheater 
90 10 um 16 Uhr eine Schülerau e und um 
Uhr die dee Saolfanber b ſtatt. 
tag werden die Saar 
tor Dr Haniſch, am Abend 
meiſter Dr. Geisler begrüßt werben. Mufit, 
Lied, Tanz und Rezitation owie eine Bühnen ⸗ 
vorführung ſtehen auf dem Programm, und Frau 
bon Vopelius, die Vorſitzende des Vaterlän⸗ 
t] diſchen Frauenpereins vom Roten Kreuz, Saar- 
brückenland, wird einen Vortrag über das Saar- 
land halten. Dieſe Wee e wird von der 
Ven ruppe e x Vereins für das 
ut tum im Auslande, vom Bater- 
0 en Frauenverein vom Roten 
Kreuz Gleiwitz und von den Vereinigten 
Verbänden Heimattreuer Dber- 
chleſier Gleiwitz vorbereitet. Die in Ober- 
5 . Sagarkundgebungen verdie · 
nen es 
55 adiri die Bevölkerung überall durch ſtarke 
Teilnahme ihre Schickſalsberbundenbent mit dem 
N 


Nochilſe ie Te füge othilfe veranſtaltet in 
dieſem r an der größere Kataſtro⸗ 
hen ⸗ Br en, die am 21. Auguſt 
eginnen. Es ſind prel Uebungsſtellen vor · 
e epen, bon benen die erfte an ber Birawka 
i Allthammer im Landkreife Eu 
leat, wo Deichverteidigungsmaßnahmen, der Bau 
eines Brückenſteges und der Bau bebelfemäßiger 
m Fernſprechanlagen vorgenommen werden 
zweite Uebungsſtelle liegt bei dem Ort Birawa 
an der Einmündungsſtelle der Birawka in die 
Oder. Hier werden ebenfalls Deichverteidigungs⸗ 
maßnahmen getroffen und außerdem $ enprei- 
anlagen und ein Tonnenfloßſteg gebaut. Die 
dritte und größte Uebung findet bei Eofel- 
Hafen ſtatt, wo eine Gierfähre über die Oder 
und Landungsſtege u errichten ſind. Hier iſt 
ebenfalls eine Deruſpre itelle vorgeſehen, und 
außerdem wird eine Gasſchutzabteilung der Bun: 
niſchen ge eingeſetzt. Bei allen dieſen 
N nehmen techniſche Gruppen der Staat- 
lichen Schutzpolizei ſowie Sanitätsformationen 
teil. Die Verpflegung der Uebungsteilnehmer er- 
Feldküchen der anne Nothilfe. Die 


Nc aus 
bſperrung der Uebungsſtellen wird überall inf 


der Weiſe erfolgen, daß das Publikum die Arbei⸗ 
ten genau verfolgen k ann. 


* Fechtſport im TV. Vorwärts. Die Fecht⸗ ſoll 


abteilung des Turnvereins Vorwärts Gleiwitz 
beginnt nach einer kurzen Ferienpauſe wieder mit 


Verpachtung der A 25 


ag, bie 


Intereſſe in Oberſchleſien. . fert burg 


Ho Fa der Techniſchen 2 


ihren Uebungsabenden, die jeden Donnerstag in 
der Zeit von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle des 
Gymnaſiums an der Kattowitzer Allee ſtattfinden. 
Die Uebungen erſtrecken ſich Pe Behrgänge im 
Florett und leichten Säb Zara: 
ten können ſich an den 1 benden in 


der Turnhalle melden. 


„Kurzer Beſuch. Der Reichskommiſſar für das 
S p. ben Oi, e „Miniſterialdirektor Dr 

ch ü tze vom Zinnenminſterum, war 
am Dienstag in Gleiwitz eingetroffen und hai 
ſich über die Amtsführung dieſer 3 unter 
richtet. Wie wir erfahren, iſt Dr Schütze un 
21 Uhr nach Berlin zurückgefahren. 

* Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
gie Ortsgruppe Gleiwitz des Vereins für das 

Deutſchtum im Auslande macht auf den am 
a Mittwoch im 1 7 0 ſtattfindenden 

der Saarländiſchen Spielſchar 
aufmerkſam und bittet ihre Mitglieder, recht 
zahlreich an dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. 

* Verfaſſungsfeier am Donnersta Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, Sandra 7 
und Polizeipräſident Dr Danehl rufen; zu 
einer am Donnerstag im Stadttheater ange⸗ 
Pyae Verfaſſungsfeier auf, bei der die Glei 

er Sängesſchaft urn Leitung von 
u dieter Sch Weichert und die Feuer ⸗ 
wehrkapelle nnter der Leitung von Dber- 
14 ie: Peckmann mitwirken. Die Feſt⸗ 
rede hält Stadtv. Ehren. 

* Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft. In 
einer der letzten Nächte wurde ein Einbruch in 
ein Konfektionsgeſchäft auf der Beuthener Straße 
ausgeführt. Die Täter haben die Dielung vom 
Keller aus durchgeſtemmt. Geſtohlen wurde 
eine große Menge glatter und gemuſterter Sei⸗ 
denſtoffe, ferner Herren- und Damenwäſche. Aus 
der Ladenkaſſe wurden 300 Mark entwendet. Vor 
Ankauf der Sachen wird gewarnt. Sachdienliche 
Angaben werden nach Zimmer 61 des Polizei ⸗ 
präſidiums erbeten. 


Bern! er Re 11, be a Die is fonnte 


Vom Fundbüro. Gefunden wurden eine 
Geldbörſe mit etwa 16 Mark, eine Brille mit 
e und Doubleebü 16 ein Herren- 
abhrrad, eine Geldbörſe mit ilb ermünze, ein 
lauer Damenſchirm. Zugelaufen ift ein Schä 
ferhund. Näheres in Zimmer 35 des Polizei 
präſidiums. 


Toft 


* Stadtverorbnetenfigung. Donnerstag abend 

7 0 findet eine Stadtverordnetenſitzun ng fa 1 
der die neuen Stadtverordneten 

(Deut national) und Ochmann (Zentrum a 

ihr Amt eingeführt werden. Die insgeſamt 


16 Punkte umfaſſende ee enthält unter 
Haushalts- 


anderem die Feſt omp $ 

Fans. und die Verteilung des Gemeinde ⸗ 
teuerbedarfs ſowie die Niederſchlagung 
unbeitreibbarer Gemeindeſteuern. 

* Altersjubilare. In . und geiſti⸗ 
ger en Faul 8 am 10. Auguſt * eiwacht⸗ 
meiſter i. uret jeinen 70. Geburts- 
I, ebenfalls am 10. Mun Huoni nnenbauer Karl 

Greupner feinen 78. Geburtstag und Frau 
Zepplin ihren 79. Geburtstag. 

«Nene Feuerwehr. In Slupſko wurde 
eine Feuerwehr gegründet, deren Abnahme am 
Sonnabend mas Kreisbrandmeiſter Seybold 
erfolgte. Sonntag war Feuerwehrfeſt. 


Hindenburg 


a Fortbildungslehrgang für Jugendführer⸗ 
(innen). Der Stadtausſchuß für Su 3 
pflege veranſtaltet vom 15. bis 23. Auguſt 


N Blockflöten-Lehrgang, an dem ſich rer 
(innen) fowie alle Führerlinnen] der Br ve 

bereine beteiligen können. Im September findet 
ein Lehrgang in eg. Rhythmik 
und Volkstanz nach dem Popen Date der 
ſtatt. Am 13.114. Auguſt findet in Toft in de 

Jugendherberge Toſt ein Singefreffen 


tatt. Beginn: Sonnabend, abends 7 Uhr, in der 
gendherberge Toſt. Leiter iſt Hermann 
Fuh rich. 


«Saarländiſche Spielſchar. Die Saar- 
ländiſche erst tritt Donnerstag in Hinden⸗ 
zweimal auf. Für die Schüler der Hinden⸗ 
burger Schulen und Lehranſtalten um 16 Uhr 

und beim Heimatabend, der vom VDA., den 
Vaterländiſchen Frauenvereinen Hindenburg und 
‚aborze und den Vereinigten Verbänden Heimat- 
treuer Oberſchleſier veranſtaltet wird, um 20 Uhr 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte. 25 

„Verfaſſun pis Dr ier findet ‚um 
11 Uhr in der 
ſtraße — ſtatt, die Voltsfeier am Abend 5 
8 Uhr in Stadlers Garten. Bei ungünſti 
3 findet die N nicht ſtatt. ei 

der Stadtverwaltung ift der übliche Sonntags- 
ef dienſt. Der Magiſtrat der Stadt Hindenbur 
fordert die Hausbeſitzer auf, die Häuser feſtli 
zu flaggen. 

* Luftfahrtverein. Der Verein hielt im Stad ⸗ 
lerſchen zn feine gut beſuchte Monats- 
verſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Bram ⸗ 
mer ehrte den — g abgeſtũ Nachruf Segelflieger 
Groenhof einen achruf. Ferner 
teilte er der elammdung mit, 
zielle Grtolg der Lufffahrtwerbewoche 
ER der Ungunſt der Zeit befriedigend war. 17 

unft ſollen die Vereinsabende urch Vortt 
220 Lichtbildvorführungen belebt werden. Es 
wurde beſchloſſen, die beiden Jungfliegergruppen 
in den Herbſtferien zur Schulung im Gleit. und 
Segelflug nach dem oberſchleſiſchen Segel- 
liegerheim am Steinberg zu ſchicken. 
Auch pie Luftfahrtlehrgänge follen im Winter⸗ 
halbjahr wieder durchgeführt werden. Anf Wunſch 


oll eine Damengruppe ins Leben gerufen 


werden. Auch ſollen die Gleitflugübungen auf den 


Biskupitzer Bergen wieder aufgenommen werden. 


Mittelſchule — Sloriane 


daß der inan 
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ſich eine ungeheure Petroleum⸗Eruption ereignet. 


Rofenberg i 


Hochwaſſer der Oder 


Ratibor, 9. Auguft. 


Der Waſſerſtand der Oder ſtieg bis heute früh 
7 Uhr auf 5,30 Meter, damit iſt die Oder um 
150 Meter ausgenfert. Die Niederungen 
ober. und unterhalb Ratibors ſtehen unter Waj- 
ſer, das noch immer weiter ſteigt. 


Nach Unterſchlagung 
von 50000 Zloty verſchwunden 


Kattowitz, 9. Auguſt. 
Der Grubenaſſiſtent und Kaſſierer des Be⸗ 
amtenpenſionsfonds Viktor Han nus der Oheim⸗ 
grube iſt vor einigen Tagen verſchwunden. Eine 
nach feinem Verſchwinden angeordnete Unter 
ſuchung hat ergeben, daß Hannus 50 000 Zloty 


Deutſchland darf ſtolz fein auf feine Schwer⸗ 
athleten. Ganz im Gegenſatz zu der großen 
Schar unſerer Leichtathleten, die eine Enttäu⸗ 
ſchung nach der anderen brachten, hielt ſich das 
kleine Häuflein der ſtarken Männer ausgezeichnet, 
und die beiden einzigen Goldmedaillen Deutſch⸗ 


unterſchlagen hatte. Der Polizei gelang es, lands kommen auf ihr Konto. Nach dem Gewicht⸗ 
heber S3mayr wurde im griechiſch⸗römiſchen 
Hannus am Sonntag zu verhaften. Bei Ann jetzt auch der Nürnberger Bantam- 


ſeiner Vernehmung gab er zu, die Summe 
unterſchlagen zu haben, und zwar feit 1926. Da 
die Kaſſenkontrolle ſehr oberfläch⸗ 
lich war, war es ihm ein leichtes, ſein Vor⸗ 
haben durchzuführen. 


Wegen Saccharinſchmuggels verhaftet 


Kattowitz, 9. Auguſt. 
Der Grenzſchutzwache in Rudg gelang es, 
den bekannten Schmuggler Paul Bug la feſt⸗ 
unehmen, der 10 Kilogramm Sacharin bei ſich 
hatte. Bei der Durchſuchung feiner Wohnung 
wurden ein Karabiner und vier Handgranaten 
gefunden. 


gewichtler Brendel Olympiaſieger. Aber da- 
mit nicht genug, die Ringer eroberten durch 

þri, Münden; Sperling, Dortmund und 
Földeak, Hamburg noch drei ſilberne Medaillen. 
Brendel kam noch zu einem entſcheidenden Siege über 
den Italiener Nizzola, der wegen einer Augen⸗ 
verletzung vorzeitig aufgeben mußte und dadurch 
auch noch den zweiten Platz an den Franzoſen 
Francois abtreten mußte. In der Feders 
gewichtsklaſſe mußte der Münchener Ehrl mit 
dem zweiten Platz fürliebnehmen, hatte aber die 
Genugtuung, daß er den Olympiaſieger Gozzi, 
Italien, und zuletzt auch den Finnen Koskela 
beſiegt hatte. Gozzi erhielt die goldene Me⸗ 
daille, da Ehrl zwar die gleiche Anzahl von 
Siegen aufzuweiſen hatte, aber dabei leider keine 
entſcheidenden vor Ablauf der vollen Diſtanz. Im 
Leichtgewicht ſtand Malmberg, Schweden, 
bereits als Sieger feſt, während der Dortmunder 
Sperling ſich noch auf den zweiten Platz 
vor dem Dänen Kurland vorarbeiten konnte, der 
ſein letztes Match gegen Malmberg nach Punkten 
verlor. Seine zweite goldene Medaille errang 
der Schwede Ivar Johannſſon im Welter- 
gewicht, nachdem er vorher ſchon im Freiſtil⸗ 
ringen in der Mittelgewichtsklaſſe erfolgreich 
geweſen war. Földeak, Hamburg, brachte es 
im Mittelgewicht ebenfalls nur zu einer ſilbernen 
Medaille. Der ſtarke Finne Kokkinen, deſſen 
Ueberlegenheit auch Földeak anerkennen mußte, 


petroleum - Eruption bei Moreni. 
Bukareſt. In der Nähe von Moreni hat 


Einer Sonde, die 100 Waggon Petroleum pro 
Tag lieferte, entſtrömen rieſige Gas⸗ und Petro- 
leummengen, Die Umgebung der Sonde ift in 
großer Gefahr, da das erfen eines brennen⸗ 
den Zündholzes genügen würde, die Gaſe zur Ent⸗ 


ündung zu bringen und einen kataſtrophalen 


rand hervorzurufen. Die Gendarmerie hat die 
gun Zone in weitem Umkreis abgeſperrt. 

ekanntlich wurde erſt vor kurzem ein Sonden⸗ 
brand bei Moreni gelöſcht, der zweieinhalb 
Jahre angedauert hatte. 


Die Bombe im D- Zug 


Brüſſel. In Brüſſel hat ſich ein aufſehen⸗ 
erregender Vorfall abgeſpielt. Auf Erſuchen der 
Deutihen Reichsbahn durchſuchte die belgiſche 
Gendarmerie in arleroi den D-Zug 
Pari öin. Wie die Reichsbahn behaup⸗ 
tete, ſollte ſich in dem Zuge eine Bomobe mit Uhr⸗ 
werk befinden, die ſo eingeſtellt war, daß die 
Bombe um eine beſtimmte Zeit bei der Ankunft 
des Zuges in Aachen epplodieren ſollte. Trotz 
eifrigſter Suche konnte aber von der Gendarmerie 
2e Spur von der Bombe im Zuge gefunden 

erden. 


Ratibor 


* Königsſchießen der „Lützower“. Bei ſtrö⸗ 
mendem Regen hatten ſich die Kameraden des 
Schützenvereins „Lützow“ mit ihren Würdenträ⸗ 
gern und Ehrengäſten auf dem Schießſtande in 
der „Erholung“ verſammelt. Hier begrüßte der 
Schützenmeiſter des Vereins, Druckereibeſitzer 
Beier, die Kameraden und Ehrengäſte. Nach 
Abnahme der Parade durch die Würdenträger 
und nachdem Schützenkönig Reſtaurateur Hepp 
für das ihm und ſeinen beiden Marſchällen wäh⸗ 
rend ſeiner Regentzeit 1931 entgegengebrachte 
Vertrauen gedankt und ſich in patriotiſchem 
Sinne verabſchiedet hatte, begann das Schießen 
auf allen Ständen, das fih einer außerordent⸗ 
lichen Teilnahme ſowohl der uniformierten wie 
nichtuniformierten Mitglieder zu erfreuen hatte 
und bis in die ſpäten Abendſtunden fortgeſetzt 
wurde. Um 19 Uhr war der Wettkampf auf allen 
Scheiben beendet. Friſeurmeiſter Rzehatzek 
ging auf der Königsſcheibe für uniformierte 
Schützen als Schützenkönig, als die beiden Wür⸗ 
denträger Gaſtwirt Mathejek und Tiſchler⸗ 
meiſter Pannek hervor. Auf der Königsſcheibe 
für nichtuniformierte Mitglieder wurde Schloſſer⸗ 
meiſter Stallmach Schützenkönig. Würden⸗ 
träger wurden Kaufmann Schitzak und Be⸗ 
zirksſchornſteinfegermeiſter Sackſer. Die von 
Landeshauptmann Woſchek geſtiftete Plakette 
erhielt Schloſſermeiſter Stall mach zuerkannt. a 3 
%%% | „arts Has um Di Der DEED, Die 
der Würdenträger durch Schützenmeiſter Beier Kämpfe zu beginnen, ziemlich verödet daliegt, hat 
beſchloß ein Feſtball das Königsſchießen, das trog | das Henachbarte chwimmſtadion einen 


der Ungunſt des Wetters den ſchönſten Verlauf] vorzüglichen. Beſuch aufzuweisen. Eingeleitet 
zu verzeichnen hatte. wurden die Kämpfe mit dem Endlauf der Damen 

im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen. Als einzige 
Loobſchũtz 


Europäerin nimmt die blutjunge Holländerin 
Willie den Ouden den Kampf gegen die übri⸗ 
gen fünf Vertreterinnen der angelſächſiſchen Raſſe 

* Beſtandene Segelfliegerprüfungen. Die 
Gewerbelehrer Buſowitz und Torner haben 
an der Segelfliegerſchule in Grunau (Rieſengeb.) 


auf. Drei Amerikanerinnen, das Schwimm⸗ 
wunder Helen Madiſon, Joſephine Mackim, Elea- 
die Segelfliegerprüfung A und B und die Flug- 
hilfslehrerprüfung beſtanden. 


nor Geratti, die Auſtralierin Frances Bult und 
die Südafrikanerin Maakal auf den Start- 
blocks. Alle ſechs Schwimmerinnen haben einen 

BUN Beurlaubt. Bürgermeiſter Sartory iſt 

bis zum 23. Auguft beurlaubt. Seine Vertre⸗ 

tung hat Beigeordneter Sommer übernommen. 


Am Montagmorgen wurden die Olympiſchen 
Schwimmwettbewerbe mit den Pflichtübungen 
zum Kunſtſpringen fortgeſetzt. Zunächſt hat- 
ten die 13 Bewerber, darunter die einzigen Euro⸗ 
päer, der Deutſche Leo Eſſer, der Oeſterreicher 
Sepp Staudinger und der Franzoſe Pouſ⸗ 
ſard die ausgeloſten fünf Pflichtſprünge zu er- 
ledigen. Was die Yankees an rein artiſtiſchem 
Können, Exaktheit, verbunden mit einer bewun⸗ 
dernswerten Ruhe und Sicherheit ſowie Sauber- 
keit in der Ausführung zeigten, war nicht mehr 
zu überbieten. Unſer Cifer war bei der Pflicht 
in allen ſeinen Sprüngen nicht locker genug. Er 
begann mit einer „10“, ſteigerte fidh, fiel aber im 
dritten Sprung wieder zurück und erſt beim 
fünften verbeſſerte er mit einer knappen „15 
etwas ſeine Poſition, kam aber mit insgeſamt 
60,62 Punkte über einen Mittelplatz nicht hinaus. 
Beſſer ſchnitt der Wiener Europameiſter Stau⸗ 
dinger ab, der mit 65,88 Punkten ſich um zwei 
Plätze vor den Deutſchen ſchob. 


Gallitzen Olympiaſieger 


Bei den frei zu wählenden fünf Sprüngen in 
der „Kür“ war jeder Sprung von nicht enben- 
wollendem Beifall begleitet. fünften un 
letzten Sprung war der Deutſche Eſſer frei von 
ſeinen Hemmungen. Ein wundervoller halber 
Bohrer mit Anlauf riß ſelbſt das verwöhnte 
amerikaniſche Publikum zu lautem Beifall hin, 
und mit 18,04 verſchaffte ſich Eifer einen guten 
Abgang. An das Können der Amerikaner reich- 
ten jedoch die Europäer nicht heran. Die viel 
leichteren und ſchlanker gebauten Pankees machten 
m rein äußerlich einen günſtigeren Eindruck. 

eiterhin ſind ſie vollendete Artiſten, 
für die es einfach keine Schwierigkeiten mehr gibt 
und die ihr großes Repertoire mit ſpielender 
Leichtigkeit meiſtern. Wenn die internationalen 
Kampfrichter Gallitzen die Goldmedaille gu- 
erkannten, ſo vielleicht nur aus dem Grunde, weil 
er mit ſeiner reichen Erfahrung eben nahezu 
vollendetes Können zeigte. Zwiſchen dem Sieger 
und dem Zweiten John Smith beitand faſt kein 
Unterſchied und auch der dritte amerikaniſche 
Preisträger Dick Degener fiel nicht aus dem 
Rahmen des einzigartigen Trios. 


Helen Madiſon nicht zu ſchlagen 


fabelhaften Start. Helen Madiſon iſt ſofort in 
Front, aber die Holländerin liegt bei 25 Meter 
nur um Zentimeter zurück, und auch die übrigen 
Schwimmerinnen folgen dichtauf. Die Amerika⸗ 
nerin wendet zuerſt, ohne aber das „Meisje“ ab⸗ 
ſchütteln zu können. Bei 75 Meter greift den 
Ouden an, aber Madiſon iſt gewappnet und zieht 
noch ſchneller durch. 

Die Holländerin ift dem gewaltigen Finish 


* Kreistagsſitzung. Am Sonnabend 


> 3| findet 
eine Kreistagsſitzung ſtatt. 


ihrer großen Gegnerin heute noch nicht gewachſen, 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; aber fie hat ihr einen Kampf geliefert, der 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. | Zuſchauer in Raſerei verſetzte und gezeigt, daß 


d daille wurde dem Dänen Joſef Peterſen für 


In Zeichen der fünf inge 


Yentichlands Ringer Weltklaſſe 


Brendel Aympiaſieger im Bantamgewicht 
trug hier den Sieg davon, und durch den dritten 
Platz von Cadier fiel auch noch eine Medaille, 


wenn auch nur die bronzene, an Schweden. Die 
Ueberlegenheit der Schweden trat auch in den beiden 
ſchwerſten Gewichtsklaſſen klar zutage. 
ſieger im Halbſchwergewicht 
Spenfjon, Schweden, vor dem Finnen Pel⸗ 
linen und Gruppioni, Italien, und im wer⸗ 
gewicht holte Weſtergren die vierte goldene 
Medaille für die blau⸗gelben Farben heraus. Den 
zweiten Platz belegte der Tſcheche Urban, da im 
entſcheidenden Kampf Hirſchl, Oeſterreich, infolge 
einer Verletzung aufgeben mußte. Gehring, 
Ludwigshafen, kam ſomit als einziger Deutſcher 
im griechiſch-römiſchen Ringen nicht mit in die 
Entſcheidung. 

Nach Abſchluß des Turniers 
römiſchen Ringkampf zeigt die Erfolgstabelle in 
den einzelnen Gewichtsklaſſen folgendes Bild: 
Brendel, 
3. Niz⸗ 


Olympia- 
wurde Rudolf 


1. Jakob 


Bantamgewicht: F 
2. Francois, Frankreich: 


Deutſchland; 
zola, Italien. 
Federgewicht: 1. Gozzi, Italien, 2. Ehrl, 
Deutſchland, 3. Koskela, Finnland. 
Leichtgewicht: 1. Malmberg, Schweden, 
2. S perling, Deutſchland; 3. Kurland, Düne- 
mark. 
Weltergewicht: 1. J. Johannſſon, Schweden, 
2. Kajander, Finnland; 3. Galegatti, Italien. 
Mittelgewicht: 1. Kokkinen, Finnland: 2. Fö I- 
deak, Deutſchland; 3. Cadier, Schweden. 


Halbſchwergewicht: 1. Rudolf Swenſſon, 
Schweden; 2. Pellinen, Finnland; 3. Gruppioni, 
Italien. 

Schwergewicht: 1. Weſtergren, Schweden: 


2. Urban, Tſchechoſlowakei, 3. Hirſchl, Oeſterreich. 


Amerikas Kunſtſpringer unerreicht 


Leo Eſſer Fünfter 
die eine 
Breſche in die Vormachtſtellung der Amerika⸗ 


Europa noch eine Schwimmerin hat, 


nerinnen zu ſchlagen vermag. Um die Gold⸗ 
medaille zu gewinnen, mußte Helen Madiſon in 
1:06,8 einen neuen Olympiſchen Rekord ſchwim⸗ 
men, der nur um % Sekunden hinter ihrer 
Weltbeſtleiſtung zurückbleibt. 
Ergebnis: 1. Helen Madiſon (Amerika) 
1:06,8 [Olympischer Rekord); 2. Willie den Duden 
07,8; 3. Eleanor Geratti (Amerika) 
1:082; 4. Joſephine Macͤim (Amerika) 1:09,3; 
5. Frances Bult (Auſtralien) 1:09,95 6. von Maa⸗ 
kal (Südafrika) 1:10,8. 


Goldmedaille für Deutſchland 


Literaturpreis für Paul Bauer 


Nachdem die Preiſe in den künſtleriſchen Wett⸗ 
bewerben der Olympiſchen Spiele für Malerei, 
Plaſtik und Graphik bereits perae wurden, 
liegt jetzt auch das Ergebnis in der Literatur vor. 
Die Goldene Medaille erhielt der Deutſche P 
Bauer für fein Buch „Am Kangehenzonge — 
Kampf mit dem Himalaya“. Die Silberne Me- 


das Werk „Die Argonauten“ zugeſprochen, und 
die Bronzene Medaille erhielt der Führer des 
amerikaniſchen Leichtathletik⸗Verbandes, Avery 
Brundage für ein Eſſay über die Bedeutung 
des Amateurſports. Im Muſikwettbewerb wur- 
den der erſte und der dritte Preis nicht vergeben. 
Die Silbermedaille wurde dem Prager Joſe 
Suk für einen ſymphoniſchen Marſch zuerkannt. 


Deutſcher Waſſerballſieg 
Unſportliche Braſilianer 


Den Abſchluß der Schwimmkämpfe des zwei⸗ 
ten . bildete das dritte Treffen im Olympi⸗ 
ſchen Waſſerballturnier zwiſchen Deutſchland und 
Braſilien, das von unſerer Sieben mit 7:3 (4:1) 
Toren gewonnen wurde. Der wenig ſchöne Kampf 
war reich an Zwiſchenfällen, die aber durchweg 
von den undiſziplinierten Südamerikanern her⸗ 
beigerufen wurden. Die Vertreter des Kaffee. 
landes verdeckten ihr mäßiges Können durch ein 
unſportliches Benehmen, das ihnen alle 
Sympathien raubte. In völliger Unkenntnis der 
Regeln verübten ſie die gröbſten „fouls“, ſodaß 
der ungariſche Schiedsrichter Bela Komjadi 
mit aller Schärfe eingreifen mußte. 

Nach den erfolgloſen Proteſten der Braſilianer 
während des Spieles ließen ſich die in ſiedender 
Erregung befindlichen Südamerikaner zu einem 
Roheitsakt hinreißen, der bisher in der 
Geſchichte der Olgmpücen Spiele vexeinzelt 
daſteht. Sofort nach dem Schlußpfiff ſtürzten 
der braſilianiſche Torhüter und noch weitere 
Spieler der Mannſchaſt auf das Schiedsrichter⸗ 
podium, griffen Komjadi tätlich an, beſchimpften 
und beſchuldigten ihn der Parteilichkeit. Obwohl 
ſich Deutſche und Ungarn ſchützend vor den 
Schwimmführer der Manyaren ſtellen, pflanzt fih 
der Streit auf der Preſſetribüne fort, und erſt die 
berbeigerufene Polizei kann in Stärke von 2 
Mann dem häßlichen Zwiſchenfall ein Ende be⸗ 
reiten. Die hitzköpfigen Braſilianer werden unter 
Bedeckung in die Umkleideräume gebracht, un 
erſt dann iſt die Ruhe hergeſtellt. 


400 Meter Kraul Vorläufe in Rekordzeit 


400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen zum Ausdruck. Be- 


im griechiſch | B 


Sa 
T4 


reits im erſten Rennen ſtellte der Japaner To⸗ 
koyama mit 4:53,2 einen nenen Olympiſchen 
Rekord auf, der weitaus beſſer iſt als die Zeit 
des Siegers der Amſterdamer Spiele, Zorilla, 
3 mit 5:01,6. Der Südamerikaner 
fehlte überraſchenderweiſe am Start. Auch in den 
weiteren Vorläufen blieben die Sieger und meiſt 
auch noch die Zweiten unter dem alten Olympia⸗ 
rekord. Als Teilnehmer an den Zwiſchenläufen 
wurden die Japaner Yoloyama, Sugimoto und 
Qyokota, die Amerikaner Gilbula und Crabbe, 
die Italiener Coſtoli und Perentin, die Kana⸗ 
dier Ryan und Spence, der Auſtralier Charlton 
und der Franzoſe Taris feſtgeſtellt. 

Im zweiten Waſſerballſpiel trat ein Klaſ⸗ 
hn n ae? zutage, der nicht mehr mit 
Worten dn eſchreiben iſt. Japan, das rein zu 
Lehrzwecken eine Mannſchaft gemeldet hat, konnte 
gegen Ungarn überhaupt nichts beſtellen. 
Dennoch ſtach dieſe Begegnung gegen das vorauf⸗ 
gegangene Treffen wohltuend ab, da die Japaner 
in jeder Phaſe des für ſie ausſichtsloſen Kampfes 
fair blieben und nicht einmal vexſuchten, ſich 
mit unſportlichen Mitteln zur Wehr zu ſetzen. 
zei der haushohen Ueberlegenheit der Ungarn, 
die mit 18:0 (10:0) ihren Torhunger ſtillten, 
verlor das Spiel bald jedes Intereſſe, und ſchon 
nach kurzer Zeit verließen die Zuſchauer flucht⸗ 
artig die Tribünen. An dem Torſegen waren 
Hemeth (7), Halaſy (6), Verteſſi (3) und Keſerü 
(2) beteiligt. 


Braſilien ausgeſchloſſen 


Das unſportliche Verhalten der braſilianiſchen | 
Waſſerballmannſchaft hat noch ein Nachſpiel 
* abt. Das Internationale lympiſche Komitee 
at im Einverſtändnis des Internationalen 
Schwimmverbandes (FJ NA) die Südamerikaner 
vom weiteren Wettbewerb . hd N Gleich · 
zeitig wurden für ſämtliche lympiſchen Spiele 
die drei braſilianiſchen Spieler de Silva, 
C. Branco und A. Serpa, die ſich beſonders | 
bei den tätlichen Angriffen gegen den Schieds⸗ 
richter Komjgdy unrühmlich hervorgetan haben, 
auf Lebenszeit geſperrt. 


Hockehſieger: Indien | 


In dem nur von drei Nationen beſtrittenen 
Hockeyturnier iſt die Entſcheidung gefallen. Es 
war von vornherein klar, daß Indien in dieſem 
Wettbewerb die Goldmedaille nicht zu nehmen 
war, denn Japan und Amerika können gegen die 
Exoten keine gleichwertigen Mannſchaften auf das 
2 ſtellen. Vor wieder mehreren tauſend Zu⸗ 
chauern ſtanden ſich am Montag Japan und | 
Amerika gegenüber. | 

In ge Kampfe wurde die gleichzeitige 
Frage nach den weiteren Preisträgern beant- | 
wortet. Die Japaner zeigten neben großer j 
me gehe Stocktechnik und ein flüſſiges | 
Zuſammenſpiel und ſchlugen die Amerikaner 
überlegen mit 9:2 Toren. Im letzten, noch aus ⸗ 
ſtehenden Spiel treffen Indien und Amerika zu⸗ 
ſammen, und da der Ausgang dieſer Begegnung 
keinen Zweifel hinterläßt, ergibt ſich für das 
Olympiſche Miniatur⸗Hockeyturnier folgende | 
Plazierung: 1. Indien, 2. Japan, 3. Amerika. 


Die erſten Preisträger im Turnen 


Turnen und Gymnaſtik ſpielen von 
jeher im Programm der Olympiſchen Spiele eine 
etwas abſonderliche Rolle. Meiſt werden die 
Vorführungen vor leeren Bänken ausge⸗ 
tragen. ie ſchon in Amſterdam, ſo war dies 
auch in Los Angeles der Fall, wo am Montag 
bei 1 Leere im Stadion die Freiübungen 
im Einzel- und Mannſchaftskampf gewertet wur⸗ 
den. Einzelſieger wurde der 1 Stefan 
Pelle vor dem Schweizer Georg. Miez und dem 
Italiener Mario Lertorio. In der Mannſchafts⸗ 
wertung übernahm Amerika vor Ungarn und 
Italien die Führung. i 


Keine Gnade für Nurmi 


Die Internationale Amateur 
Athletic Fédération (JAAß.) ſetzte am 
Montag im Rathaus von Los Angeles ihren 
Kongreß fort. Im Mittelpunkt der Beratungen 
tand die Amateurfrage. Denkbar knapp, 
nur mit einer Stimme Unterſchied, wurde der 
Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft die Suspendie⸗ 
rung von Athleten aller Nationen nicht mehr 
durch die Landesverbände, sondern durch den 
Internationalen Verband erfolgt, der allein über 
die Amateur⸗Qualifikation entſcheidet. Die Klä⸗ 
rung der Frage des genauen Amateur-Begriffs 
wurde einer gewählten. Siebener Kommiſſion 
überlaſſen. Ein Antrag Finnlands, den Beſchluß 
des Exekutiv⸗Komitees der JAA. über die an- 
geblich zu Unrecht erfolgte Suspendierung Nfr- 
mis aufzuheben, fand keine Unterſtützung. 


Neue Siege 
von Reglin und Stegemann 


Im Rahmen des Oſtpreußen⸗Schwimm⸗ 
feſtes wurde im Oſtſeebad Crang ein Qang- 
ſtreckenſchwimmen ausgetragen, in dem die beiden 
Vortagsſieger Artur Reglin (Spandau 04) 
und Gerda Stegemann (Magdeburg) aber⸗ 
mals erfolgreich blieben. Wegen des hohen Wel- 
lenganges war die Strecke bei den Herren von 
3000 auf 2000 Meter, bei den Damen jogar auf 
1000 Meter verkürzt worden. Reglin ſiegte in 
38:43,7 überlegen vor Birth [Pruſſia Königs- 
berg), der 40:47 benötigte, ſowie dem in 42:06,9 
einkommenden Berliner Poſeidonen Martin Wer- 
niz. Bei den Damen legte Gerda Stegemann 
1. Magdeburger Damen SE.) die 1.000 Meter 
in 21:22, zurück vor Lieſelotte Mehlitz (Germa- 
nia Berlin) und Marga Rockmann (1. Magde- 
burger Damen SC.), die 21:56, bezw. 22:45,6 
benötigten. 


Die großartige Steigerung der Seittung und Preußen Leobſchütz — Sportfreunde Ober⸗ 
n, die allgemeine Verbeſſerung des Könnens kamen glogau 4:1. ; 
die am beiten in den Vorläufen der Männer zum BiN. Neuſtadt — 


Sportfreunde Deutſch⸗ 
Raſſelwitz 1:2. n 


+ 


L e . 817 Pra h a 


Gr ina beſonders not. Dazu verſchafft der] Whittingſtall, die von der in großer Form befind⸗ 17 Jahre]: 1. Paula Duda, ATV. Gleiwitz 7 i; itani Kampfftil beim P 
Rennsport und die durch ihn Ai k: lichen Wiesbadenerin Marieloniſe Horn glatt] Punkte; 2. Gertrud Fröhlich, Deichſel Hinden- wpiſch amerikaniſcher Kampfſtil fand us 
| blutzucht vielen Menschen ne Brot. mit 6:2, 6:3 geſchlagen wurde. Im e burg, 68 P.; 3. Gretel Schlenzka, ATV. Gebt, blitum keinen Anklang, er ſchlug wild und un 


Deutschland 


Fußball-Länderkampf am Sonntag in der Hindenburgkampfbahn 


Am kommenden Sonntag bringt die neue 
eee ſogar einen Länderwettkampf. 


iesmal ſind es die Arbeiter⸗Fußballer von] Man 


8 und Norwegen, die ſich zum 
dritten ale innerhalb weniger Wochen auf 
chleſiſchem Boden entgegentreten werden. Die 

rg der Arbeiterfußballer werden —.— 
mein als hochſtehend anerkannt. In Länderſpielen 
beſonders, zu denen die Beſten ae le wer⸗ 
den, bekommt man ſtets ſchöne Kämpfe, die denen 
der anderen Verbände nicht nachſtehen, zu 5 
Und das will ſchon viel bedeuten. Die Spielweise 
der Deutſchen Arbeiter-Fußball-Ländermannſchaft 
iſt nicht N und primitiv, ſondern die 
einzelnen unſchaftsteile ſpielen einen ſoliden, 
aufeinander gut abgeſtimmten Fußball, der recht 
erfolgbringend iſt. Knapp ſind die Kom⸗ 
binationszüge der Stürmer, bei 5 
lich die Außenleute bedient werden. Die Läufer ⸗ 
reihe arbeitet ſauber in der Zerſtörung und ber- 


Neuer Rennplatz in Kattowitz 
Der letzte deuisch⸗schilesische Rennplatz schließt seine Pforten qe 


Die Polen freien 


Der einzige ſchleſiſche Rennplatz, der fih über 6:8, 6:3, zu einem vielbejubelten Sieg kam. Erit | nicht, b 155 ; ; ; H 2. / 
den Krieg herübergerettet hat, Breslau, ift infolge ein fünf tiben ſchlug der lange Ire Lyttleton der — . ich af 5 5 „ . s A 
jeiner finanziellen Lage nicht mehr imſtande, ſein Roger 3:6, 6:2, 6:3, 5:7, 6:4 den Berliner | Unentſchieden. Syma (Beuthen) hatte im Mittel⸗ ſchaner bei 
— De 9 5 5 7 . . Fe 5 Kölner pnas ay 1 Auen gegen den langen Horſt gi kämpfen. Das j 
en. ie einſt ſo n eſiſche Voll⸗JTüſcher nach 8:6, 6: 5, 4:6, 6:2 nieder, tſchie! war b tigt. b 
blutzucht ijt dahin. Um jo ſchmerzlicher muß und der Engländer Tinkler benötigte ebenfalls aa 55 11 Sotbſchwe de ch olp = und Metzner bleibt Bantammeiſter 
deutſchen Pferdefreund berühren, daß fünf Sätze über den Hamburger Lokalmatador Dr 15 Pfund ſchwerer als der Hindenburger Niekra-] Die neue weſtdeutſche Boxſportſaiſon wurde in 


es eee 
in Kattowitz ſoeben ein neuer Rennplatz ent- 
tanden iſt, der am 7. Auguſt durch das erſte 
ennen eines Meetings von 12 Renntagen eröff⸗ 
net worden iſt. Die Anlage, mit gedeckter Tri- 
büne, Stallungen, Toto und allen notwendigen 
Einrichtungen erfüllt alle Anforderungen, die 
man an einen größeren Provinzplatz ſtellt. 
Allerdings litt der Eröffnungstag unter dem 
ſeit Tagen niedergehenden Regen. Das Geläuf 
war grundlos, ebenſo die Zuſchauerplätze. Es 


fanden da ür die verſchiedenen Rennen einen vorzüglichen Eindruck. Die große britische | ſtellten. Die Leitung hatte Frauenturnwart k : 
Aux 7 N und Pau ro pia auch] Hoffnung Katherin Stammers ſetzte der Han.]Skaſchezyk, Gleiwitz und Bezirksmänner⸗ der mehrfach grogay geweſen war, noch einmal 


nicht der, den man an einem Eröffnungsſonntag 
erwarten konnte. Die oberſchleſiſche Bevölke- 
rung muß wohl auch erſt für dieſe ihr neue 
Sportart gewonnen werden. Das wertvollſte 
Flachrennen wurde von einem deutſch gezogenen 
Iierbe, der Sjährigen Stute Arbeit v. Handſchar⸗ 
Alſter des Grafen 

was bei den 


v. 8 


Froitzheims Jubilüum in Hamburg 


Vom ſchönſten Sommerwetter begünſtigt, be⸗ 


BE. Oberſchleſien Beuthen 
kämpft gegen den Hindenburger BE. 


unentſchieden 


5 Der erwartete Sieg Beuthens trat nicht ein. 
pept fans den Angriff nach vorn gu werfen. Umdispoſttionen u Weich Snorteite po ne 
n 


—Norwegen 


eres Schlußdreieck vervollſtändigt die dendurger brachten einen unentſchiedenen : 
Haft. gang ber ug vom Der Schwergewichtskampf, 
in dem für euthen Koſubek antrat, wurde 
. des Beutheners vor- 
chen. Au ch kämpfte bei den 
geuthenern nicht mit Im Ei age ve | 
kämpfte er maſſch i nden ro) 
ch mit Hermaſch wurde 


er 


tsgeiſt ift 
ewinnen half. A 
feni Gäſte alles daran 
Erfolge zu kommen. Ihre 
mal in ſtärk ter Aufſtellun 
ein hochklaſſiges, a 


he um wieder zu einem 


und 


Runde der Beſſere. Rduch holte in den nächſten 
beiden Runden auf und wurde nktſieger. 
Krautwurſt I zeigte gegen Biewald ſchwache Leis 

ngen. Der Punktſieg Krautwurſts überraſchte. 

8 See e gehörte dem Hinden- 
burger Biewald. Krautwurſt III hatte es 
eltergewicht nicht ſchwer. Sein Hindenbur⸗ 
ger Gegner Swoboda gab in der erſten Runde 
auf. Miſchgewicht hatte der etema er 
Owietzka anſtatt Loch Lamla egner. Der 


ista mla zum 
Kampf befriedigte wegen der Taktik Owietzkas 


die Erbschaft an 


Deſſart. Nicht viel leichter hatte es der Brite 
Tuckey, der gegen Uthmöller 6:2, 2:6, 3:6, 6:1, 6:3 
ewann. Der Kieler Lund ſchaltete den Dänen 
perling 1:6, 1:6, 8:6, 6:4, 6:4 aus. Pruge- 
non fand bei dem Berliner Keller weit mehr 
Widerſtand als erwartet und war erſt nach 2:6, 
7:3, 6:2, 6:4 erfolgreich. Dagegen ließ der eng 
liſche Student Lee den Danziger Pietzner 7:5, 
6:2, 6:2 leicht hinter ſich. 

Bei den Damen machten die Engländerinnen 


wietz. Der Kampf wurde deshalb abgebrochen. 


Frauen⸗Bezirksturnfeſt in Gleiwitz 


Am Sonntag hielt der 2. Bezirk des Dber- 
chleſiſchen Turngaues in Gleiwiz⸗ Petersdorf ſein 
Frauenbezirks-Turnfeſt ab. Die Veranſtaltung 
itt unter der ſchlechten Witterung. Dennoch ver⸗ 
folgten zahlreiche Zuſchauer die ſpannenden Wett- 
kämpfe, zu denen ſich etwa 100 Wetturnerinnen 


Turnwart Groll, Bislupitz. Die Wettkämpfe 
waren bereits am Vormittag beendet; die Feſt⸗ 
teilnehmer verſammelten ſich in den Nachmittags- 
ſtunden zum Feſtumzug. Anſchließend fanden noch 
Schauübungen und Kürturnen der Männerabtei- 
2 des TV. Frohſinn Gleiwitz am Reck großen 
nklang. 
Siebenkampf (Frauen): 1. Hilde Ludwig, 
TV. Gleiwitz, 119 Punkte; 2. Elfe Kupka, ATV. 
Hindenburg, 118 Punkte; 3. Klara Biskupek, 
Frohſinn Gleiwitz, 116 P. Vierkampf (Frauen): 
1. Marta Bruner, Frohſinn Gleiwitz, 63 P. 
2. Elfriede Malek, Frohſinn Gleiwitz, 60 Punkte. 
. [Frauen: 1. Käthe 
f el, TV. Borſigwerk, 58 P.; 2. Hilde Qud- 
wig, AT. Gleiwitz, 56 P.; 3. Grete Bräuer, 
P. Vierkampf (Frauen über 


noveranerin von Ende⸗Pflügner jo ſtark zu, daß 
dieſe beim Stande 4:6, 6:1 erſchöpft aufgab. Zu 
einem glücklichen Sieg kam dagegen Frau 
Whittingstall über die Freiburgerin Weihe 
6:1, 8:6, 6:3. Die Schweizer Meiſterin Pay ot 
konnte die fih tapfer wehrende Berlinerin Rall- 
meyer nur 8:6, 6:4 ſchlagen. Von unſeren 
Spitzenſpielerinnen waren Hilde Krahwinkel 
Ae de ee ee e e Oh 
ber die Auſtralierin rawfo e 
Wiesbadenerin Marie-Luiſe Horn über die 
en Frau Drog ohne große Mübe erfolg ⸗ 
reich. 


Der 2. Tag der Internationalen Tennis- 
meiſterſchaften von Deutſchland in Hamburg 
brachte als größte Ueberraſchung das Ausſcheiden 
der beſten ae Spielerin, Frau Fearnley, 


piel griffen nun auch die verſpätet angekommenen 
ranzoſen in die Ereigniſſe ein. Bouſſus, der 
ereits zweimal die Deutſche Meiſterſchaft ge- 


; Í 1. Sue Starodzi 
wonnen hat, erledigte nacheinander den Berliner 


k, A 
2. Maria Lariſch, AV. Gleiwitz, 66 P.; 3. wur- 


JLeichtgewichtsmeiſterſchaft. Der Rheinländer hatte 


'| genau darauf los, während er die Deckung voll 


Zahlungseinstellung des 
Beaumtenwirtschaftsvereins Berlin 


Bertin, 9. August. Der Beamten- 
wirtschaftsverein Berlin hat seine 
Zahlungen einstellen müssen. Er war dem An- 
sturm seiner Einleger, die ihr Geld infolge der 
wirtschaftlichen Not ausgezahlt haben wollten, 
nicht mehr gewachsen. 

Der Beamtenwirtschaftsverein hat rund 160 55 
Verkaufsfilialen in Berlin. Im letzten Jahre 13 
hatte er einen Umsatz von 18 Millionen. Die 
Anzahl der angeschlossenen Genossen beträgt 
120 000. 17 000 davon sind gleichzeitig Sparer. 
Die Einlagen hatten am Ende 19 etwa 16,5 
Millionen erreicht. Einschließlich 2,5 Millionen 
Mark Zinsguthaben sind jetzt noch etwa 8 Mil- 
lionen Mark Einlagen vorhanden. Man glaubt, 
daß diese Beträge für die Sparer volj sicherge- 
stellt werden können. $ 
RIESTER R ES ) 


Vienna Wien fiegt in Hamburg 


Die Profeſſional-Fußballmannſchaft der Wie ay 
ner „Vienna“ trug ihr 3. Spiel auf deutſchem 
Boden in Hamburg aus, wo fie mit der Elf von 
Altona 93 zuſammentraf. Die Wiener überzeug 
ten auch diesmal nicht reſtlos, ſiegten aber doch 


der Kölner Rheinlandhalle mit einem 
Profeſſionalkampfabend eingeleitet. Im Vorder 
grund des Intereſſes ſtand der Kampf zwiſchen 
Willi Metzner, Köln, und Hinz, Barmen, um die 
Deutſche Bantamgewichtsmeiſterſchaft. Die erſten 
4 Runden verliefen ziemlich ausgeglichen, dann 
zog aber der Titelverteidiger Metzner ordentlich 
vom Leder, und Hinz erhielt förmlich eine Bog- 
lektion. In der 12. und letzten Runde ſetzte Hinz, 


alles auf eine Karte, um dem Kampf noch eine 
entſcheidende Wendung zu geben. Es gelang ihm 
auch, bei dem zum Schluß etwas nachlaſſenden 
Meiſter Wirkung zu erzielen, aber der Punkt- 
vorſprung von Metzner war groß genug, ſo 
daß es für ihn noch zu einem klaren Punktſiege 
langte. Metzner hat damit ſeinen Titel mit Er⸗ 
folg verteidigt. Einen hübſchen Kampf lieferten 
ſich auch Dan Schink, Köln, und Heiniſch, 
Mühlhauſen i. Th., in der Ausſcheidung zur 


ſtets leichte Vorteile und blieb verdienter Punkt⸗ 
ſieger; er hat nunmehr das Recht, den Meiſter 
Dübbers um den Titel zu fordern. Eine groß; 
Enttäuſchung war der aus Amerika heimgekehrtt 
Kölner Mittelgewichtler Hans Müller. Sein 


kommen vernachläſſigte. So landete der frühere 
deutſche Weltergewichtsmeiſter Hans Seifried 
wie und wo er wollte, und nur dank feiner gros 


Lorenz und den Engländer Tuckey, während fig den: Lotte Prowadznik, TV. V 
u 


ßen Härte kam Müller über die Runden. Der 


gannen am Sonntag Deutſchlands internationale | Brugnon gegen den Auſtralier Clemenger Lotte Ludwig, ATV. Gleiwitz, und Anny Sieg- ; DE 5 75 
ennismeiſterſchaften. Mit wenigen Ausnahmen | Feret gegen E ker durchſetzten. Der Titetver⸗ mund, ATV. Hindenburg, mit 64 Punkten. Vier- 3 von Saa ſtand nie in aroi Gine 
nd alle gemeldeten Teilnehmer zur Stelle. In keibiner Poderi Menzel und auch der lange kampf (Mädchen 12—14 Jahre): 1. Maria Ada⸗ recht einſeitige Angelegenheit war chwer⸗ 
en Vorgefechten der Herren ift bemerkenswert, Ire Rogers hatten mit Fiſher, Schweiz, bezw. met, Frohſinn Gleiwitz, 74 P. und Erna Pie- | gewichtskampf zwiſchen Homer, Köln, und Sa- 


ſpers. Letzterer mußte mehrmals zu Boden, und 
mit einem genauen Kinnhaken verſetzte ihm der 
Rheinländer in der 3. Runde endgültig den k. o. 


daß ee e ae ber 2 
genau ren eiſtertitel errang, an 
gleichen Saal über den Wiener Eifermann 6:4, 


4 Wien, keineswegs leichte Arbeit, der ſpiel⸗ 
ſtarke Auſtralier Hopman ließ ſich überraſchend 
von dem Tſchechen Vodice ka ſchlagen. 


chaczek, Frohſinn Gleiwitz, mit 74 P.: 2. Anne- 
lies Wieſner, Frohſinn Gleiwitz, 71 P.; 3. Hilde 
Twardawa, Frohſinn Gleiwitz, 70 Punkte. 
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Die Julikonjunktur 
in der westoherschlesischen Montanindustrie 


Empfindlicher Auftragsmangel 
herrscht nach wie vor besonders in den wei- 
terverarbeitenden Betrieben, Die 
Betriebseinrichtungen sind nur in sehr geringem 
Grade ausgenutzt. Der Export wird durch 
die Schwierigkeiten bei der Devisenzutei. 
lung, insbesondere in den südöstlichen Staaten 
stark gehemmt. Die Wasserverhältnisse 
der Oder waren bis Mitte Juli günstig, später 
aber traten Störungen durch den verminderten 
Wasserstand ein. Die Schrottzufuhr war dem 
gesunkenen Bedarf entsprechend gering, die 
Erzzufuhr gedrosselt. Im einzelnen ergaben sich 
folgende Tendenzen: 

Koks und Nebenprodukte: Der Absatz. hielt 
sich in engen Grenzen, jedoch konnte die stark 
eingeschränkte Koksproduktion. untergebracht 
werden. Die Nachfrage nach Pech war zufrie- 
denstellend, der Oelabsatz leicht gebessert. 
Teer, Benzol und Ammoniak fanden 
mäßigen Absatz. 

Roheisen: In Roheisen trat eine leichte Bes- 
serung der Absatzverhältnisse ein. Stark hem- 
mend wirkt indessen die Einfuhr indischen, eng- 
lischen und belgischen Roheisens. 

Walzeisen: Hier haben sich die Verhältnisse 
nicht geändert. Der Umsatz ist nach wie vor 
sehr schwach, sodaß die Weiterführung der Be- 
triebe gefährdet ist. 

Walzstahl: Die Aufträge in Walzstahl sind 
erheblich zurückgegangen. Auch für kaltge- 


Zuerst deutsche Baustoffe! 


Kein Devisenaufwand mehr 
für den deutschen Straßenbau 


Der deutsche Ausfuhrüberschuß ist im 
1. Halbjahr 1982 gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres um fast 50 Prozent zurückgegangen. 
Bei den zunehmenden Abwehrmaßnah- 
men des Auslandes gegen deutsche Wa- 
ren besteht sogar die Gefahr, daß der deutsche 
Außenhandel in absehbarer Zeit wieder passiv 
wird. Das kann nur durch planmäßige Ein- 
fuhrauslese verhindert werden. Fur den 
Inlandebedarf ist deshalb eine Einfuhrbeschrän- 
kung für solehe Rohstoffe und. Fertigprodukte 
notwendig, die durch deutsche Erzeugnisse er- 
setzt werden können. Für den deutschen Stra- 
Benbau ist eine Einfuhr von Baustoffen nicht 
notwendig, weil in Deutschland Gestein und 
bewährte Bindemittel in reichlichen Mengen vor- 
handen sind, 

Die Einfuhr von schwedischem Granitpflaster 
nach Norddeutschland kann eingeschränkt nnd 
statt dessen, billiges deutsches Ge- 
stein in Bindung mit Teer oder deutsches 
Pflaster verwendet werden. Dadurch können 
gegenüber 1991 rund 1 Mill. RM an Devisen ge- 
spart werden. Durch Gutachten von Professor 
Dr. Schenk, Vorsteher des Straßenbaufor- 
schungsintituts Berlin, ist kürzlich einwandfrei 
festgestellt worden, daß der ausländische 
Stampfasphalt auf Berliner Straßen für den Ver- 
kehr sich nicht bewährt hat. Deshalb hat 
der Berliner Magistrat die Verwendung von 
Stampfasphalt verboten. Wenn man auch in 
anderen deutschen Städten keinen Stampf- 
asphalt mehr verwendet und nicht etwa andere 
Auslandsbaustoffe als Ersatz genommen werden, 


frachtlich günstiger liegenden Werke stark be- 
merkbar. 

Feldbahnen: Für den Wagenbau liegen einige 
kleine Aufträge vor. 


Verkehrshericht 
des Schitfuhrtsvereins zu Breslau 


Woche vom 1. 8. bis 7. 8. 1932 

Die starken Niederschläge im Quellgebiet der 
Oder und ihrer oberen Nebenflüsse ließen die 
Oder kurz hintereinander zweimal erheblich an- 
steigen; am 4. August wurde am Ratiborer Pegel 
ein Höchststand von235 und am 6. August 
von 3,75 Meter beobachtet. Die Tauchtiefe 
unterhalb Breslau konnte daher schon 
am 5. August auf 1,50 Meter heraufgesetzt wer- 
den; die in der Ranserner Haltung versommer- 
ten % Fahrzeuge sind restlos zum Abschwimmen 
gekommen und können unbedenklich ihren 
Löschstationen zustreben. Im ganzen sind in 
der ersten Augustwoche durch Ransern ge- 
schleust worden: Zu Berg 45 beladene, 73 leere 
Kähne, zu Tal 166 beladene und 15 leere Kähne. 
Die Verladungen waren in allen Häfen nur 
schwach: Insgesamt sind im abgelaufenen Jahr 
bis Ultimo Juli, und zwar einschließlich Gütern, 


walztes Bandeisen und für Band- nur folgende Mengen zu Tal umgeschlagen wor- x A 7 2 
stahl ist die Marktlage sehr schlecht. Der] den: Coselhafen etwas über 900 000 t, 1 0 Beile d Pr a 
Verband der Kaltwalzwerke ist noch Maltsch etwas über 100 000 t; ein er- 5 3 ; 


dens und Bayerns zeigen, daß mit deutschem 
Teer einwandfreie Straßen für alle Verkehrs- 
verhältnisse gebaut werden können, Wenn alle 
deutschen Landesteile diesem Beispiel folgen 
würden, könnte die Einfuhr von fertigem Stra- 
ßenbaubitumen und von Roherdö] zu seiner Her. 
stellung im Inland stark beschränkt werden, 
wobei gegentiber 1931 weitere 3 Mill. Devisen 
erübrigt werdss können. 


Insgesarat können bei Bevorzugung deutscher 
Baustoffe, die der Reichstag im Februar 1992 
ausdrücklich verlangt hat, gegenüber dem Vor- 
jahre fünf Millionen Mark an Devisen gespart 
werden. Würde diese Summe für deutsche Bau- 
stoffe ausgegeben, so würden ohne einen Pfen- 
nig Mehraufwand rund 2500 Menschen ein gan- 


nicht zustande gakommen, sodaß auch die von 
seiner Gründung erwartete Festigung des Mark- 
tes ausblieb 

Röhren: Sowohl für gußeiserne wie für 
schmi!edeeiserne Röhren ist die Markt- 
lage sehr ungünstig, sodaß die Betriebsein- 
schränkungen und Feierschichten beibehalten 
werden mußten. 

Drahtwaren: Der Eingang an Aufträgen hat 
stark abgenommen. Im Export machen sich die 
Zollerhöhungen und die Devisenbestimmungen in 
den Exportländern stark hemmend bemerkbar. 


Eisenbahnmaterial usw.: In den von Reichs- 
bahnaufträgen abhängigen Betrieben ist der Be- 
schäftigungsstand sehr gering, und es bestehen 
zunächst auch keine Aussichten, größere Ab- 
schlüsse zu tätigen. Der Gesenkschmiede liegen 
nur geringfügige Aufträge vor, der Weichen- 
bau ist ebenfallg nur schwach beschäftigt. Für 


schreckendes Zeichen für die Notlage der Oder- 
schiffahrt, und zwar umso mehr, als die Wasser- 
führung der Oder im abgelaufenen Teil des Jah- 
res relativ nicht ungünstig war. In der Be- 
richtswoche wurden zu Tal umgeschlagen in 
Cosel-Hafen 38985 t einschl. 18415 t 
verschiedene Güter; Oppeln 308 t verschie- 
dene Güter; Breslau 3058 t einschl. 2 920 t 
verschiedene Güter; Maltsch 6310 t einschl. 
1054 t verschiedene Güter und 918 t Steine. 
Aus Stettin wurden oderaufwärts 800 t Phos- 
phate und 2500 t Futtermittel, Papierholz, 
Kreide. abbefördert, andere Massengüter waren 
nicht am Markt, das Gütergeschäft etwas be- 
lebter. 6 300 t Leerraum wurde in 2 Zügen ab- 
geschleppt, sodaß Kahnraum nicht sehr umfang- 
reich vorhanden ist. Das Hamburger Berg- 
geschäft nach der Oder war unverändert ganz 


Berliner Schlachtviehmarkt 
still. Die Elbe ist vollschiffig. ET RE ET Te 


Gewerbe + Industrie 


. ne ae 9 DIE 2 


Hülsenpuffer und Stahlflaschen be- 
stand im Juli überhaupt keine Nachfrage. Hin- 
egen sind Schüttelrutschen und Gru- 
Ie bestellt worden. Das 


Wasserstände: 
Ratibor: am 1. 8.: 1,08 Meter, am 8. 8.: 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 


Schlachtw, 1. jüngere — Kälber 


Doppellender best. Mast — 


2, ältere 
sonst. vollfl. 1. jüngere 84—37 


Fresser 
muß. genährt. Jungvieh 19—25 | Weizen m 


à À 8 beste Mast- u. Saugkälb. 43—48 
Rohrpreß werk leidet unter Arbeitsman- an Meter; ee Ta Ta 1,10 EEE al 2 mill Mast- u. Saugkälb. 34—42 
gel, und auch das Banda genwerk ist nur] Meter; an 8.: or 1 ter; Nei e ve gering genährte 35—98 | geringe Kälber 22—30 
schwach beschäftigt. Wenn hier auch einige] AM 1. 8: —064 Meter; am 8. 8.: — 0,51 Meter. Bullen A a 1 ke 


Aufträge auszuführen waren, so ließ sich doch 


die Beibehaltung der Feierschichten nicht um- 


gehen. 


: Für Stahlguß hat sich die Nach- 
Bremsklotz- 


Stahlguß 
frage leicht gebessert. Fr 


Generalversommlung von Giesches Erben 


In der am vergangenen Sonnabend abgehal- 


jüngere voilfleigch, höchten 
Schlachtwertes 31—83 
sonst. vollfl.od.ausgem. 30—82 
fleischige 
gering genährte 


mittlere Mastlämmer, 
gut genährte Schafe 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten gering genuhrt. Schafv. 20—28 


hammel 1. Weidemast 35—36 
2. Stallmast 36—88 


ältere Masthammel 34—36 
80—32 
fleischiges Schafvieh 830—382 


und Handelsguß war die Marktlage unver- Schlachtwertes 26—28 Schwer 
ändert, Für Temperguß bestand keine Nach- Mi e . 5 e . Fottsohiw.ub 300 Pii bigo 49—50 
Trago. Ä Erben wurde der Rechnungsabschluß für das | ?°"'"8 genährte 12—16 p 0 Th 
Königshukder Artikel: Die Nachfrage nach | Jahr 1981 genehmigt und alle sonstigen Regu- | voitane h. Befla, 160 —200 45—47 
dwirtschaftlichen und gärtneri-|,,.: ? ; ; ause h. Schlachtw, 85 |fleisch. 120—160 „ 41—45 
lan a g larien erledigt. Die turnusmäßig aus dem Re- | vollfieischige 33— unt. 120 BR 
schen Geräten ist weiter zurückgegangen. In- präsentanten-Kollegium ausgeschiedenen Herren: | fleischige 25—81 | Sagen f ne 
folge der Verlustgefahren durch säumige Zah-] Wilhelm Freiherr von Kottwitz, Landrat Auftrieb 2.Schlachth. dir. 48,2. Schlachth. dir 574 
lungsweise werden der Hereinnahme von Auf. z. D. Langheinersdorf, Krs. Sprottau, Dr. Otto N Auslandsrinder 30 Auslandsschafe — 
trägen weitere Schwierigkeiten bereitet. Fischer, Direktor der Reichs-Kredit-Gesell- | ochsen tin Soblschth.die, | e EAR Ai 
Maschinenbau und Eisenkonstruktion: So- schaft AG.. Berlin, Viktor Foitzick, Ober-] Bullen 420| Auslandskälber 182 seitletzt.Viehm. 2491 


wohl im Eisenbau und Maschinenbau wie auch 
in der Kesselschmiede hat sich die Beschäfti- 
gung weiter verschlechtert. Auf dem Markt 
macht sich de Konkurrenz der westlichen, 


verwaltungsgerichtsrat, Berlin-Grunewald, sowie 
der bisherige Rechnungspritfungs-Ausschuß wur- 
den einstimimig durch Zuruf wieder ge- 
wählt. 


Kühe u. Färsen 6211 Schafe 4410| Auslandsschw, — 
Marktverlauf: In allen Gattungen ziemlich glatt. 


Breslauer Produktenbörse 
Ferch fahre Phase bb aa ande 
Getreide stetig 


Weizen (schlesischer) 5 9. 8. 8. 8. 

Berliner Börse schatzwechsel per 5. November bestand weiter Hektolitergewicht Wa 
— — — Interesse. Reichsschatzanweisungen per 15. No- he le der = 

ER W er Er vember wurden in kleinen Posten Wu ee AEE - I - 

. August. as Publikum an sei-|Der Kassamarkt zeigte bei ruhigerem Ge- 5 

nem Besitzstand festhält und eher Kaufneigung | schäft als gestern doch feste Grundtendenz. Es | METER K 728 Eg SA is 
bekundet, konnten die ersten Notierungen im] ergaben sich teilweise Besserungen bis zu 2% > 1 — 
Gegensatz zu den Erwartungen des Vormittags, Prozent. Elektra und Rhein-Spiegel waren fast han re n 162 j 162 
die auch schwächer gestimmt waren, verhältnis-|4 Prozent höher, vereinzelt waren auch Ab- 5 i — 
mäßig große Widerstandsfähigkeit zeigen. Leb-|schwächungen im gleichen Ausmaße festzustel- Sommergerste, mittl. Art u. Güte |. — > 
hafter war das Geschäft aber nur auf einigen] len, so bei Dresdener Gardinen, Görresheimer FF N 
Spez iale 1 t yat nee: Monen: Glas und en ge Im weiteren K dr 6 8 
tan markt. ier en rpener un 0-| Verlauf der Börse konnte sich das Geschäft nicht 4 | 
poldgrube recht fest. Auch am Farben- beleben. Vereinzelt wurden Deckungen vorge- D 1 N 8 
markt war eine Beruhigung festzustellen, da nommen, sodaß gegen die niedrigsten Tages- er Gerstenkleie — — 
anscheinend ein in den letzten Tagen auf den] kurse Erholungen festzustellen waren, doch Men! ruhig 348 1.88 
Markt drückendes Paket Unterkunft gefunden] waren die Schlußkurse im großen und ganzen Weizenmen; (Type 60% alt | 33 | 88 ~ 
bat. Aus der Industrie lagen keine Anregungen|recht uneinheitlich und meist unter Anfang. Roggenmehl®) (Type 70% neu | 251, | 234 
vor, es se! denn, daß man die Festigkeit des Außzugamehl alt | 39 5 


Kupfermarktes, den gesteigerten Passagierver- 
Kehr der Hapag oder den Reichs bankaus- 
weis der ersten Augustwoche, der eine Ent- 
lastung von etwa 200 Millionen aufweist, als An- 
regungen betrachten kann. Etwas stärker war 
das Angebot am Rentenmarkt, an dem 
Reichsschuldbuchforderungen % bis X Prozent 
nachgaben. Industrieobligationen lagen eben- 
falls eher schwächer. Nur Reichsbahn- 
vorzugsaktien setzten fhre Aufwärtsbevre. 
gung fort. . 
Auch im Verlauf blieb die Umsatztätigkeit 
an den Aktienmärkten auf ein Minimum be- 
schränkt. Später machte sich am Farben- 
markt Abgabedruck bemerkbar, der sich auf die 
übrigen Märkte, allerdings mehr stimmungs- 


mäßig, übertrug. Am Berliner Geldmarkt nigkeit erholt. Altbesitz schwächte sich heute | 13/10, inoffiziell 13%—13°/ıs, entf. Sichten offi- 
war Tagesgeld mit 5% Prozent erhältlich. für] zum erstenmal um % Prozent ab. Auch An- ziell 13%, inoffiziell 13¼ 13%, Settl. Preis 


erste Adressen auch schon für 5%. Am Pri- 
vatdiskontmarkt war weiter kleine 
Nachfrage festzustellen, und auch für Reichs- 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 9. August. Infolge der Unsicherheit 
der politischen Lage verhielt sich die’ heutige 
Börse abwartend.. Am Aktienmarkt ge- 
langten nur Gräbschen Terrain und Gebrüder 
Junghans zu gut behaupteten und Reichelt Che- 
mie zu etwas schwächeren Kursen zur Notiz. 
Auch am Rentenmarkt war die Geschäfts- 
tätigkeit stiller als an den vorangegangenen 
Tagen. Sprozentige Landschaftliche Goldpfand- 
briefe weiter nachgebend. Sprozentige Land- 
schaftliche Bodenpfandbriefe behauptet. Land- 
schaftliche Liquidations-Pfandbriefe unverän- 
dert. Boden-Liquidationspfandbriefe eine Klei- 


leiheneubesitz knapp behauptet. Roggenpfand- 
briefe ohne Umsatz. Breslauer Stadtanleihe eher 
schwächer. 


17%. Ostenpreis für Zinn 146%, 


9 65%iges 1 RM teurer, G0% iges 2 RM teurer. 


Metalle ' 


Berlin, 9. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 51%. 

London, 9. August. Kupfer p. Kasse 30 
30%, 3 Monate 30%—304, Settl. Preis 30%; 
Elektrolyt 34—35, best selected 3274—3394, 
Elektrowirebars 35. Zinn p. Kasse 140—140%, 
3 Monate 141%—141%, Settl. Preis 140, Banka 
150, Straits 145%. Blei ausländ. prompt offiziell 
10%, inoffiziell 10½ 1094, entf. Sichten offi- 
ziell 114, inoffiziell 1141110. Settl. Preis 
offiziell 10%. Zink gewöhnl. prompt 


offiziell 


offiziell 13%. Antimon Regulus chines per 20%. 
Nickel inländ. 240—245. Silber 17/1, Lieferung 


x 


Notendeckung 23,4 Prozent 


Berlin, 9. August. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 6. August 1932 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Ka- 
pitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 202.1 Mil- 
lionen auf 3 542,3 Millionen RM verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -Schecks um 636 Millionen 
auf 30439 Millionen RM, die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 20,5 Millio- 
nen auf 27,1 Millionen RM und die Lombard- 
bestände um 117,9 Millionen auf 106,2 Millionen 
RM abgenommen. An Reichsbanknoten und 
Rentenbankscheinen zusammen sind 1549 Mil- 
lionen RM in die Kassen der Reichsbank zurück- 
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknote n um 1448 Millionen auf 
3 922,1 Millionen RM, derjenige an Renten- 
bankscheinen um 10,1 Millionen auf 408,1 
Millionen RM verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 28,9 Millionen RM er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 3339 
Millionen RM eine Abnahme um 45,7 Millionen 
RM. Die Bestände an Gold und deckungsfähi- 
gen Devisen haben sich um 0,8 Millionen auf 
894,4 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Goldbestände um 82 Millionen auf 
768 Millionen RM abgenommen und die Bestände 
an deckungsfähigen Devisen um 35 
Millionen auf 191,4 Millionen RM zugenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen betrug am 6. August 
23,4 Prozent gegen 22,5 Prozent am Ultimo Juti, 


zes Jahr lang Beschäftigung und Ver- 
dienst finden. Gleichzeitig würden dadurch 
sogar rund zwei Millionen Mark an Erwerbs- 
losenunterstützung eingespart, die 
die Steuerzahler in 1931 zusätzlich zu den fünf 
Millionen Mark Devisen aufzubringen hatten, die 
ins Ausland flossen. Diese Zusammenhänge ver- 
dienen namentlich im Rahmen des Arbeitsbe- 
schaffungsprogramms durch Straßenbau bertick- 
sichtigt zu werden. 


— — 


Berliner Prodüktenbörse 


(1000 Berlin, 9 August 1982, 
215—217° Roggenmehl! 22.90—24.90 

* S * Tendenz: matt 

3535 

$ Dez. 227 5 ptet 
Tendenz: flau Rorgenkleie 9,90—10.10 
Roggen Märk: 160-162 Tendenz: matter 

„ Juli = Raps — 

* Sept. i 33 Tendenz 

x t. aa Lei t für 1000 — 

„ Dez. 177% -177 — riy 
Tendenz: matter Viktoriaerbsen Pr 
Gerste Braugerste— KL Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u. Industrie 159—171 | Futtererbsen 14.00— 17,50 
Wintergerste, neu Le Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 156—161 [ Blaue Lupinen — 

. Juli — Gelbe Lupinen 16,00 17,00 

Sept. — Serradelle, alte — 

„ 48 neue — 

Des. 151 Leinkuchen 10,80 — 10,50 
Tendenz: Trockenschnitzel 9,20—9,60 
Mais Plata = 
Rumänischer — n 


” rote * Fez 
Weizenmehl 100kg 29—388 „gelbe 5 — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Can. Doll. 
Japan 1 Yen, 


Kairo I Agypt. Pfd. 
Istambul 1 Pfd. 
London 1 Pfd. St. 


New York 1 Doll. 
—— de Se y Milr. 

rugua 0 0 
Amsid.-Rottd. 100 Ul. 
Athen 100 Drachm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 


7 est 90 Lei 
udapest 1 engö 
Banale 100 Gulden 
Helsingt. 100 finnl. M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kowno 100 Litas 
Kopenhagen 1W Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
Oslo 100 Kr. 
Paris 100 Fro. 
Oe} 100 Kr. 
Reykjavik 100 isl. Kr. 
Riga 100 Latts 
Schweiz 100 Fre. 
Sofja 100 Leva 


Spanien 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 
Talinn 100 estn. Kr. 


Wien 100 Schill. s 
Warschau 100 Złoty 47.10—47.30 47.10 47.30 
Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 9. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 47,00— 47,40. Kl. Zloty = 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,50 
Sole Potasowe 75,00 
Dollar privat 8915, New York Kabel 8,926, 
Belgien 123,90, Holland 359,30, London 31,05, 
Paris 34,96, Schweiz 174,00, Italien 45,65, Deut- 
sche Mark 212,30, Pos. Investitionsanleihe 4% 
96.00, Bauanleihe 3% 34,75—35,00, Eisenbahn- 
anleihe 10% 99,00—99,75—99,50, Dollaranleihe 
6% 54.25, Dollaranleihe 4% 48,75—48,%. Ten- 
denz in Aktien ein wenig stärker, in europäi- 
schen Devisen stärker 


